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Keine japanischen Reparationen
TOKIO. Die Vereinigten Staaten haben die

Einstellung weiterer Demontagen japanischer
Industrieanlagen als Reparationen angeord¬
net. Ein amerikanischer Vertreter der fernöst¬
lichen beratenden Kommission erklärte , daß
selbst industrielle Anlagen , die als „Rüstungs¬
betriebe ersten Ranges “ bezeichnet wurden,
von Japan zum wirtschaftlichen Wiederaufbau
gebraucht würden. Bisher erhielt China, die
Philippinen , Niederländisch- Indien und die
ostasiatischen Besitzungen Großbritanniensja -
panische Reparationen Die USA werden sich
weiteren Reparationslieferungen, ganz gleich
welcher Art. aus Japan widersetzen. In Japan
ist die amerikanische Entscheidung mit Begei¬
sterung aufgenommen worden.

Se !t die Reparationen im Jahre 1947 begon¬
nen haben , sind etwa 20 000 Werkzeugmaschi¬
nen in Jaoan als Reparationen entnommen
worden . Durch den Verlust seiner über¬
seeischen Investierungen, von denen der größte
Teil in der Mandschurei lag , hat Japan rund
30 Milliarden Dollar eingebüßt.

Bayerischer Theaterdonner
Regierungserklärung zum Grundgesetz / Ehard lehnt den Separatismus Baumgartners ab

Von unserem, nach München entsandten cz-Redaktionsmitglied
MÜNCHEN . In der für außerbayerische Be¬

griffe recht „deftigen“ Sondersitzung des baye¬
rischen Landtags wiederholte am Freitag Mi¬
nisterpräsident Dr . Ehard in einer Regie¬
rungserklärung, was bereits tags zuvor nach
einer Ministersitzung bekanntgegebenund dem
Landtag zugeleitet Worden war : Nein zum
Grundgesetz, Ja zum Bund und ein Vorschlag ,
einen Volksentscheid herbeizuführen

Dr . Ehard legte klug mildernd, aber ebenso
konsequent, den Standpunkt der bayerischen
Staatsregierung und damit der CSU in ihrer
derzeitigen Landtagsmehrheit dar . Bayern
könne den Lösungen Bonns , die das staatliche
Eigenleben der Länder in finanzpolitischer,
steuerlicher, wirtschaftlicher und kultureller
Hinsicht nicht ausreichend sicherten, im ein¬
zelnen und daher dem Grundgesetz im gesam¬
ten nicht zustimmen. Man werde sich jedoch .

Annahme mit Vorbehalten
Die Stellungnahme der Militärgouverneure zum Bonner Grundgesetz

BONN . Die drei westlichen Militärgouver¬
neure haben in einer Besprechung mit den
Ministerpräsidenten und einer Delegation des
Parlamentarischen Rates das Grundgesetz ge¬
billigt . Die Vorbehalte, die sie auch jetzt noch
gemacht haben, legten sie ln einem Brief nie¬
der, der Dr . Ardenauer überwiesen wurde.

Im ersten Vorbehalt wird festgestellt, daß
die Vollmachten , d ;e nach dem Grundgesetz
dem Bund sowie den Ländern und den ört¬
lichen Verwaltungen zugesorochen werden,
den Bestimmungen des Besatzungsstatuts un¬
terliegen. Zweitens stellen die Gouverneure
fest , daß die in Artikel 91 Absatz 2 enthalte¬
nen Polizeivollmachten nicht vor ihrer aus¬
drücklichen Bih'gung durch die Besatzungs¬
behörden ausgeübt werden können. Im dritten
Vorbehalt betonten die Militärgouverneure
noch e 'nmal ausdrücklich , daß Berlin weder
im Bundestag noch im Bundesrat stimmbe¬
rechtigtes Mitglied sein und auch n!cht du-ch
den Bund verwaltet werden darf . Es solle ihm
jedoch gestattet sein , eine kleine Anzahl Ver¬
treter zu den Sitzungen dieser beiden Körner-
schaften zu entsenden. Der vierte Vorbehalt
bezieht s ’ch auf die Artikel 29 und 118 . die
d 'e Frage der Grenz Veränderungen behandeln.
D 'e Grenzen aller Länder außer Württem¬
berg -Baden , Südwürttemberg-Hohenz.ollern
und Südbaden sollen bis zum Abschluß eines
Friedensvertrages in ihrer augenblicklichen
Foto bestehen bleiben

Bei der Erörterung der Ueberleitungsmaß-
nahmen erklärten die Militärgouverneure, daß
den Ministerpräsidenten einerseits die Ini¬
tiative und Verantwortung für diese Maßnah¬

men überlassen bleiben solle , andererseits
die Erfahrungen der Mitglieder des Parla¬
mentarischen Rates ausgenützt werden müß¬
ten. Pläne für die Konstituierung der west¬
deutschen Bundesregierung würden durch
eventuelle Beschlüsse der Pariser Außenmini¬
sterkonferenz weder gehindert noch geändert.

Am Freitag waren die Länderchefs in Bad
Godesberg zusammengetreten um d ’e Vor¬
bereitungen für d ;e Ratifizierung des Grund¬
gesetzes und die Wahlen zu treffen. D 'e Wahl
Bonns zur Bundeshauptstadt, über die wir
im größten Teil unserer Mittwoch -Ausgabe
bereits berichteten hat nicht überall Zustim¬
mung gefunden. Frankfurt hofft noch immer,
daß der Beschluß durch die Bundesversamm¬
lung revidiert wird.

sobald das Grundgesetz mit Zweidrittel der
Länderstimmen angenommen sei, gemäß den
demokratischen Spielregeln verhalten und sich
den Gegebenheiten beugen . Undemokratisch
sei es jedoch , den Gegner , der von seiner Mei¬
nungsfreiheit Gebrauch mache und Nein sage ,
zu diffam 'eren. Jeder Abgeordnete habe nach
seinem Gewissen mit zu entscheiden.

Der Regierungserklärung schloß sich die
Verlesung einer Interpellation der SPD an ,
die sich gegen monarchistische und separatisti¬
sche Umtriebe einzelner Regierungsmitglie¬
der, vor allem des Kultministers Dr . Hund¬
hammer, wandte und der Regierung vorwarf,
sich nicht genügend davon distanziert zu ha¬
ben . Von Knöringen forderte eine eindeutige
Stellungnahme gegen die in Reden Dr . Hund¬
hammers zum Ausdruck gekommene Einstel¬
lung Gleichzeitig wandte er sich gegen den,
wie er sich ausdrücRte , „Dachauer Königsthea¬
terdonner“ des Vorsitzenden der Bayernpar¬
tei, Baumgartner, der unverkennbar bayeri¬
schen Separatismus predige.

Ministerpräsident Ehard lehnte in seiner
Antwort diesen Separatismus ab und ver¬
sicherte , er werde die Verfassung der Repu¬
blik Bayern gegen jeden Angriff , gleichgül¬
tig von welcher Seite er erfolge , verteidigen.
Kultminister Hundhammer erklärte , er habe
n 'emals im Zusammenhang mit Bonn für die
Monarchie gesprochen . Die wahren Separati¬
sten seien jene, die die kleindeutsche Lösung
herbeigeführt hätten (Zwischenruf Dr. Baum¬
gartner : „Die Preußen“ ) .

Zu einer Unterbrechungder Landtagssitzung
kam es nach tumultartigen Szenen , als Abg.
Dr . Dehler (SPD ) behauptete, die Staats¬
regierung arbeite mit denselben Schlagwor¬
ten , wie Hitler es früher getan habe. Dr . Deh¬
ler entschuldigte sich mit seinem ungestümen
Temperament.

Freude in Berlin
150 000 vor dem Schöneberger Rathaus / Täglich 16 Güterzüge nach der Stadt

BERLIN . Die Zonenschranken an der bri¬
tisch-sowjetischen Zonengrenze von Helmstedt
wurden am Donnerstag 0 .02 Uhr geöffnet . Die
Abfertigung des großen Kraftfahrzeugrudels,
das sich hauptsächlichaus den Wagen der deut¬
schen und ausländischen Journalisten , Kame¬
ramänner und Rundfunkberichter zusammen¬
setzte , erfolgte auf beiden Seiten der Grenze
schnell und reibungslos. Der erste Tag ohne
Blockade sah sowohl den Ostsektor als auch
die Westsektoren im Flaggenschmuck : West-
Berlin feierte die Aufhebung und der Ostsek¬
tor steht im Zeichen der Wahlpropaganda für
den dritten Volkskongreß .

Auf dem Platz vor dem Schöneberger Rat-

Vor einer Regierungsneubildung
Eine Erklärung des Staatspräsidenten ' Bessere Beziehungen zur Besatzungsmacht

Eigener Bericht

BEBENHAUSEN. In der letzten Landtags¬
sitzung , über die wir auf Seite 2 dieser Aus¬
gabe berichten , gab Staatspräsident Dr. Geb¬
hard Müller eine Erklärung über die Frage
der Regierungsneubildungund über das , Pro¬
blem des Südweststaats ab .

»Die Regierung ist“ , so führte er aus, „am
6. August 1948 zurückgetreten, weil sie die
Verantwortung für die Erfüllung der Demon¬
tageforderungen nicht übernehmen zu können
glaubte. In den Besprechungen der drei Au¬
ßenminister in Washington wurde die Revision
der Demontagelisten abschließend behandelt.
Die Landesmilitärregierung hat mit Schreiben
vom 21 . Aoril das Ergebnis dieser Ueberprü-
fung für Württemberg-Hohenzollern mitgeteiltDe Demontageliste vom 30. Oktober
1917 umfaßte 57 Betriebe. Die tatsächliche
Durchführung der Demontageaktion betrifft
Jedoch nur noch 30 Firmen dieser Liste. Die
Stre 'chung von 27 Betrieben und die Umwand -

von ® Total - in Teildemontagen hat das
D ' ld wesentlich verändert . Es ist gelungen ,das Unheil abzuwenden, als Oberdirektor Dr.Funder mit auf Grund des ihm von uns
““ergebenen Materials den Verwalter des
Marshallplans H o f m a n n veranlassen konnte,»ich entscheidend in die Frage der Demonta¬
gen einzuschalten .

Wir haben mit Vorstellungen aber auch so-
Vr°hi bei General K o e n i g als bei der Lan¬
desmilitärregierung Verständnis gefunden,
nsbesondere muß ich anerkennen, daß sich die

beauftragten der Besatzungsmacht bei der
Durchführung um Schonung und Milderungbemüht haben

Als ich zum Staatspräsidenten gewählt wurde,?es and ein gespanntes Verhältnis zwischen
iot Är' und Landesregierung. Im Laufe der

Monate haben sich die Beziehungen
aj ' ! - 1 §e^esserf “ Der Staatspräsident wies
fc i- t w -am Stöber vergangenen Jahres er -

’
.=t° Einstellung der Entnahmen von Lebens-

u '
, n ' au f die Senkung der Besatzungs -

u .
,cr*’ au f das Aufhören der Holzeinschläge

„ ,i ? iter Requisitionen aus Privatbesitz, sowiei die Freigabe von Hotels und sonstigen be¬

schlagnahmten Gebäuden hin.. „Auf Grund
dieser Erfahrungen“

, so schloß der Staatsprä¬
sident seine Ausführungen zu diesem Thema,
„glaube ich es verantworten zu können, wie¬
der eine Regierung zu bilden, um die neue
Aera vertrauensvoller Zusammenarbeit mit
den Westmächten auf deutscher Seite zu för¬
dern. Ich hoffe , dem Landtag die Regierung in
Bälde vorstellen zu können.“

Im zweiten Teil seiner Erklärung legte der
Staatspräsident den Stand der Südwest¬
staatfrage dar. Die offizielle französische
Außenpolitik, so sagte er, stehe der Neuglie¬
derung der Länder im Südwestraum völlig

haus versammelten sich am Donnerstagnach¬
mittag ungefähr 150 000 Berliner zu einer
Kundgebung anläßlich der Blockadeaufhebung.
Dr . Konrad Adenauer überbrachte der Bevöl¬
kerung Berlins den Dank des Parlamentari¬
schen Rates für ihre Haltung während der 327
Tage Blockade . Unter großem Beifall wies der
Vorsitzende der sozialdemokratischen Fraktion
des Parlamentarischen Rates, Prof. Dr. Karl
Schmid , darauf hin , „daß der Westen aus Ber¬
lin seine moralischen Kalorien bezogen hat,
und vielleicht nicht nur der Westen Deutsch¬
lands, sondern die ganzen westlichen Demo¬
kratien .“

Eine der wichtigsten Erleichterungen für die
West-Berliner Wirtschaft und die Haushalte
wird in der Kraftstromversorgung aus dem
Ostsektor und aus der Ostzone bestehen. Der
interzonale Autobusverkehr zwischen Berlin
und den Westzonen , sowie zwischen verschie¬
denen Städten der Ostzone und den Westzonen
ist wieder aufgenommen. Nach Oeffnung der
Wasserstraßen sollen sich Lastkähne mit ins¬
gesamt 140 000 t Lebensmittel auf der Elbe
unterwegs befinden. Als vorläufigen Fahrplan
hat die Reichsbahndirektion Hannover täglich
13 Güterzüge, zwei Militärzüge und einen deut¬
schen Personenzug nach Berlin vorgesehen .
Geschäftsreisendeaus den Westzonen brauchen
nur noch den Interzonenpaß und ein Schrei¬
ben ihrer Firma bei sich zu führen. Die be¬
sondere Genehmigung der SMA ist weggefal¬
len.

Der Verkehr von Berlin nach den Westzonen
dagegen unterliegt immer noch einer Reihe
von einschränkenden Bestimmungen. So be-neutral gegenüber. Die Washingtoner Außen - . .. . _ . . , . . . .

ministerkonferenz habe, nachdem sich die Mi- Surfen Frachten aus der sowjetischen Zone
litärbefehlshaber nicht hätten einigen können,- Westen der Genehmigmg der SMA
die Frage nur bis zu einem Zeitpunkt nach Bestimmung fallt rein technisch nicht
der Bildung der deutschen Bundesregierung zu- ™‘erdas ln NfT York erzielte Viermachte -
rückgestellt. Der Artikel 118 des Bonner Übereinkommen , da sie schon vor dem 1 . Marz
Grundgesetzes, „dessen Inhalt auf unserer An- “ d uJ !d da® Uebereinkornmen nur ahe
« gu„g beruht“, ermögliche d,e S* a«u„g des ‘

ÄSÄ
'
ÄÄ 1» gegeu -

wärtigen Umfang aufrecht erhalten , bis ge¬
nügende Vorratsläger in Berlin geschaffen

Südweststaates unabhängig von dem Artikel
29, der bestimme, daß alle Aenderungen der
deutschen Ländergrenzen in einem einzigen
Bundesgesetz zusammengefaßt werden müß¬
ten. Die entscheidendeBedeutung des Artikels
118 liege darin , daß er endlich eine Rechts¬
grundlage für den Abschluß eines Staatsver¬
trages schaffe und die Wirksamkeit eines sol¬
chen auch nach Wegfall der Kontrahenten
durch den Zusammenschluß sicherstelle . „Ich
will “

, so betonte Staatspräsident Dr. Müller,
„wie Stuttgart den Zusammenschluß , aber ich
bin mit Freiburg einig , daß er eine vertrag¬
liche Regelung zur Voraussetzunghaben muß .
Auch bei uns gibt es Bedenken gegen ein

sind und d 'e Gewißheit besteht, daß alle Be¬
dürfnisse West-Berlin9 auf dem Landwege be¬
friedigt werden können.

Jessup in Paris
PARIS. Der amerikanische Sonderbotschaf¬

ter , Dr. Jessup und der Rußlandsachver¬
ständige im amerikanischen* Außenministe¬
rium, Charles Bohlen , sind am Freitagvor-
m ' ttag in der französischen Hauptstadt ein¬
getroffen. Das französische Außenministerium
gab bekannt , daß die Außenminister Ache-

Stuttgarter Uebergewicht . Die Bevölkerung son - Bevn und Schuman am 21 . Mai in Paris
möchte zahlreiche kulturelle Belange , die in eine Vorbesprechung abhalten würden, um
der Verschiedenheit auf dem Gebiet der Er- sich auf eine gemeinsame Politik zu einigen ,
richtung der Schulformen und in einer Rehe Ben Besprechungen werden eine Anzahl von
anderer Punkte bestehen, gesichert haben. Der Zusammenkünften der Berater der drei West¬
neue Gesamtstaat muß von einer Beamten- machte vorausgehen. Sowohl in Paris als auch
Schaft verwaltet werden, die in ihrer Zusam- in London erklärte man, daß von einem Plan,
mensetzung ein Ausdruck der Bevölkerungder die Besatzungstruppen auf die Hafenstädte
verschiedenen Gebiete ist. Der Abbau des Hamburg. Bremen und Stettin, und die fran-
Verwaltungsapparatesmuß sich gleichmäßig auf zösische Besatzung auf französisches Territo-
alle Landesteile des neuen Staates erstrecken.“ rium zurückzuziehen, nichts bekannt sei.

Zusammen schwimmen
JK. „Die Völker Europas müssen zusammen

schwimmen oder zusammen versin¬
ken , und wir glauben fest , daß die Zeit ge¬
kommen ist , da sie sich entschließen werden,
zu schwimmen . .“ , sagte Winston Chur¬
chill , als er am 20. April die erste europäi¬
sche Wirtschaftskonferenz der Europabewe¬
gung begrüßte. In organischer, stufenweiser
Entwicklung soll , nach Jahren intensiver Ar¬
beit, schließlich das Endziel erreicht werden;
die freie Bewegung von Menschen , Gütern und
Kapitalien in ganz Europa, wie sie heute in¬
nerhalb jeden Landes üblich ist , freier Aus¬
tausch der Landeswährungen und später eine
einheitliche Währung rnnerhaib von zwei
Jahren sollen die quantitativen Handelshemm¬
nisse abgebaut, in zehn Jahren die Zölle ver¬
schwunden sein . Als wichtige Sofortmaßnahme
wurde der Stop neuer Handelsbeschränkungen
gefordert

Große Ziele in einer durch Kriege verarm¬
ten und in Unordnung geratenen Zeit , die nur
mühsam ihre Lebensform findet. Den pro¬
grammatischen Forderungen der Europabe¬
wegung stehen die nüchternen, zum Teil de¬
primierenden Feststellungen des Berichts der
UN-Wirtschaftskommission , der vor wenigen
Tagen herausgegeben wurden , gegenüber.
Während ein wesentlicher Teil der wirtschaft¬
lichen Planung , so heißt es dort , auf die
Zusammenfassungder europäischen Wirtschaft
abziele , zeige die Entwicklung jedoch in
die entgegengesetzteRichtung . Die wirtschaft¬
liche Struktur Europas gehe nicht nur in den
Beziehungen zwischen Ost- und Westeuropa ,
diesen zwei sich ergänzenden Wirtschaftsgebie¬
ten , auseinander, sondern auch innerhalb
dieser Gebiete , was auf lie starken Systeme
der Wirtsehaftskontrcllen zurückzuführen sei.
Im Zusammenhang damit — mit den Wirt¬
schaftskontrollen nämlich — wird an anderer
Stelle des Berichts die bemerkenswerte Fest¬
stellung getroffen: „Das System der Export¬
lizenzierung, das von den Militärbehörden in
der Bizone (und das gilt auch für die französi¬
sche Zone) angewandt wird, scheint ebenfalls
ein ernstes Problem zu sein . . “

In der Tat, das ist ein ernstes Problem Die
Außenhandelskontrolle der Resatzungsmächte
ist anerkanntermaßen heute eirwr der mäch¬
tigsten Störungsfaktoren für die endgültige
wirtschaftliche Wiedergesundung nicht nur
Deutschlands, sondern Westeuropasüberhaupt
Diese Erkenntnis bricht sich im Kreise der
europäischen Nationen immer mehr Bahn.
Selbst eine so überragende Institution wie die
UN-Wirtschaftskommission machte sie sich zu
eigen . Immerhin wird im Besatzungsstatut die
Kontrolle des deutschen Außenhandels noch
den BesatzungsmächtenVorbehalten , und dem¬
gemäß .wird zwischen Erkenntnis und Tat noch
ein nicht kleiner Intervall mühevoller Ver¬
handlungen liegen . Die tragische Divergenz
zwischen Theorie und Praxis , zwischen Kon¬
zeptionen und Verwirklichung

Wie störend sich die mangelhafte Ordnung
der deutschen Außenhandelsbeziehungenaus¬
wirkt , zeigt das Beispiel der Schweiz : zwi¬
schen den Westzonen und der Schweiz herrscht
nach der Kündigung des schweizerisch -deut¬
schen Handelsvertrages, wie wir bereits mel¬
deten, seit dem 1 . Mai ein vertragsloser Zu¬
stand. Dabei stand Deutschland in der Vor¬
kriegszeit unter allen Handelspartnern der
Schweiz an erster Stelle . Die Einfuhr aus dem
damaligen alten Reichsgebiet betrug teispiels¬
weise 1937 mit 403 Mil ! , sfr 22.3 Prozent der
gesamten schweizerischen Einfuhren, die Aus¬
fuhr nach Deutschland betrug im gleichen
Jahre mit nahezu 200 Mill . sfr 15,5 Prozent des
gesamten schweizerischen Exports. Nach der
Ueberwindung der ersten Nadikriegssch* ie-
rigkeiten stieg das schweizerisch -deutsche Au¬
ßenhandelsvolumen rasch wieder an — >ve-
nigtens in ^der einen Richtung. Die Exporte
der Westzonen erreichten im Jahre 1948 schon
fast wieder 300 Mill . sfr, womit die Schweiz
nicht weniger als 12,5 Prozent der gesamten
Ausfuhr Westdeutschlandsim Jahre 1948 auf¬
nahm. Bedeutend ungünstiger hat sich der
schweizerische Export nach den Weslzcnen
entwickelt; es bleibt für d ’'e Schweiz ein Pas¬
sivsaldo von weit über 200 Mill . sfr . Dieser
Zustand wird von der Schweiz heftig bean¬
standet. Zwar war auch in der Vorkriegszeit
der schweizerische Handel mit Deutschland
stets passiv ( 1935 —461 Mill . sfr , 1936 ~ 384
Mill . sfr, 1937 —521 Mill . sfr) , aber der Trans¬
fer für die sogenannten unsichtbaren Exoorte
(Kapitalerträge , Versicherungsprämien, Frem¬
denverkehr usw.) gestattete nicht nur die
Kompensation des Passivsaldos, sondern si¬
cherte der Schweiz sogar noch einen üeber-
schuß . Die Besatzungsmächtehaben im Verein
mit der JEIA es bisher abgelehnt, aus dem
Außenhandelsüberschuß mit der Schweiz Be¬
träge für die Transferierung unsichtbarer Ex¬
porte freizugeben. Das ist der grundlegende
Unterschied zwischen den Vorkriegs- und den
Nachkriegs Verhältnissen , und dieser Unter¬
schied beruht ausschließlich auf der Fesselung
der deutschen Außenhandelsbeziehungendurch
das Exportmonopol der Besatzungsmächte.

Wer die besondere wirtschaftliche S ' tuation
der Schweiz kennt, wird auch die energischen
Maßnahmen verstehen, zu denen sie sich an¬
gesichts ihres wachsenden Außenhandelsdefi¬
zits entschlossen hat . Kennzeichnend für den
Emst der Lage ist die Tatsache, daß nun auch
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mit Frankreich ein vertragsloSCf Zustand be¬
steht. Die Situation muß schon sehr bedenk¬
lich sein , wenn ein Land Wie die Schweiz mit
ihrer traditionell liberalen Handelsauffftssung
so schwere * Geschütz auffährt . Was für die
übrigen europäischen Staaten in bezug auf
ihre internationale wirtschaftliche Verfolgung
zutrifft, das gilt für die Schweiz noch in er¬
höhtem Maße .

Daß die Schweiz unter diesen Umständen
vor allen Dingen auf einen lebhaften und aus¬
gedehnten Handel mit ihrem nördlichen Nach¬
barn Deutschland größtes Gewicht legt , versteht
sich von selbst . Begreiflich ist auch , daß sie
Wert darauf legen muß , Import und Export
annähernd ausgeglichen zu sehen , denn der
Export bestimmt , auf die Dauer gesehen , in
weitem Maße den Lebensstandard eines Vol¬
kes . So dürfte also die Schweiz an der von der
Europaunion geforderten „freien Bewegung
von Menschen , Gütern und* Kapitalien“ ganz
unmittelbar und womöglich noch stärker als
manche anderen europäischen .Nationen in¬
teressiert sein .

Aber auch für den deutschen Westen sind
engste -wirtschaftliche Beziehungen mit der
Schweiz lebensnotwendig . Vom Standpunkt
der Wirtschaft Westdeutschlands aus muß
nichts so sehr bedauert werden als die Hem¬
mung der schweizerisch -deutschen Handelsbe¬
ziehungen und die Erschwerung des ganzen
Außenhandelsverfahrens und der Vertrags¬
verhandlungen. Es ist dabei auch daran zu er¬
innern, daß die Schweiz ihrem geschlagenen
und verarmten Nachbarn in der Nachkriegszeit
als erstes europäisches Land eine menschliche
und wirtschaftliche Hilfe geliehen hat , die weit
über das Maß allgemeiner humanitärer Pflich¬
ten fvnausgeht und mit der sich die Schweiz
als ein guter Naehbar erwiesen hat trotz al¬
lem . Die deutsche Wirtschaft hat nur geringe
Möglichkeiten , unmittelbar auf die Wiederher¬
stellung ausgedehnter, gutfunktionierender
Handelsbeziehungen auf der Grundlage der
Gegenseitigkeit einzuwirken, aber der Druck
der öffentlichen Meinung muß so stark wer¬
den , daß dieses Ziel , wenn nicht heute, so doch
morgen erreicht wird .

England soll gehen
DUBLIN , Die neue irische Republik forderte

Großbritannien offiziell zum Verlassen Nord¬
irlands auf. Ministerpräsident Costello
brachte im Parlament eine Entschließung ein ,in der Großbritannien inständig gebeten wird,
die gegenwärtige „Besetzung “ der sechs Graf¬
schaften zu beenden. Anlaß zu diesem Antrag
gab das sogenannte Irlandgesetz, das kürzlich
im Unterhaus eingebracht worden ist und das
jetzt vom britischen Unterhaus mit 317 gegen
12 Stimmen angenommen worden ist .

Pariser Besprechungen
TÜBINGEN . Landwirtschaftsminister Dr.

Weiß weilte auf Einladung des französischen
Landwirtschaftsministers P f 1 i m 1 i n g zur
Besprechung landwirtschaftlicher Fragen in
Paris . Kultusminister Sauer nimmt dort
zurzeit -an einer internationalen kulturellen
Tagung teil . Mit Staatspräsident Dr. Mül¬
ler und Staatsrat Prof. Dr. Karl Schmid ,
die auf Einladung von Ministerpräsident
Schumann am 17 . Mai nach Paris reisen, wird
auch Innenminister Renner fahren. Bei
dem .Besuch sollen aktuelle politische Fragen
wie die Bonner Verfassung , die Ueberleitung
der französischen Zone in die Trizone sowie
Fragen des Außenhandels besprochen werden.

Aktionsausschuß für Südweststaat
TÜBINGEN . In Tübingen ist ein Aktions¬

ausschuß für den Südweststaat gebildet wor¬
den , dessen Vorsitz der frühere Reichslagsab¬
geordnete Farny übernommen hat . Dem Aus¬
schuß gehören die Fraktionsvorsitzenden aller
Parteien , mit Ausnahme der kommunistischen
Partei an, außerdem der Bundespräsident der
südwürttembergischenGewerkschaftenFleck ,
LandtagspräsidentG e n g 1 e r , der Rektor der
Tübinger Universität Erbe und der Land¬
tagsabgeordnete Bauknecht als Vertreter
der ländlichen Bevölkerung .

Der Mensch in der Psychotherapie
Kretschmer bei der Keyserling -Gesellschaft
Es gibt eine Gretchen -Frage an jeden Psy¬

chotherapeuten. Sie heißt : Wie hältst du ’s mit
dem Lebensziel ? Wohin willst- du den Patien¬
ten bringen? Wie ist das Menschenbild , das
du formen willst? Diese Frage behandelte
Professor Emst Kretschmer vor dem erlese¬
nen Auditorium der Keyserling -Gesellschaft
für freie Philosophie , die am Sonntag und
Montag ipi Kursaal von Stuttgart-Bad Cann¬
statt ihre erste größere Tagung irf Süddeutsch¬
land abhielt.

Der Arzt , führte Prof. Kretschmer aus ,kommt auf psychotherapeutischem Gebiet sehr
rasch aus der Sphäre der Biologie in die der
Ethik. Obgleich ihm als Naturwissenschaftler
das religiöse Grundgefühl der „schlechthini -
gen Abhängigkeit“ nicht fremd ist , sollte er
sich jedoch nicht die Attitüde des Predigers
aneignen. Der Realismus des Hausarztes alter
Prägung ist ihm angemessener . Beste Grund¬
lage der Menschenführung i3t Lebenserfah¬
rung. Harmonisierung des Patienten mit sich
selber und seiner Umgebung , seine Befreiung
von unproduktiven inneren Verspannungen
bleibt das Endziel der Therapie. Jeder Charak¬
ter hat eine bestimmte biologische Grundrich¬
tung und optimale Bedingungen des Milieus .
Auf diese muß er hingebracht werden, nach
der Maxime : Werde , der du bist ! Darüber
spannt sich nun aber der große Rahmen der
kulturellen Ueberlieferung, der Rahmenleit-
biider der Gesellschaft und des Staates. Hier
ist der Punkt, wo der Arzt unweigerlich auf
ethisches Gebiet gerät Er hat zu entscheiden ,
wie weit gesellschaftliche Lebensleitbilder für
den Einzelnen übernommen werden könnenund wie weit sie modifiziert werden müssen .

Freud hat diese Aufgabe erkannt . Aber er
blieb mit seiner Konzeption vom Menschen ,dem Sektionspräparat der sexuellen Trieb¬
struktur , in der Beschränktheit des Zeitgei¬stes , dem er widersprach Seine Lehre ist auf
dem Boden der ausgehenden Victorianischen

Gegen das Monopol der Ortskrankenkassen
Landtag beschließt nach heftiger Debatte Wiedererrichtung der Betriebs- und Ersatzkassen

“* * Eigene

BEBENHAUSEN . Am Donnerstag hielt der
Landtag seine 59 . Sitzung ab . Eine von der.
Militärregierung gewünschte Neufassung des
§ 66 C des Betriebsräiegesetzes wurde geneh¬
migt . Durch sie wird eine unabhängigeschieds¬
richterliche Instanz geschaffen , die im Falle
eines Einspruchs des Betriebsrates gegen die
Leitung des Betriebs darüber entscheidet , ob
die Voraussetzungen für dieses Verfahren ge¬
geben sind .

Zu einer mehrstündigenDebattekam es über
den Ihitiativgesetzentwurfder CDU -
und DVP-Fraktion über die „Errichtung von
Ersatz- , Betriebs- und Innungskrankenkassen“ ,
die näfch dem Krieg zugunsten eines Mono¬
pols der Allgemeinen Ortskrankenkassen(AOK)
durch die Verordnung Nr . 39 der Militärregie¬
rung aufgelöst worden sind . Der Wirtschafts¬
und Sozialausschuß hatte die Wiederzulassung
aller Kassen mit 8 :7 Stimmen abgelehnt. Der
Äbg . Schwarz (CDU) , der einen Angriff des
Abg . Wieland in der kommunistischen
Presse mit überlegener Ironie zurückwies , be¬
fürwortete sie , damit eine gesunde Konkur¬
renz geschaffen und das verletzte Recht wie¬
derhergestellt werde. Abg . Müller (SPD)
gab zu bedenken, daß zu den Ersatzkassen nur
solche Mitglieder zugelassen würden, die ei¬
nen bestimmten vorgeschriebenen Gesund¬
heitszustand aufwiesen , während die AOK alle
aufnehmen müsse und daher ein größeres Ri¬
siko zu tragen habe. Abg . Dreher (CDU)
verwahrte sich gegen die Vorwürfe, daß die
Verwaltungskosten der AOK zu hoch seien
Er wandte sich gegen einen die Wiedereinfüh¬
rung . der Betriebskrankenkassen fordernden
Artikel, den eine Abgeordnete im „Schwäbi¬
schen Tagblatt“ „verbrochen“ habe. Da Frau
Dr . Mezger (SPD ) die einzige Frau in unse¬
rem Landtag ist , vermuteten die meisten An¬
wesenden sie als Verfasserin. Sie ließ deshalb
durch den Präsidenten erklären, daß sie nichts
mit dem Aufsatz zu tun habe (er ist im Wirt¬
schaftsteil unserer Ausgabe vom 7 . Mai er¬
schienen und stammt aus der Feder von
Frau Margot Kaiinke, M . d . L . , Hannover.
Der Standpunkt, den die Verfasserin vertritt ,
wurde bei der Schlußabstimmung— siehe un¬
ten ! — von der Mehrheit des Hohen Hauses

Bericht
geteilt. Die Red .) Abg . Holzhauer (SPD)
wollte die Alleinherrschaft der AOK aufrecht
erhalten wissen , weil diese einen wichtigen ,
kapitalbildenden Faktor darstellten.

Abg . Dr . L e u z e (DVP ) betonte demgegen¬
über, daß die Aufgabe Siner Krankenkasse
nicht in der Kapitalbildung, sondern in höch¬
ster Leistung für ihre Mitglieder bestehe. Bei
einer Umfrage, die er selbst in zehn Fabriken
habe durchführen lassen, hätten sich 95 Pro¬
zent der Betriebsangehörigen für die Errich¬
tung einer Betriebskrankenkasse ausgespro¬
chen , die mit den geringsten Unkosten arbeite,
während die Mammutverbände Verwaltungs¬
paläste errichteten.

Arbeitsminister W i r s c h i n g (CDU) suchte
zwischen den Fronten zu vermitteln, indem er
einen SPD-Antrag, die Betriebs- und Ersatz¬
kassen zu verpflichten , „Sozialrentner und
Kriegsbeschädigte im gleichen prozentualen
Verhältnis zu ihren Mitgliedern aufzuneh¬
men“

, guthieß. Er wollte ihn jedoch aus Zweck-’
mäßigkeitsgründen in einem besonderen zwei¬
ten Gesetzentwurf, den er in der nächsten
Sitzung vorzulegen versprach, ausarbeiten.
Abg . Fleck (SPD ) und Genossen beantrag¬
ten deshalb, die dritte Lesung dos ersten Ge¬
setzentwurfes ebenfalls erst dann stattfinden
zu lassen . Darüber entspann sich eine heikle
Diskussion über die Auslegung der Geschäfts¬
ordnung, bei der sich die erfahrensten Ju¬
risten wie Staatspräsident Dr . Müller, Rechts¬
anwalt Dr . Leuze , Oberbürgermeister Dr . Ro¬
ser und Amtsgerichtsrat Gog an Scharfsinnig -
keit zu überbieten suchten . Der Konflikt wurde
von Dr . Leuze nicht gerade fair gelöst , indem
er die Möglichkeit , mit Zweidrittelmehrheit
von der Geschäftsordnung abzuweichen , aus-
nützte. Abg Fleck legte gegen die Geschäfts¬
führung des Präsidenten Gengier Protest ein
Schließlich würde das Gesetz gegen die Stim¬
men der SPD und KPD in dritter Beratung
angenommen .

Eine Reihe weiterer Gesetzentwürfe wurde
nach der ersten Lesung den zuständigen Aus¬
schüssen überwiesen. In seiner nächsten Sit¬
zung am 24. ds . Mts . wird sich der Landtag
mit der Stellungnahme des Landes Württem-
berg-Hohenzollern zum Grundgesetz befassen .

Nachrichten aus aller Welt
STUTTGART . Die neue Berufungsverhandlung

gegen den ehemaligen Reichsbankpräsidenten
Schacht findet am 30. Mai vor der Berufungs¬
spruchkammer Ludwigsburg statt Seinen ln einer
Veranstaltung des Rhein -Ruhr-Clubs vorgesehe¬
nen Vortrag hat Schacht abgesagt .

FRANKFURT . In Höchst wurde ein dreistök -
kiges Fabrikgebäude des früheren IG .-Farben -
Konzerns durch Feuer zerstört . Der Schaden be¬
trägt etwa 50Ö 000 DM.

ESSEN . Hugenberg , der Führer der ehemaligen
Deutschnationalen Partei , darf auf sein Gut im
Kreise Lemgo zurückkehren , von dem er vor
zwei Jahren ausgewiesen worden war . Hugen¬
berg lebte seither .in einem Altersheim .

DÜSSELDORF . Die am 18 April /geborenen
siamesischen Zwillinge sind jetzt gestorben . Zu
Anfang war ihr Wachstum normal , doch stellten
sich später Kreislaufstörungen ein .

NÜRNBERG . Die im Nürnberger Wiihelm -
straßenprozeß zu Freiheitsstrafen verurteilten
Angeklagten wurden unter starker militärischer
Bewachung Und gefesselt in das Gefängnis nach
Landsberg überführt . Mit Ausnahme des ehe¬
maligen Reichsministers Lammers trugen die An¬
geklagten ' Sträflingskleidung .

MÜNCHEN . Die Vertreter der CSU . der SPD ,
der Bayernpartei , sowie Generalanwalt Dr . Auer¬
bach haben ihre Aemter Innerhalb der VVN zur
Verfügung gestellt und sind aus der Organisation
ausgeschieden .

HANNOVER . Der stellvertretende Finanzbera¬
ter des britischen Militärgouverneurs , Sir John
Sheehy , ist in seiner Wohnung bei Herford von
Einbrechern erschossen worden

BF,RLIN. Angehörige von Ostzonenpolizisten
erhielten in den letzten Wochen die Mitteilung ,
daß der betreffende Volkspolizist „in Ausübung
seiner Pflicht für das demokratische Deutschland “
sein Leben eingebüßt habe . Bei diesen Todes¬
anzeigen handelt es sich nach der Agentur CIP

um Ostzonenpolizisten , die bei Kämpfen in Grie¬
chenland ums Leben kamen .

BERLIN. Der frühere deutsche Botschafter ln
Moskau, Nadolny, dessen kürzliche Reise nach
Westdeutschland Aufsehen erregt bat , wird sich
heute wieder zu Besprechungen nach Westdeutsch¬
land begeben.

PARIS . Der österreichische Außenminister Gru-
ber hat dem französischen Außenminister die
Bitte unterbreitet , der Frage des österreichischen
Staatsvertrages auf der Tagesordnung der Außen¬
ministerkonferenz den Vorrang zu geben .

BRÜSSEL . Für 1949 hat die belgische Kammer
mit 93 gegen 68 Stimmen Kdnig Leopold III . eine
Dotation in Höhe von sechs Millionen belgischen
Franken bewilligt .

ROM . 5000 Mann der italienischen Polizei sind
in Westsizilien zusammengezogen worden , um
den Banditenführer Guiliano unschädlich zu ma¬
chen . Der Chef der italienischen Staatspolizei lei - '
tet selbst die Operationen . Drei Polizisten sind
bereits von Banditen erschossen worden .

KOPENHAGEN Fünf Dänen , die wegen Lan¬
desverrats während der Besatzungszeit zum Tode
verurteilt worden waren , sind erschossen wor¬
den . Neun weitere Todesurteile wurden in le¬
benslängliche Haft umgewandelt .

LONDON . Thomas Dewey , der Gouverneur des
Staates New York , ist in England eirtgetroffen .
Er unternimmt eine Informationsreise durch
Europa , die ihn auch nach Deutschland führen
wird .

LONDON . Frankreich soll vorgeschlagen haben ,
Rußland eine Stimme in der Ruhrkontrolle zu
geben , um dafür russische Konzessionen bei den
Deutschlandplänen der Westmächte zu erhalten .

NEW YORK. Die Zahl der amerikanischen Tou¬
risten , die in diesem Sommer England und West¬
europa besuchen werden , wird von New Yorker
Reisebüros auf 500 000 geschätzt .

Epoche gewachsen . Von ihrer Prüderie sagte
Fontane: „Leichtes Leben verdirbt die Sitten,
aber die Tugendkomödie verdirbt das ganze
Leben .“ Aber wenn die Victorianer den Se¬
xus verdrängten, so verdrängten die Psycho¬
analytiker die Scham . Der die ganze Freudsche
Lehre durchziehende Gegensatz von Natur und
Kultur Ist nach neueren naturwissenschaft¬
lichen Forschungsergebnissen falsch . Ebenso
wie der Trieb ist auch " die Hemmung Natur,
eines ist so gut biologisch verankert wie das
andere. Das Triebleben ist polar angelegt , wie
auch das Nervensystem antagonistisch gesteu¬
ert wird. Man begegnet hier dem wohltuen¬
den Gleichgewicht der Natur, das auch für die
therapeutische Auffassung von menschlicher
Harmonie maßgebend sein muß. Sinnenglück
und Seelenfrieden sind , trotz Schillers Zwei¬
fel , vereinbar — wenn vielleicht auch nur für
kurze Epochen . Das Lebensleitbild der fran¬
zösischen Adelsgesellschaft des ausgehenden
17 . und des beginnenden 18 . Jahrhunderts ,
gipfelnd in der Gestalt der Ninon de Lenclos ,
hat es gezeigt.

Der sexuelle Trieb, obgleich er durch Fehl¬
entwicklungen in der Pubertät und durch seine
Neigung zur Bildung von Varianten die Wur¬
zel vieler Neurosen bildet , ist verhältnismäßig
harmlos gegenüber den Aggressions - und
Schmerztrieben , die jenseits des Sexus , wenn
auch gelegentffch mit ihm verschwistert, ihre
eigene archaische Domäne haben. In dieser Do¬
mäne hat Nietzsche denselben Denkfehler be¬
gangen wie Freud in der Domäne des Sexus
Alle Aggression ist für ihn Natur , alle Hem¬
mung dagegen Kultur. Rs erscheint schwer für
den Menschen , die produktive Spannung der
Mitte zwischen den Polen zu halten. Er besitzt
nicht mehr genug Instinkt, um der Sicherheit
des Tieres teilhaftig zu sein , und noch nicht
Verstand genug , um die Instinkte abzulösen .
„Der Mensch ist das tragische Tier“ . Die Ag¬
gressionstriebe können den Untergang brin¬
gen , ehe sie gebändigt sind . Den Aerzten bleibt
nicht mehr, als Inseln der Vernunft zu schaf¬
fen: ein Menschenbild , das zwischen den Ex¬

tremen frei und mit dem Mut zu sich selber
im Raume steht.

Den zweiten der sechs Vorträge, die im Mit¬
telpunkt der Tagung standen, hielt Professor
Helmuth von Glasenapp . Er gab einen durch
viele fesselnde Einzelzüge belebten Ueberblick
über die Einwirkungen des indischen Geistes
auf die deutsche Philosophie von Kant bis zu
Keyserling. Seine warmherzige, humorge¬
würzte, überlegen fabulierende Art des Vor¬
trags gab seiner Darstellung eine starke und
unmittelbare Resonanz . Beiden Rednern wurde
mit nachhaltigem Beifall gedankt. Ma.

Ulmer Theaterleben
Seit Intendant Alfred M e n d 1 e r nach dem

Kriege auf eigenes Risiko ein Schauspielensemble
zusammenholte und in der zum Theater umge -
stalteten Turnhalle der Wagnerschüle spielte , bis
auf die jetzige Spielzeit , da die Städtische Bühne
immer noch einen beträchtlichen Zuschuß erhält ,
hat er als Theaterleiter , Spielleiter und Darstel¬
ler in erster Linie das Schauspiel zum stärksten
künstlerischen Faktor des Theaterlebens gemacht .
Seine künstlerische Persönlichkeit ist durch "ein
vitales Temperament und Gefühl bestimmt , das
sich in seinem weithin bekannten Harras (in „Des
Teufels General “ mit hundert Aufführungen in
Ulm und auf Gastspielreisen ) ebenso auslebt wie
als Petrucchio oder als Macbeth . Als Spielleiter
macht er Wort- und Ideengehalt besonders der
Klassiker auf mitreißende , impulsive Weise leben¬
dig : „Don Carlos “

, Shakespeares „Maß für Maß“ ,
bei dessen Erstaufführung .er die dichterisch -ethi¬
schen Schönheiten und die Komödienelemente zu
einem präzisen und doch beschwingten Stil formte ,
Molinas „ Don Gil“ war reizvolles , südlich ent¬
flammtes Komödienspiel .

Oberspielleiter Dr . Meyer , der nächste Spiel¬
zeit als Intendant nach Heidelberg geht , dankt
man zahlreiche gründliche und stilvolle Inszenie¬
rungen , unter denen Laverys „Die erste Le¬
gion “ wohl die stärkste und geschlossenste Lei¬
stung bot. Weniger Eindrude machte Brechts
„ Puntila und sein Knecht“

, was aber zum größ¬
ten Teil im Stück selbst begründet war .

Josef Eschenbrücher . ein Darsteller von
schöner Transparenz und Durchgeistigung auch
im Sprachlichen , beherrscht als Regisseur und
Schauspieler auch den gepflegten , beschwingten
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Auch nicht das Richtige
o.Ji. Der Deutsche , der heute aus geschäft¬

lichen Gründen ins Ausland reißen muß , wird
immer wieder feststellen müssen , daß es wohl
noch lange dauern wird, bis draußen in der
Welt die feindselige Stimmung gegenüber den
Deutschen vollständig abgeklungen ist. Wir
haben uns diese Feindschaft ja selbst zuzu¬
schreiben , denn sie ist nicht , wie etwa im ersten
Weltkrieg, das Ergebnis einer geschickten
Kriegspropaganda, die sich kaum auf Tat¬
sachen stützte, sondern eine Folge unseres
Handelns oder sagen wir besser der Handlun¬
gen Deutscher , die unseren Namen für alle Zei¬
ten beschmutzt haben. Es ist deshalb begreif¬
lich , daß die Animosität gegen uns am stärk¬
sten noch immer dort ist , wo als Folge der hit-
lerschen Angriffskriegeauch alle jene Verbre¬
chen begangen worden sind , die das vergan¬
gene Regime kennzeichnen .

Für diese Einstellung uns gegenüber haben
wir deshalb sehr weitgehend Verständnis und
wir sind auch der Meinung , daß für uns ge¬
rade bei den Völkern, die durch uns zu leiden
hatten , größte Zurückhaltung angebracht ist
Wir können nur darauf hoffen , daß die Zeit
eines Tages auch diese Wunden heilt — wenn
es auch nicht von heute auf morgen sein wird
— und daß wip eines Tages wieder überall im
Ausland willkommene Gäste sein w'erden .

Mit welcher Reaktion wir im Ausland heute
noch zu rechnen haben, zeigt der Brief , den die
Stuttgarter Firma H . auf die Mitteilung vom
Ableben ihres Inhabers, die sie ihren frühe¬
ren und jetzigen in- und ausländischen Ge¬
schäftsfreunden sandte, aus Amsterdam er¬
hielt urid die folgenden Wortlaut hat:

„Amsterdam-Z , 10 . Februar 1949
Wir haben heute Ihre Mitteilung erhal¬

ten, daß Herr A . H . verstorben ist , kur?
vor Vollendung seines 69. Lebensjahres.

In den Jahren von 1940 bis 1945 sind hier
in Holland von Ihren Landsleuten eine
ganze Menge Leuten kurz vor der Vollen¬
dung ihres . 69. Lebensjahres errnördert , so
auch Leuten unter 68 Jahre und zwar sogar
Babys .

Es kann uns dann auch nur mit großer
Freude erfüllen, daß mindestens wieder ein
deutscher weniger auf der Welt ist .

gez . Unterschrift “
Wir können bis zu einem gewissen Grade

die Stimmung verstehen, aus der heraus,ein
solcher Brief geschrieben worden ist , meinen
aber doch, daß sie aus einer Gesinnung kommt ,
die nicht gerade geeignet ist , ein neues Eu¬
ropa aufzubauen. Denn auch sie läßt im Grunde
genau so , wie die Kriegsverbrecher dies ge¬
tan haben, die Grundlagen europäischer Kul¬
tur und Gesittung, nämlich die Lehren des
Christentums außer acht .

Ein Abschreckungsmittel
LONDON. Außenminister Bevin , der am

Donnerstag im Unterhaus die Ratifizierung
des Atlantikpaktes befürwortete, bezeichnete
als den eigentlichen Zweck dieses Paktes die
Abschreckung . Das Ziel sei, einen Angriff zu
riskant erscheinen zu lassen und dem be¬
rechnenden Angreifer klar zu machen , daß
die Niederlage sein sicheres Ende sei. Bevin
sagte: „Das Ergebnis des Paktes ist, daß wir
nicht länger von anderen als eine Anzahl
schwacher , untereinander uneiniger Nationen
behandelt werden können. Die neue Situation
kann sehr leicht zu einer Anerkennung die¬
ser Tatsache und einer endgültigen Bereini¬
gung führen.“

Das Unterhaus hat den Pakt mit 333 gegen
6 Stimmen ratifiziert.
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Komödienton (Schweikarts „Ich brauche Dich )•
Carlheinz Emmerich ist der reifste .und viel*
seitigste Darsteller . Elsbeth Mendler - Ja -
g e r s Schauspielertem lebt aus der Spannung
zwischen glutvoller Leidenschaft und zügelnde®
Intellekt , die im Verein mit ihrer klangvollen
Stimme vor allem ihren klassischen Rollen gül¬
tige Prägung gaben . Ein ursprüngliches , mimisen-
körperliches Temperament gibt auch ihren komö¬
diantischen Rollen Eigenart . .

Oper und Operette ' wiesen im Lauf der Spiel¬
zeiten sehr unterschiedliche Leistungen auf . Nach¬
dem der frühere Kapellmeister Tilli ter Jun «
wieder ein Orchester zusammengestellt hatte,
wurde mit einem Rest des alten Opernensembies
ltnd einem Hilfschor Rossinis „Barbier von Se¬
villa “ und in der folgenden Spielzeit „Tieflano
und „Boheme “ gegeben , jeweils unter Zuziehung
von Gästen . Der Fehler , an dem auch die -lau¬
fende Saison mit „Freischütz “ , „Bajazzo “

, „Caval¬
leria rusticana “

, „Butterfly “ und „Fidelio 1 kW.1}? ’
war , daß man nicht ein kleines , aber vollgültig
besetztes Opernensemble unter einem erfahrene
Opernleiter zusammenstellte und den Spielp®
streng nach den Möglichkeiten ausbalancierte .

Trotzdem muß anerkannt werden , daß von aeu
teilweise guten heimischen und gastweise tätig
Kräften manchmal anerkennenswerte Leistung»
erzielt wurden . Neben ter Jung als Ding
und Dr . Meyer als Regisseur ist Heinz La nay >
der Bühnenbildner zu nennen , der bei aller n
Schränkung auf das Wesentliche in Schausp - !
Oper und Operette ( „Zigeunerbaron “ „ ih * “
maus “

, „Czardasfürstin “
, „Im weißen Rößl ) rau.„

lieh die Kleinheit der Bühne raffiniert ausnm
zende , in Aufbau und Farbstimmung stets
Stil des Stüdes treffende Bühnenbilder schuf-

Dr. E. h-

Cärl Zuckmayer hat die Bearbeitung
Vollendung eines nicht ferttggestellten Drain
aus dem Nachlaß von Gerhart Hauptmann nj
dem Titel „Herbert Engelmann “ übernommen.

Als Seeaufführung , bei der auch die Wien
Philharmoniker mitwlrken , kommt bei den ui
jährigen Bregenzer Festspielen D
Nacht“ von Johann Strauß zur Aufführung .

Die deutsche Akkordeonmeist e
Schaft wird am 14. und 15. Mai in Konst
ausgetragen . Die Sieger sind zur Teilnahme
dem Weltmeisterschaftswetbewerb Ende Jun
Spaa berechtigt .
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Fortschritte der deutschen Automobilindustrie
Daimler-Benz als Beispiel ' Eindrucksvoller Wiederaufbauerfolg ' Das Bauprogramm 1949 / Der langerwartete Diesel -Pkw geht in Serie

Sonderbericht 1 ür das „ Schwäbische Tagblatt “

. Wir haben “ , sagte Generaldirektor Dr . ing
Wilhelm Haspel , „ im Jahr 1949 unsere Produk¬
tion auf 1000 im Monat Februar , auf 1100 im
Monat März gebracht , wir werden sie bis Ende
des Jahres auf 1800 bis 2000 Wagen steigern “ .

Hinter dieser . Zahlen stecki ein Unmaß von
Planung , Arbeit und Idealismus Es handelt sich
um den Personenwagen 170 V der Daimler -Benz
Aktiengesellschaft

In wenigen Tagesangriffen , die im wesentli¬
chen im September 1944 innerhalb eines Zeit¬
raumes von 14 Tagen abrolHen , sind die ver¬
schiedenen Werke von Daimler -Benz vernichtet
worden . Im einzelnen war das Werk Untertürk¬
heim zu 70 Prozent , das Werk Gaggenau zu 80

Vorderradaufhängung des Mercedes - Benz Per¬
sonenkraftwagens Typ 1"0 S . Dreieckslenker mit
Schraubenfeder und in deren Mittelachse be¬

findlichen Teleskopstoßdämpfer
Prozent , das Werk Sindelfingen , das am schwer¬
sten betroffen wurde zu 85 Prozent und das
Werk Mannheim zu 20 Prozent zerstört Die
Werke in Berlin fielen völlig aus

Heute umfaßt das Werk Untertürkheim wie¬
der 60 Prozent der früher vorhandenen über¬
bauten Fläche . Im Karosseriewerk Sindelfingen .
das besonders ungestüm vielleicht weil es der
jüngste Ableger der Firma ist , nach vorne
drängt , werden im Monat Juni die gleichen Fa-
brikatiorisflächen zur Verfügung stehen wie ehe¬
dem Das Mannheimer Werk ist wieder voll ar¬
beitsfähig Erst im Juni vorigen Jahres konn ' e
die Firma das volle Verfügungsrecht über ihr
Lastwagenwerk Gaggenau wiedererlangen , seit¬
her wird aber auch dort der Wiederaufbau
schnell und tatkräftig betrieben

So ist die Lage bei den Prodliktionsanlagen .
Und nun die Entwicklung der Produktion selbst .

Im Monatsdurchschnitt 1946 erzeugte das Mann¬
heimer Werk 125 Dreitonner 1947 165 Drei - bis
Siebentonner , wogegen im Jahre 1948 das Mo¬
natsmittel schon auf 320 Stück heraufging . Ab
Juli wird in Mannheim nicht mehr der Opel
Blitz im Nachbau sondern ein Wagen eigener
Konstruktion gefertigt . Die entsprechenden Da¬
ten lauten : im Jahr 1946 520 i lh beziehungs -
we se 5 -Tonner , im Jahr 1947 400 , im Jahr 1948 un¬
gefähr 1000 . In den Hauptwerken Untertürk¬
heim und Sindelfingen bildete der Bau des be¬
kannten 1,7 Liter günstigen Ausgangspunkt für
die Produktion . Er wurde als s 'i-Tonner in ver¬
schiedenen Varianten , — als Lieferwagen , Prit¬
schenwagen . Polizeistreifenwagen , Krankenwa¬
gen usw . — gebaut . Im Jahr 1945 verließen 214,im Jahr 1947 1 300 , im Jahr 1948 5 100 Fahr¬
zeuge vom Typ 170 V das Werk . Im Zeitpunkt
der Währungsreform schwankte die monatliche
Produktion zwischen 150 und 250 Wagen .- Herbst
1948 rollten bereits 800 Fahrzeuge aus den Sin -
de’finger Hallen Im Februar waren es 1 000 , im
März 1 100 , am Jahresende werden es 2 000 sein ,das wurde schon erwähnt .

SS PS i - Zylinaer Mercedes Benz - Dieselmotor
für Typ 170 D

Daimler Benz wird nun ohne von dem be¬
währten Typ 170 V sofort abzugehen , mit neuen
Typen herauskommen .

Aus dem 170 V wurde der 170 S entwickelt .
Ein Fahrzeug , das in etwa die Karosserieabmes -
fungen des alten Mercedes 2,3 Liter hat , das
in bezug auf Straßenlage und Federung , in bezugauf Oekonomie und Leistung ein Optimum dar¬
stellt . Der Serienbau beginnt Juni/Juli dieses
Jahres . Der Wagen , wird als Innenlenker , als
viersitziges Kabriolett und als zweisitziges —
wir sind versucht zu sagen : „ Luxus “-Kabriolett~ geliefert . Es kommt als Schlager weiterhin
das seitherige 170 V-Fahrzeug mit 1,7 Liter
Dieselmotor heraus . Dieser Wagen gestattet eine
durchschnittliche Betriebsersparnis von 60 Pro¬
zent. Und diese Vergleichsberechnung ist ge-
•nacht unter Zugrundelegung des Preises für
weißgekauftes Benzin !

Mannheim wird einen 3‘/i-Tonner Mercedes -
benz-Diesellastkraftwagen liefern , dessen 90-
Po-Maschine mit ihrem Verbrauch von nur 14,4Litern eine besonders interessante technische« euschöpfung ist . Der Wagen wird im Preis
konkurrenzlos sein .
,

™ j>. früher eine Hauptschwierigkeit für dieim Wiederaufbau begriffene Firma in den Kon -
‘ngentierungen , scheint jetzt die Entwicklungus diesem Stadium herausgetreten zu sein . Der
‘^ nstrom verläßt das künstlich vorgezeichnetett der Kontingente und sucht sich selbst seinen

. jS Zum Käufer . Aber zugleich damit auf der
„dg®rd Seite sozusagen gewinnt die Absatzfragecn Aussicht , und hier wieder besonders das
t„ PddfPfoblem . Ueber die Schwierigkei -
j • “ie für den deutschen Unternehmer aus
sr+in

130Cent - Umrechnungskurs resultieren , wurde
„ on genu g gesagt . Mercedes - Benz exportiert
, T-?en

u ‘^ ' ich noch auf Grund alter , auf einem
d» . T,

" u” Sskurs von 17 bis 18 Cent basieren -
r. „. Vertrage . Die Firma glaubt , bei einem Um-
r » skurs von 23 bis 25 Cent no ch konkur -
an a r , zu sein Man ver 18ßt sich hier auf die
ist Üa ? Kaus gewöhnte Kundschaft , die bereit

’ ‘nen etwas höheren Preis für „ ihren “ Mer¬

cedeswagen anzulegen . Die Preisentwicklung in
Deutschland selbst läßt sich im Augenblick noch
nicht absehen

Auf dem Gebiet der Lastwagen und Omni¬
busse , die in ihren Preisen jetzt — und das
will bei den allgemeinen Kostenerhöhungen
sehr viel besagen — nur etwa 50 Prozent über
Vorkriegsstand liegen dürfte mit einem nen¬
nenswerten Absinken nicht zu rechnen sein
Günstigere Aspekte eröffnen sich für die Per¬
sonenwagen . Daimier -Benz hat heute erst 40
Prozent der alten Produktionshöhe . Mit ihrem
Steigen werden die Preise fallen . Man tut aber
gut , sich die Kurven nicht allzu jih vorzustel¬
len !

Dar Mercedes - Benz - Wagen des Jahres 1949
ist in seiner Linienführung weicher und flüs¬
siger , im Raum größer er ist für den Fahrer
bequemer . Er ist nicht amerikanisiert . Die Kot¬
flügel sind weder unnatürlich hochgezogen noch
bizarr geformt . Der Kühler ist nicht so hoch
und nicht so lapg . daß der Fahrer nichts mehr
siebt . Die Fenster sind in . vernünftigen Ab¬
messungen gehalten . Und dies alles zum Nut¬
zen der Fahrsicherheit und ohne Schaden für
das Aussehen . Mercedes -Benz — wie übrigens
auch Rolls -Royce — hält an seiner Tradition
fest . Der Käufer eines Mercedeswagens hat nicht
nach wenigen Jahren das Gefühl , ein antiquier¬
tes Modell zu fahren . Die Mercedes -Linie ist
„ zeitlos “ .
Innenlenker und Kabrioletts vom Typ „170 S“

Wir haben den Wagen gefahren . Seine be¬
stechendsten Merkmale sind die unvergleichliche

W --
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Straßenlage , die vollendete Fe¬
derung , die Erhöhung der Lei¬
stung auf 52 PS (gegenüber 38
PS beim „170 V“) , die sehr ge¬
räumige Karosserie und — last
not least — die gut getroffene
Lenkraistellung . Der 47 Liter
fassende Kraftstoffbehälter liegt
hinten . Die Vorderachse ist voll¬
ständig neu entwickelt . Sie ent¬
spricht der bei den Rennwagen
verwendeten Querlenkerachse
Selbst auf der schlechtesten Alp¬
straße gleitet der Wagen wie auf
Asphalt - wenigstens beinahe .
Durch den neuen Solex -Fall -
stromvergaser wird der Kraft¬
stoffverbrauch trotz der unge¬
heuren Leistungssteigerung doch
dem des 170 V gleich sein . Als
Aufbauten werden geliefert : 1.
Der viertürige , vier - bis fünf -
sitzige Innenlenker (Limousine ) ;

2 . das zweitürige , vier - bis fünfsitzige B-Kabrio -
,lett und 3 . das zweitürige , (zwei bis dreisitzige
A-Kabriolett . Die Innenausstattung ist in jeder
Hinsicht gediegen , beim A-Kabriolett ausgespro¬
chen komfortabel

Diesel-Personenwagen , Typ „170 D“
Daimler -Benz hat mit dem 1,7 Liter Diesel¬

motor eine Maschine geschaffen , die hinsichtlich
Beschleunigungsfähigkeit , Endgeschwindigkeit
und motorischem Geräusch — mit Ausnahme des
Leerlaufs — sich praktisch ebenbürtig neben
den Vergasermotor gleicher Stärke und Ab¬
messung stellt . Die wirtschaftlichen Vorteile
sind gewaltig . Bei einer Bremsleistung von 38
PS ist der Gasöl - Normverbrauch für 100 km
6,4 Liter !

314 Tonner -Diesel - Schnell -Lastwagen
Das Handicap des Dieselfahrzeugs liegt *n

seinem gegenüber dem Benzinfahrzeug ungün¬
stigeren Verhältnis zwischen Nutzlast und Ei¬
gengewicht . In dieser Richtung mußte sich der
konstruktive Fortschritt bewegen . Was Daimler -
Benz , fußend auf einer gewaltigen Erfahrung
(der erste Fahrzeugdieselmotor der Welt wurde
bereits 1922 von der Birma Benz & Cie . in
Mannheim gebaut ) , heute erreicht hat , ist eine
Drehzahl von 2800 U 'Min . , sind große Fort¬
schritte in der leistungsmäßigen Ausnützung des
Hubvolumens , ist verringerter Treibstoff ver¬
brauch . Das Leergewicht des 3' ü-Tonners be¬
trägt nur noch 2400 kg gegenüber 3460 kg beim
früheren Dreitonner . Die Gewichtsersparnis fin¬
det in der Preisstellung des neuen Wagens be¬

redten Ausdruck . Der Kraftstoff -
Normverbrauch ist 14,4 1/100 km .

Der 3 ' /i-Tonner und auch der
5-Tonner , der hier nicht bespro -

. . _ - chen wird , kommen beide als
"r ' • ' • - Omnibusse eigener Ganzstahl -

bauart heraus .
Die mit diesen Fahrgestellen

gelieferten Kipper (System Meil -
ler ) Müllwagen (System Kuka ) ,
Fäkalien -Wagen , Sprengwagen ,
Tankwagen usw . besitzen Daim -
ier -Benz -Qualität .

Dem in Betrieb und Leistung
typisch schwäbischen Werk ge¬
lang davon konnten wir uns
eindringlich überzeugen , ein gu¬
ter Start in die Periode der gro¬
ßen wirtschaftlichen Erholung ,an deren Anfang wir zu stehen
hoffen . rr .
Mercedes - Benz Typ 170 S , Ka¬

briolet „ A “ Armaturenbrett
Bilder : Werkaufnahmen

Langfristige Kredite dringlich
Wissenschaftlicher Beirat der VfW empfiehlt in einem Gutachten Kreditausweitung

J . K . Nach dem neuesten Monatsbericht der
3ank deutscher Länder wird die Neubildung von
Ge d̂kapital für Anlagezwecke im ersten Quartal
194S auf reichlich eine halbe Milliarde D -Mark
geschätzt . Es werden erstmals auch auf Sparkon¬
ten echte Einlagenzugänge verzeichnet . Der tat¬
sächliche Einsatz langfristigen Leihkapitals wird
jedoch auf noch nicht die Hälfte der besagten
halben Milliarde veranschlagt . Nach Meinung
der BdL hätte die sinkende Ausgabenneigung an
sich eine noch stärkere Sparkapitalbildung er¬
laubt , jedoch scheue das Publikum mit seinen
gegenwärtig noch starken Liquiditätsbedürfnis
längerfristige Bindungen . Indessen liege — so
findet man — schon allein in der sinkenden Aus¬
gabenneigung bereits eine latente Geldkapital¬
bildung , möge diese sich auch zunächst nur als
Rückgang der Umlaufsgeschwindigkeit des Gel¬
des äußern .

Es zeigt also auch der neueste Monatsbericht der
BDL , daß die Sparkapitalbildung der deutschen
Volkswirtschaft zu den Investitionsbedürfnissen un¬
serer Wirtschaft nur einen unzureichenden Beitrag
zu leisten in der Lage ist . Der wissenschaftliche
Beirat der Verwaltung für Wirtschaft machte ange¬
sichts der Dringlichkeit des Problems der langfristi¬
gen Kredite in einer Ende der vergangenen Woche
stattgefundenen mehrtägigen Sitzung die Investi -
tions - und Kreditfragen zum Gegenstand eingehen¬
der Untersuchungen . Nach einem Bericht im „Han¬
delsblatt “ ist er dabei zu folgenden Ergebnissen ge¬
kommen :

Die veränderte Marktlage mildere die zwischen
Preisen und Löhnen entstandenen Spannungen . Der
Fortfall der Uebemachfrage erleichtere die Ueber -
windung von Engpässen , die wachsende Konkurrenz
fördere Kostensenkung und Ausschaltung falsch ein¬
gesetzter Kräfte . Der seit Jahresbeginn sich voll¬
ziehende Konsolidierungsprozeß sei aber noch nicht
abgeschlossen .

Auf der anderen Seite habe sich der Aufschwungder deutschen Wirtschaft seit Anfang/1949 nicht fort¬
gesetzt . Auf gewissen Gebieten drohe sogar Stagna¬
tion einzutreten . Vor allen Dingen sei die saisonbe¬
dingte Zunahme der Produktion ausgeblieben , wo¬
mit bestimmte Gefahren in Erscheinung träten .
Zwar habe der Beschäftigungsrückgang noch kein
bedrohliches Ausmaß angenommen , aber die Ar¬
beitslosenziffern stiegen iniolge des ständigen Zu¬
ganges von neuen Arbeitskräften und hätten in ge¬
wissen Notstandsgebieten nun mehrfach alle Wirt¬
schaftszweige erfaßt .

Allgemeine Unsicherheit in bezug auf die Weiter -
entw .cklung führe bei Unternehmern und Konsu¬
menten zur Kaufzurückhallung . Der bisherige leichte
Absatz sei beendet und habe vielfach Absatz¬
schwierigkeiten Platz gemacht . Erschwe¬
rend in dieser allgemeinen Unsicherheit wirke neuer¬
lich eine Hemmung der Investitionstätigkeit . Die tn -
vestitions - und sparhemmende Besteuerung wrrde
angesichts der veränderten Marktlage besonders
fühlbar . Das Investitionsvolumen sei so wesent : ;ch
zurückgegangen , daß die wirksame Gesamtnachfrage
schrumpfe .

Die damit gekennzeichnete Lage mache es ange¬
zeigt , die wirksame Gesamtnachfrage zu erweitern .
Neben die ohnehin von strukturellen Gesichtspunk¬
ten gegebenen Investitionsnotwendigkelten träten
nunmehr auch die unter konjunkturellen Aspekten

erforderlichen . Durch kredit - und finanzpolitische
Maßnahmen solle die Investitionstätigkeit belebt
werden , was Produktionskapazitäten , Vorräte und
Arbeitskräfte rechtfertigen . Demzufolge wird eine
nicht übermäßige Kreditausweitung emp¬fohlen . Eine verhältnismäßig geringe Kreditschöp¬
fung reiche aus da mit einer multiplikati¬
ven Windung auf die Gesaminachfrage zu rechnensei . Das Maß der Kreditschöpfung fihde seine Be¬
grenzung in der stabilen Höhe des Preisniveaus un¬
ter marktwirtschaftlichen Bedingungen . Zur Sen¬
kung von auch heute noch überhöhten Preisen wer¬
den marktpolitische Mittel weiterhin empfohlen .Der wissenschaftliche Beirat rechnet damit , die
höhere Beschäftigung und bessere Ausnutzung der
Kapazitäten wirke kostensenkend . Damit würde die
für die Lohnzahlung verfügbare Gesamtsumme ver¬
größert , die Voraussetzungen für Lohnverbesserun¬
gen seien gegeben . Neben zurückgebliebenen Löh¬
nen und Gehältern könnten 'auch zu niedrige Bei¬
träge derFürsorgeieistungen und Soziairenten verbes¬
sert werden . Die auf d 5ese Weise erzielte Intensi¬
vierung der Massennachfrage vermöchte die Ge¬
samtbeschäftigung zu stützen und zu heben , sei
aber nur zu verantworten , wenn parallel ein umfas¬
sendes System von steuerpolitischen und sonstigenMitteln das Konsumsparen anreize .

Zur Erweiterung der Gesamtnachfrage will manin erster Linie vorhandene finanzielle Mittel nutz¬bar gemacht sehen , und zwar solche , die bisher be¬
wußt zurückgehalten wurden , um den Preisauftrieb
im letzten Viertel des vergangenen Jahres zu dämp¬fen . Man denkt hierbei vor allem an Mittel der öf¬
fentlichen Haushalte und an solche , die aus von
Marshall -Plan -Lieferungen angesammelten Gegen¬werte („Counterpart -Funds “) resultieren .

Da diese Quellen aber noch n :cht ausreichen , sol¬
len darüber hinaus in vorsichtiger Weise mit Unter¬
stützung des Zentralbanksystems Geldmarkt¬
mittel für die Zwecke der Vor - und
Zwischenfinanzierung verfügbar gemacht
werden . Finanzierungsmethoden dieser Art seien
nur anzuwenden wo eine spätere Ablösung gesi¬chert sei . Für d 5e Konsolidierung der Vorfinanzie¬
rung kämen künftige Einnahmen der öffentlichen
Haushalte der organisierte Kapitalmarkt und wei¬
teren . die Counterpart -Funds in betracht . Die Tat¬
sache , daß nach der Währungsreform weitgehend
Anlagen aus kurzfristigen Geldmarktmtiteln finan¬
ziert worden seien , erschwere die Au *dehungn der
Vor - und Zwischenflnanzierung . Die Konsolidierungdieser zum Teil fcstgefrorenen Kredite würde das
Kreditsystem zu neuen Zwischenflnanzierungsaufga -
h pn sehr befähigen . Allerdings sollte die notwendige
Konsolidierung dieser früheren Investitionen kei¬
neswegs den Kapitalmarkt belasten , sie solle etwa
geschehen durch Heranziehung der Anlagekonten ,durch Umwandlung der Bankkredite in von den
Banken zu übernehmende Industrieobliga¬tionen .

Die wissenschaftlichen Berater der Verwaltungfür Wirtschaft haben an einen neuralgischen
Punkt unserer Konjunkturentwicklung den Fin¬
ger in einem Augenblick gelegt , da Gefahr im
Verzüge ist . Man darf auf die Wirkung ge¬
spannt sein , die das A’armsignal auf den Zen¬
tralhankrat und die anderen maßgeblichen Stel¬
len ausübt . Man darf aber auch gesnannt sein
darauf , in welcher Weise die Oeffentliche Hand
sich ihrer Verantwortung in kreditpolitischer Be¬
ziehung gewachsen zeigen wird .

Amerikanisches Kapital für Europa
Genf . Aus einem Bericht der Wirtschaftskom¬

mission der Vereinigten Nationen geht hervor ,
daß Europa noch auf lange Sicht auf amerikani¬
sche Kapital angewiesen ist . Trotz der Er¬
holung der europäischen Wirtschaft seien deren
Ausssichten schlecht , well eine chronische
Knappheit an Dollarreserven herrsche und well
eine organische gegenseitige Anpassung der
Wirtschaftspläne der verschiedenen europäischen
Staaten fast völlig fehle . Die USA müßten
wahrscheinlich auf lange Jahre hinaus das Aus¬
land durch Investierungsanleihen unterstützen .
Es wäre wohl am zweckmäßigsten , wenn die
USA ein umfassendes Programm der Kapital¬
investierung im Ausland zur Verwendung für
besondere Entwicklungsprojekte entwerfen wür¬
den .

Kurzberichte
Schweizer Kapitalkredite an Deutschland?

BASEL . Der Wirtschaftskommentator der Basler
„Nationalzeitung '' erörtert die Frage der Gewäh¬
rung Schweizer Kredite an die Westzonen . Das Blatt
meint , bei allem Verständnis für die Tatsache , daß
ein wirtschaftlich gesundes Europa ohne Deutsch¬
land undenkbar sei , stünden hier noch viele Fragen
offen . Die JETA habe mit der H ' nausschiebung der
Diskussion um die deutschen Schulden bereits die
erste „ Mine angelegt , die jeden Optimismus in der
Frage neuer Kredite an Deutschland in die Luft
jagen müsse “. Falls auf diesem Gebiete keine trag¬
bare Regelung gefunden werde , bleibe alles eitler
Traum .

Als weitere Voraussetzung für den Schweizer Ka¬
pitalexport nach Deutsch ’and nennt das Blatt die
Gewährleistung e ' ner möglichst wirtschaftlichen An¬
lage der ausländischen Gelder . Die einschneidende
Restriktionspolitik der Frankfurter Wirtschaftsstel¬
len gebe gegenwärtig dem ausländischen Kapitalver -
leiher nicht die Gewißheit , daß seine Investitions -
Werte erhalten bleiben : Zinsen abwerfen und dem
eigenen Land letztl ' ch die Möglichkeit bieten , die
Handelsbilanz über die Zahlungsbilanz auszuglei¬
chen Svmo ' omat 'sch für die falsche Politik sei die
bisherige Zurückhaltung des aus ' ändischen USA -
Kap ' ta ' s An den Amerikanern wäre es . so meint
das Schweizer Blatt , bei der JETA für das nötige
Ve - s*äeariis zu sorgen d =nn . dann käme man viel¬
leicht schneller als erwartet aus der Misere heraus ,
ln die man die deutsche Wirtschaft hineingeritten
habe “.

„Grundzüge einer Kolonialgesetzgebung “
BASEL . Eine „ungerechtfertigte Behandlung

Schweizer Vermögen in Deutschland “ n »nnt die
Basler „Natlonal - Zeltung “ die alliierten Pläne , nur
Vermögen der Mitglieder der Vereinten Nationen ,
nicht aber die der neutralen vom Lastenause ’ eich
auszunehmen . Vernünftiger wäre es . nach den R ' cht -
linien der europäischen Wiederaufbauorganisat ' on
vorzugehen , da es s ' ch um eine rein wirtschaftliche
Maßnahme handle . F.s erwecke den Eindruck , daß
man im deutschen Steuerrecht versuche Orr - d .
zöge einer Kolonialgesetzgebung einzuführen . Die
wirtschaftliche Zusammenarbeit mit Westdeutschland
scheine nach , diesem . .Schildbürgerstreich gegen die
Schweiz “ in der Praxis kaum durchführbar , nie
Zeitung spricht die Erwartung aus . daß der Wirt¬
schaftsrat . der am 23. Mai das Lastenausgleichgesetz
noch einmal be T*« f*an wird . 0dlp Alliierten auf die
unerfreulichen Folgen der ungleichen Behandlung
der Auslandsvermögen " aufmerksam macht .

Deutsche auf der Basler Mustermesse
BASEL . D' e B ’ sler Mustermesse wi “s h ' eher einen

geringeren Besuch auf . als ln den Vorfahren . Die
meisten Ausländer , d ' e die Basier Mustermesse be¬
suchten kamen aus Frankreich und Deutschland .
Man rechnet mit 8000 deutschen Gästen .

Verkehrsaufteilung
zwischen Benelux - nnd deutschen Seehäfen
FRANKFURT . Auf einer Tagung der Verwaltung

für Verkehr , an der Delegierte aus den Bene ’.ux -
ländern tei ’.nahmen , wurde eine Aussprache über
die Beteiligung der deutschen See - und Rheinmün¬
dungshäfen an der Waren - Ein - und -Ausfuhr ge¬
führt . Nach Möglichkeit soll eine Lösung herbeige¬
führt werden , die einen billigen Ausgleich zwischen
d "n Interessenten der Beneluxhäfen und d -' r deut¬
schen Seehäfen gewährleistet . Grundsätzt ' ch dürfe
man sich nicht von politischen Gesichtspunkten aus
leiten lassen . Auch könne man sich nicht von vorn¬
herein auf best ' mmte Häfen und bestimmte Wirt¬
schaftsgruppen festlegen . Zur Herbeiführung einer
dem Interessenausgleich dienenden Regelung wurde
ein 24köpfiger Ausschuß gebildet , der diese Fragen
endgültig klären soll .

Folgen der Exportkrise
TUTTLINGEN . Die AG für Feinmechanik Jetter

& Scheerer mußte 130 Arbeiter (10 Proz . der Be¬
legschaft ) entlassen und zur 5-Tage -Arbeitswoche
übergehen . Schon seit einigen Wochen besteht bei
feinmechanischen Erzeugnissen eine schwere Ex¬
portkrise . Die Chiron -Werke in Tuttlingen haben
sich aus diesem Grunde auf die Produktion von
Kompressoren und eiektrotherm ’schen Geräten um¬
gestellt .

Einfuhr amerikanischer Bücher
FRANKFURT . Nach einer Mitteilung des Frank¬

furter ECA - Büros werden zehn amerikanische Ver¬
leger , amerikanische Bücher im Werte von 120 700
Dollars , zum Verkauf nach Westdeutschland liefern .
Die Ueberweisung des Verkaufserlöses in amerika¬
nischer Währung nach den USA ist gewährleistet .

Holzschutz-Tagung
F RE IBURG . In Freiburg fand eine Tagung statt ,

die von der wissenschaftlichen Gesellschaft für
Land - und Forstwirtschaft und der Vereinigung für
Holzschutz dürchgeführt wurde . Die Lage der Holz¬
versorgung werde so betonte der Referent . Ober -
landforstmaister Dr . Bauer , dadurch verschleiert ,
daß man dauernd in die Substanz der Wälder ein¬
greife Er bezeichnete Holz als Mangelware , die
auch dementsprechend behandelt gehöre .

Häuteauktionen in der französischen Zone
BADEN -BADEN . Am 25. Mai findet ln Offenburg

eine Häuteauktion statt . Eine weitere Versteigerung
von Rohhäuten ist für den Monat Juni in Reutlin¬
gen vorgesehen .

Lederbewirtschaftung aufgehoben
BADEN -BADEN . Die französische Militärregierung

hat der Aufhebung der Lederbewirischaftung in der
französischen Zone zugestimmt . Damit wird der ge¬
samte Lederhandel freigegeben .

kerung der Bewirtschaftung in der Ostzone
1RLIN Auf Grund einer Anordnung der DKW
de eine Reihe von Waren für punkt -oder be -
cheinfrei erklärt . Zu den punktfreien Waren
Iren : Krawatten . Pelzmäntel , Jachen und We-
, verschiedene Artikel für Säuglinge , Haus - und
ßenschube mit Textil - oder Kunstlederoberteil
Holzsohlen . Bezugscheinfrei sind folgende Er -

nisse : Radio - , Photoapparate , Schreibmaschinen ,
e Nägel , Schneidewaren, - Möbel , Geschirr ,

_ j « . „kATi Danior »». .«IW « ci*wimonfe flfle .

Steuerfreie Wiederaufbauanleihe
FRANKFURT . Der Verwaltungsrat beschloß ln

seiner letzten Sitzung , an der auch die Leiter der
BdL und der Kreditanstalt für Wiederaufbau teil -
nahmen . dem Wirtschaftsrat den Entwurf eines „Ge¬
setzes über die Steuerfreiheit der Wiederaufbauan¬
leihe “ vorzulegen . Die Kreditanstalt für Wiederauf¬
bau beabsichtigt die Emission einer Wiederaufbau¬
anleihe , um damit einen Teil der für den Wiederauf¬
bau erforderlichen Kapitalmittel zu beschaffen . Die
Anleihebeträge sollen von der Vermögens - und der
Gewerbekapitalsteuer , die Anleihezinsen von der
Einkommens - , Körperschafts - und Gewerbeertrags¬
steuer befreit sein .
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V. WalsseeWiri' bei Lindau . Das Erholungsheim

des Gewerkschsffsbundes von Südwürttemberg -
Hohenzollern in Wasserburg wurde am Mittwoch
ln feierlicher Form seiner Bestimmung über¬
geben . Unter den Gästen befanden sich Gouver¬
neur Estrade vori Tuttlingen und . Gouverneur
Ulmer von Ravensburg , Gewerkschaftssekretär
Francke , der Leiter der metallverarbeitenden .Ge¬
werkschaft von Württemberg -Baden und die Mit¬
glieder des Bundesvorstandes von Südwürttem¬
berg . Präsident Flock erklärte , daß alle , die sich
seit jeher neben der Berufsarbeit für die Ge¬
werkschaft einsetzten , neben anderen Erholungs¬
suchenden hier eine Stätte finden sollen , in der
sie sich ausruhen und . Kräfte für ihre Arbeit
sammeln könnten . Er dankte allen , die an dem
Werk teilgenommen haben und sich in unabläs¬
siger Weise bemühten , das Haus seiner neuen
Bestimmüng zuzuführen . Gouverneur Estrade ,
der sich selbst als Gewerkschaftler vorstellte , gab
seiner besonderen Freude Ausdruck , beigetragen
gu haben , dem Arbeiter einen der schönsten ,
Flecke am Bodensee zur Erholung anbieten zu
können .

Lohnabkommen in der Metallindustrie
Sehwenningen . In einem ÜebereinKöm -

men zwischen der Landesberufsgewerkschaft Me-
tafi und der Faehverbähde der Industrie wurde der
liri Lohnabkommen vom 12. 9. #8, in Gruppe V
fe'sfgelegte Höchstlohn von 0.96 DM auf . 1.0S DM
uiid der Akkordhöchstsatz auf 1 .22 DM erhöht .
Diese Aenderung darf keine Erhöhung der bis¬
herigen erzielten Effektiv Verdienste zur Folge
haben , es sei denn , daß diese unter dem neuen
Grundlohn liegen . Bei Zeitlöhnen wird der Un¬
terschiödsbetrag zwischen dem neuen und dem
Seitherigen Grundlohn vom übertarifliehen Stun -
deriverdlenst iri Anrechnung gebracht . Bei den
Akkorden werden entsprechend derti erhöhten
Geldfäktör die unrichtigen Komponenten der
Zeitvorgabe (z . S . Leistungsgrad , Verlustzeiten )
in der Weise riehtig gestellt , daß eine Aenderung
des seitherigen Akkördverdienstes nicht eintritt .
Das Abkommen tritt -am 1. Mai 1949 in Kraft .
Die sich bis notwendig erweisenden Korrekturen
.Werden im Einverständnis ifiit dem Betriebsrat
vorgenommen ,

Lebenslänglich Zuchthaus für Mörder
ftottw &il - Der wegen Mordes an der 29jährigen

Emma Wöehper angeklagte Karl Bäck aus Hopfau -
Brachfeld, - Kreis Horb , wurde in der SchWür -
gerlchtsverhandlung am Donnerstag zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt .

Iw Ae«

Sammler
Aus Frankreich wird berichtet , daß die

dqrtigen Sammler ein großes Interesse für deut¬
sche Briefmarken haben . Viele Sammler haben
dort erkannt , daß deutsche Marken in vielen
Ländern sehr beliebt und gesucht sind und daß
eine Sammlung deutscher Briefmarken Zukunft
hat . In Frankreich wurden wie in Deutschland
während des Krieges viele Sammlungen ver¬
nichtet , was zur Folge hat , daß deutsche Mar¬
ken für die Erneuerung von Sammlungen ge¬
sucht sind . Wenn man den franz . Katalog durch¬
sieht , so darf man feststellen , daß die Preise
für deutsche Marken angezogeri haben . Gesucht
sind in Frankreich Altdeutschland , deutsche
Postansfalten ifn Ausländ und deutsche Kolonien .
Dahn die Ausgäbeh des Dritten Reiches , die in
Frankreich hie verboten wafeft . Von den Mar¬
ken seit 1945 interessiert man sich clor allem
für die schönen Ausgaben der franz . Zone , die
dort Wie die eigenen Marken gesammelt wer -
deti.

Für eine Briefmarkensammlung , die einen
Wert von über 59 090 DM hat , muß Vermö¬
gensteuer bezahlt werden . Nun wird es
nicht einfach sein , diesen Wert zu errechnen
ynd die Finanzämter werdeh darüber auch nicht
Bescheid wissen , nääl Welchen Grundlagen diese
Wertberechnühg erfolgen soll . Auf jeden Fäll
ist die normale Briefmarkensammlung vermö¬
gensteuerfrei , denn Sammlungen im effektiven
und realisierbaren Wert von über 50 000 DM
dürften nicht allzu häufig sein . Umsatz¬
steuer muß bezahlt werden , wenn ein Samm¬
ler für mehr als 600 DM Briefmarken im Jahr
gegen bar verkauft .

Missiftnsärzte aus Tübingen
Das Institut für ärztliche Mission hat seine Tätigkeit wieder aufgenommen

Sondert er icht für das
MK . Tübingen . Nach jahrelanger Pause verließ

wieder eine Aerzjjn das Deutsche Institut für
ärztliche Mission m Tübingen , um in den Mis¬
sionsgebieten eingesetzt zu werden . Fräulein
Df . rhe'd . Ursula Weich ert fuhr zunächst
nach Edinburgh . Von dort wird sie die schot¬
tische Missionsgesellschaft in nächster Zeit nach
Afrika schicken . Nachdem die 40 Aerzte und
Aerztinnen , die im Sommer 1939 in den Feldern
der deutschen evangelischen Missiorisgesell -
schaften arbeiteten , nach Kriegsende Ihre Tätig¬
keit einsteileri mußten , wird damit zum ersten
Male yori ausländischen Missionsgesellschaften
wieder auf deutsche Mediziner zurückgegriffen .

Man darf dies als ein schönes Zeichen öku¬
menischer Verbundenheit ansprechen . Doch
müssen wir uns darüber im klaren sein , daß es
sich hierbei nur um Einzelfälle handeln kann ,
denn selbstverständlich werden die ausländi¬
schen Gesellschaften ift erster Linie Aerzte ih¬
rer Nationalität entsenden . Wenn also dem Di¬
rektor des Tübinger Institutes bei seinen ver¬
schiedenen Besuchen in England während der
letzten Monate von englischen und amerika¬
nischen Missionsgesellschaften erklärt wurde ,
daß in ihren Missionsfeldetn deutsche Aerzte ,
noch mehr aber Aerztinnen und Schwestern ,
Verwendung finden könnte , so darf man davon
noch keine Besserung der Arbeitsmarktlage für
Aerzte in Deutschland erwarten .

DaseinzigeinstitutinDeutschland
Das , irri Jahre 1906 gegründete Tübinger Deut¬

sche Institut für ärztliche Mission , das einzige
seiner Art iri Deutschland , hat die Aufgabe , den
missionsärztlichen Gedanken überall in Deutsch¬
land zu verbreiten , den evangelischen Mis-
sionsgesellschäfteh beratend zur Seite zu stehen ,
und ihnen geeignete Aerzte und Schwestern zu
vermitteln . Für die katholischen Missionen wer¬
den die gleichen Aufgaben in Würzburg wahr¬
genommen .

Mit Beginn des Sommersemesters wurden

„Schwäbische T d gblatf ‘

diese Ausbildungsarbeiten in ganz kleinem Um¬
fang wieder aufgenommen . Im . Gegensatz zu
früher finden jetzt nur Studenten nach bestan¬
denem Physikum Aufnahme . Sie müssen sich
auch darüber ausweisen können , daß sie Lust
und Liebe für die Missionsarbeit haben . Weder
den Studenten noch den Schwestern kann jedoch
eine Gewähr gegeben werden , daß sie später
ln die Missionen kommen .

M eh t ärztliche Mission
Vor dem Kriege wurden noch dreiwöchige

Kurse für Nichtmediziner durchgeführt . Sie wa¬
ren vor allem für Missionare , Schwestern und
Bräute , die in die Tropen heirateten , gedacht ,
die mit dem Wissen um tropische Krankheiten
und Hygiene vertraut gemacht wurden . Diese
Kurse sind noch nicht wieder aufgenommen ,
weil zurzeit kein Bedarf vorliegt , und weil auch
keine Räumlichkeiten vorhanden sind , denn das
Gebäude des Instituts ist immer noch für die
Landesregierung beschlagnahmt , so daß nur das
Tropengenesungsheim zur Verfügung steht .

Gegenüber den englischen und amerikanischen
hatten die deutschen Missionsfelder nur wenig
Aerzte , da die Deutschen sehr viel Wert auf
die feine Verkündigung legten und dabei die
praktischen Seiten außer acht ließen . Die Zeit -1
Verhältnisse werden es aber wohl dahin brin¬
gen , daß die Missionsmedizin viel mehr Beach¬
tung finden wird als bisher , denn der augen¬
blickliche Zustand deutet darauf hin , daß die
ärztliche Mission für die nächsten Jahrzehnte iri
der Welt die gleiche Bedeutung erlangt wie das .
Hilfswerk in Deutschland . Eine christliche Mis¬
sion , die nur predigen wollte , ohne die Hilfe
in den Vordergrund zu stellen wäre lücken¬
haft . „ Die allererste Voraussetzung für einen
Einsatz iri der ärztlichen Mission ist “

, so er¬
klärte Direktor Bf . Müller, , „eine klare inner¬
liche Einstellung zu Christus , und zur Missions¬
aufgabe . Irgendein vager Idealismus ödet die
Höffnung , ifn Ausländ besser vorwärts zu kom¬
men als in Deutschland , ist völlig abwegig, “

MaiglÖckcheftduft am Stuttgarter Schloßplafj
Butter und Speck — alless ohne,- und niemand denkt sich etwas dabei

Gfeer duicb die Zonen
K . Stuttgart . Im Mauptbahnhftf vor den Schal¬

tern des Handgepäcks wurde nachts ein lebendes
neugeborenes Kind äu -fgefunden , das offenbar
von der Mutter unmittelbar nach der Geburt
dort ausgesetzt wurde .' Das Baby wurde in einem
Säuglingsheim untergebracht

K . Stuttgart . Die Frau des Amerikaners Ras¬
sel Jones , der in Stuttgart drei Deutsche erschoß,ist nach einer Meldung aus „ Stars and Stripes 11
bei der Nachricht von der Bluttat ihres Mannes
beinahe zusammengebrochen . Sie hat , berichtet
die Zeitschrift weiter , 1- seit langem ' keine Post
mehr von ihrem Mann bekommen . Die furcht¬
bare Mitteilung erhielt sie .gerade am Tag der
zweiten Wiederkehr ihres Hochzeitstages . Frau
Jones , die ein 14 Monate altes Söhnchen hat.
erwartet ein zweites Kind .

K . Stuttgart . Eine Sängerin , die in einer Gast¬
stätte des Hauptbahnhofs einen Brief schrieb,
hafte die Aufmerksamkeit , die sie ihrem Schrei¬
ben zuwandte , bitter zu büßen . Als sie den
Brief beendet hatte , mußte sie feststellen , daß
ihr Köffer , in dem sich wertvoller Schmuck,Kleider und Wäsche befanden — die Künstlerin
schätzt den inhalf des Koffers auf 10000 DM -
gestohlen worden war ,

Kävensbtffg . Vor 100 .fahren wurde die zweite
Teilstrecke der württemöergischen Südbahn Fried-
richshaferi —Ulm zwischen Ravensburg und Bibe -
rach in Betrieb genommen . Aus diesem Anlaß
findet am 26. Mai in Aulendoff eine Jubiläums¬
feier statt , zu der Gäste aus ganz Württemberg
erwartet werden ,

iflter «*satti
Unterhaltsam

Lehrreich
Hclmatverbunden

das ist die

Bei den Austrägefinnen des Schwäbischen
Tagblaffs und an allen Kiosken erhältlich

S . Daß die neue Geldwährung sich günstig
auf das Wachstum der Blumen ausgewirkt hat ,
kann nicht bezweifelt werden . Wenigstens in def
Stadt wird der Zusammenhang öfirie weiteres
deutlich . Wer im vorigen Jahr in Stuttgart ein¬
mal ein paar nette Blumen sehen wollte, der
mußte schon hinaus aufs Land fahren , ih def
Stadt wuchsen nur Tannenzweige . Dabei waren
wir die größten Blumenfreunde geworden . Wenn
die Blumenfrau auf dem Schloßplatz oder in
def Wilhelmsbaupassage auftauchte , war der
Kofb mit den dürftigen Sträußlein sofort leer .
Den Männern waren zwei Mark nicht zu viel ,
um mit ein paar Wichen ihren gerührter ! Fräuefi
eine Freude Zu machen .

Heute kann die _ Frau lange warten , bis ihf
„Alter “ fünfzehn Pfennig für eifi Mäiglöckcfieft -
sträußchen äusgibt . .. Ef hat eben Keinen Spaß
mehf an Blumen . Dabei kann ef sie heute in
allen Arten und Preislagen haben . Nicht weni¬
ger als acht Blumenfrauen haben sich auf dem
stfiiöBßiäfz ifi mm Anstand von einem Metef
nebeneinander aufgehaut . Sie bieten mit bei¬
den Händen " Maiglöckchen dar . Die gleiche
stumme und ungewöhnliche Gebärde aller acht
Frauen kenn mäh ftUf als führend komisch be¬
zeichnen . Aber vielleicht ist sie es gär nicht : es
ist nämlich nicht einfach an sechzehn vor die
Nase gehaltenen Blumeüsträußchen hoch erho¬
benen Häuptes vofüberZHiehen .

’ Dazu gehört
entweder viel Willenskraft öder Wfenig Geld .
Die letz ' en in der Schlange def Blumenfrauen
haben übrigens bei weitem nicht den schlech¬
testen Platz , ich glaube . Rein Meftsch mit Ge¬
müt könnte mehr als zwanzig Sträuße lang
Widerstand leisten .

Ha , sagte man noch vor einem Jahr , ob es je
einmal wieder so weit kommt , daß der Zigaret¬
tenboy durchs Lokal geht und „einfach so“ ver¬
kauft . Und daß einem „s ’Saoh “ ins Haus ge¬
bracht wird . Es ist so weit ! Welch ein herr¬
liches Gefühl , nur so dazüsitzen , dem lauten
„Zigarren , Zigaretten “ zu lauschen und nichts
zu kaufen . Es lohnt , sich einmal äuszumalen ,
daß man noch vor Jahresfrist einen Weg über¬
legt , hätte , den Zigarettenboy zu betören , öder
zu bestechen oder zu überfallen oder ihn sonst¬
wie mürbe zu machen . Vor einem Jahr kämpf¬
ten die Menschen einen harten Kampf um

einen Platz in dem überfüllten Kalörl &n-Szpfeß
Dortmund —München , fuhferi auf einem Bein ein
paar hundert Kilometer weit , und es War vor -
gekofnmen daß eine Flau regelrecht zu Tode
gedrückt würde . Heute schiebt ein Mann wieder
tüchtig einen Wagen über den Bahnsteig und
darauf pfarigen Öfäfigen und Pfefferminz und
im Speisewagen bietet der Ober diskret Scho¬
kolade an . Was für seelische , geistige und kör¬
perliche Kräfte , Anstrengungen und Aufregun¬
gen löste damals so ein Wort aus wie : Hemd
oder Wurstbrühe oder Brikettersatz oder Näh¬
faden oder Backstein oder sonst eines , das mit
den Bedürfnissen des Menschen zusammenhing
und das seine ganze Energie mobilisierte , die
Dinge zu erwerben .

Heute kann man sehen , wie ein . Mann mit
einem Öreirad -Lieferwägen durch die Höhen¬
straßen Stuttgarts fährt , in Abständen von hun -
ter Meter hält und eine ripsige Messingglocke
schwingt . Er schreit frohlockend : „ Salat ! Ge¬
müse ! Radieschen ! Gurken ! Eier“ Nach einer
kurzen Kunstpause brüllt er die Häusefwäride
hinauf : „Butter , Speck !“ Ein Fenster geht auf
und eine Frau ruft hinunter : . „Was kostet die
BUtterf “

„Sieben Mark“
Und kein Mensch denkt sich etwas dabei , daß

der Gemüsehändler von sträflicher Tüchtigkeit
ist .

Mehf kann man eigentlich nicht erwarten , als
daß eiftef sein Vergehen gegen die fiewirt -
scäiaftuhgsvorschriften öffentlich ausschellt !

S . Frendcnstadt . Mit Anträgen , die von der
Fraktionen der CDU und der DVP im Landtag
eingebracht wurden , wird eine finanzielle Sofort¬
hilfe und Besatzungserleichterung für Freuden¬
stadt gefordert . Wähernd der Antrag der CDU
bestimmte Zuwendungsbetröge nicht nennt . Ver¬
langt der Initiativgesetzentwurf der DVP die Zu¬
weisung von 2 Mili . DM für Freudenstadt und
1 Mill . DM für Friedrichshafen . <

*

In Ebingen , Kreis Balingen , stürzte ein 61-
jähriger Hilfsarbeiter bei der Ausführung von
Dachdeckerarbeiten vom Gerüst und zog sich so
schwere Verletzungen zu , daß 6r bald darauf im
Krankenhaus gestorben ist . — Größerer Sach¬
schaden entstand durch einen .Brand in einem
Lagerschuppen in Tailfingen , Kreis Balingen . —
Der Sigmarihger Einzelhandel hat beschlossen ,
den „toten Mittwoch “ abzuschaffen . Die Geschäfte
werden künftighin wenigstens am Mittwodivor -
mittag geöffnet sein . — Beim Aufspringen auf
einen ftangierzug geriet der 24jährige Eisenbahn¬
arbeiter Horn aus Straßberg , Kreis Sigmaringen ,
in Sigmaringendorf unter den anfahrenden zug.
Er mußte schwer verletzt ihS Krankenhaus ein¬
geliefert werden . — Def ehemalige Reichskanzler
und langjährige deutsche Botschafter in den USA ,
Dr . Luther , wird am kommenden Dienstag zu
einem Besuch in Freudenstadt erwartet . — Die
Kurorte Hirsau und Altensteig im Kreis Calw
werden , nachdem die freigewordenen Hotels re¬
noviert sind , den Kurbetrieb wieder aufnehmen .

Wir hören im Rundfunk
Van Radio Stuttgart

Sonntag , 15 . Mai : » .80 Aus dem Schatzkästlein
deutscher Musik und Dichtung . 10.20 Melodien am
Sönntagmorgen . 11.00 £ rof . Dr . Hugo Kuhn : Das
Problem der religiösen Dichtung . 11.20 Johannes
Örahms : 3 . Symphonie F -dur . 1S.00 Die . Frau meiner
Träuihe , ein Fiimquerschnitt mit Marika RÖkk .
13 30 Aus unserer Heimat : Der Urschwabe . 15.00 Def
Mäpnergesangverein Harmonie * Ludwigsburg singt «
15.30 Und jetzt ein Tänzchen . 16.00 Das Unterhal¬
tungsorchester von Radio Stuttgart . 17.00 Hund im
Hirh , eine Groteske "Von Kurt Goetz . 17.30 Musi - .
kaJisehe Geschichten aus dein WienerWald « 18.15
Beethoven -Brahms . 19.00 Def Sport vom Sonntag .

20.05 Musik und Dichtkunst der Völker . 22 .00 Warum
hat jeder Frühling * adi , nur einen Mai ? 22.30 Heiter
Klingt der Sonntag aus .

Vom südwestfunk
Sonntag , 16 Mai : 9 .30 Das Unvergängliche .

11.00 Die Aula , Sie stunde der Universitäten , tu »
Kompositionen Vöfi George Gershwin . 12.10 Mütsgs -
RöfiZert mit öparetteoriiuslk . 14.13 Frohe Melodien .
15,30 Beim Hebeimahii . io .is Es spieit das simwett -
funkorejhester - 19.30 Musik und Sport . 18.45 Aüs Ute -
ratüf dtid Wissenschaft . 19 .13 Wölfgang Gert »m
Flügel . 20.00 SlnfönlekonZfert . 21.30 Wir tanzen mit
defn Orchester Adalbert Lütter . 22 .18 Sport am Sonn¬
tag. aä .So vom Sonntag zum Montag.

Aus der christlichen Wett
„Wenn der Geist der Wahrheit kommt . ,

Von Hugo Rathgeb
Ein rastloses Suchen nach neuer Ordnung und

einer besseren Welt erfüllt heute der Menschen
Herz . Nur zü oft wurde es schon auegesprochen ,
die tiefste Unordnung unserer Zeit rühre davon
her , daß das Ordhungsverhältnis des Menschen
zu Gott gestört , vielleicht in weiten Bereichen
sogar zerstört sei . Millionen rechnen in ihrem
Leben einfach nicht mehr mit Gott .mSie kämpfen
zwar nicht gegen ihn . sie kümmern sich aber
auch nicht um ihn und seine Ordnungen . Sie
fühlen ■Gott gegenüber keine Verpflichtung und
keine Verantwortung . Ohne die rechte Ordnung
zu Gott wird aber keine Neuordnung auf Erden
zu schaffen sein . Welch eine Aufgabe steht hier
vor den Christen , die sich rühmen , die Anord¬
nungen Gottes zu kennen !

In diesem Auftrag , Menschen und Welt heim -
zuholen zu Gott , stehen Wir Christen aber nicht
allein : „Ich will euch nicht als Waisen zurück¬
lassen . . . Wehh der Geist der Wahrheit kommt ,
wird er euch alle Wahrheit lehren .“ Der Geist
des Herrn ist uns als Beistand und Tröster ver¬
heißen . Aber wo wird die Kraft des Gottes¬
geistes ansetzeh ? In uns selbst ! Denn Menschen
und Dinge sind von Gott dazu geschaffen und
bestimmt , daß sie gut und vollkommen werden .
Das pberste Gesetz Unserer Menschennatur lau¬
tet : Selbsterhaltung uhd Selbstvervollkommnuhg
oder besser Selbsterhaltung durch Selbstver¬
vollkommnung . E3 ist ein bares Ding der Un¬
möglichkeit , zu einem vollwertigen , erfüllten Le¬
ben zu gelangen , ohne die gottgegebenen Fähig¬
keiten und Kräfte einzusetzen . Alle noch so glän¬
zenden Veranlagungen , alle noch so hoffnungs¬
volle Aussichten sind bloßer Anfang , keines¬
wegs Ende und Ziel .

Von dem Steckenbleiben im Irdischen , vor
falscher Sicht der Werte und Ordnungen und vor
früher Resignation wird uns letztlich nur der
Geist der Wahrheit freihalten , den der Aufer¬
standene Uns versprochen hat .

Neuer Vertrag über die Staatszuschüsse
In Zusammenarbeit mit dem Tübihger Staats -

ministerium wird zurzeit vom württemberg -
badischen Kultusministerium ein vom evange¬lischen Oberkirchenrat vorgelegter Entwurf eines

Vertrages geprüft , durch den die verfassungs¬
mäßig festgelegten jährlicheh Zuwendungen des
Staates an die Evangelische Kirche von Württem¬
berg neu geregelt werden sollen . Nach dem Vor¬
schlag liegen die künftigen Zuschüsse unter
der bisher von den Landtagen bewilligten Sum¬
me , jedoch sollen jeweils Lohn - und Preisver¬
hältnisse Berücksiditiguüg flhden . Der Vertrag ,
an dem auch die katholische Kirche interessiert
ist , bedarf der Ratifizierung durch die beiden
EUständigen Landtage .

Das Ende des „Stadtpfarrers“
Der Haushaltplan der Evangelischen Landes¬

kirche Württembergs für das .Rechnufigsjahr 1949
weist ein Defizit von 3i0 00Ö DM auf . Der Ober¬
kirchenrat wurde , vom Landeskirchentag zur Auf¬
nahme eines Darlehens von 1,5 Mi ll .DM ermächtigt .

Um den Vereinheitlithungsbestrebungen der
EKD entgegeiizukorfimen , wurde ein Gesetz be¬
schlossen , durch das mit Wirkung vom 1. Juni
die Amtsbezeichnung „Stadtpfarrer “ abgeschafft
wird . Es wird künftighin nur noch Pfarrer , Pfarr -
verweser und Vikare geben .

Kämpfende Kirche
Brief aus Polen

Die Veröffentlichung eines Artikels des polni¬
schen kommunistischen Hauptorgans „Tribuha
Ludu “

, der unter der ' Ueberschrift „Guter Wille
ist nötig “ für einen Ausgleich der Spannungen
zwischen Staat und Kirche eintrat , sowie der
Rückgang der politischen Hochverratsprozesse
gegen den Klerus im April schienen auf einen
Waffenstillstand im Kirchenkampf hinzudeuten .
Das Abebben der Verhaftungswelle gegen die
Geistlichkeit scheint aber nur auf eine taktische
Wendung der polnischen Regierung hinzuwei¬
sen , die sich eben doch gezwungen sah , auf die
katholische Einstellung der Volksmassen Rück¬
sicht zu nehmen . Verschiedene Kundgebungen
am 1. Mai ließen keinen Zweifel darüber , daß
die Regierung grundsätzlich nicht von ihren
totalitären Tendenzen gegenüber der katholi¬
schen Kirche abweicht . In Warschau kündigte
der Generalsekretär der Vereinigten Polnischen
Arbeiterpartei , General Alexander Zawadzki , in
Gegenwart des Ministerpräsidenten sowie des
sowjetischen Botschafters in einer Erwide¬
rung auf den Hirtenbrief des polnischen Epis¬
kopates vom 24. April einen „rücksichtslosen

Kampf “ gegen den Teil der Geistlichkeit an .
„Welcher sich nicht der Volksdemokratie unter -1
werfen Will.“

im Zusammenhang damit steht die Verschär¬
fung der Kampagne gegen den neuen Primas ,
Erzbischof WysZjmski , dem ein Teil der deut¬
schen Presse fälschlich nachgesägt hat , daß er
ein Verwandter des russischen Außenministers
Wyszynski sei . Er lenkte einen Entrüstuhgsslurm
der kommunistischen Presse auf sich , als er
kürzlich eiben Hirtenbrief an die Emigranten -
Polen im Ausland richtete . Man wirft ihm vor ,
er stelle sich auf die Seite der Reaktion .

Die Situation wird noch dadurch erschwert ,
daß die Regierung in einer Erklärung vom 20.
April eine sofortige Neuordnung der Diözesan -
grenzen innerhalb des jetzigen Staatsgebiets
verlangt hat . Durch diese Forderung wird not¬
wendigerweise Wieder eine Polemik in Gang ge¬
setzt , die im vorigen Jahre die nationalistischen
Instinkte in den Dienst des Kampfes gegen die
Kirche steilen wollte . Die Kommunisten be¬
schuldigten damals den Vatikan einer deutsch¬
freundlichen Politik , da er sich noch nicht dazu
verstanden habe , die Diözesen den neuen Staats¬
grenzen anzupassen . Wenn in den letzten Mona¬
ten die Frage der Oder -Neiße -Linie aüs der
kommunistischen Propaganda verschwunden
War , so Ist dies Vor allem außenpolitischen Er¬
wägungen zuzuschreiben . Nun ist zu erwarten ,
daß die strittigen Grenzfragen erneut zu einem
Gegenstand der Auseinandersetzungen zwischen
Staat und Kirche werden .

Als Antwort auf die Angriffe des kommuni¬
stischen Regimes gegen katholische Schriftstel¬
ler haben die Bischöfe eine Million Zloty in
Form von Preisen zur Förderung des wissen¬
schaftlichen . literarischen und publizistischen
Schaffens katholischer Autoren zur Verfügung
gestellt . D . U.

Auf der Burg Hohenzollern fand in dieser
Woche eine Tagung von Bezirkshelfern der Evan¬
gelischen Kirche aus Süd - und Nordwürttemberg
statt . Vor diesen Männern und Frauen , die , aus
der Fürsorge , aus der Diakonie und aus verschie¬
denen Laienberufen kommend , eine wichtige
Aufgabe in der Sozialarbeit der Kirche zu er¬
füllen haben , sprachen Oberkirchenrat Pressei ,
Kirchenrat Dekan Schieber , Ludwigsburg , und
Prof . Faber über das Flüchtlingsproblem , den

Zerfall der Familie , den kirchlichen Aufbau , über
Wirtschaftliche und soziale Hilfsmöglichkeiten so¬
wie über die politische Entwicklung der letzten
Jahre .

Frühere Schweizer Theologiestudenten der
Universität Tübingen haben dem Evangelischen
Hilfswerk im vergangenen Jahr 30 473 Beklei¬
dungsstücke und etwa 7000 Kilo .Lebensmittel
gestiftet .

Der Reichsbruderrat der Evangelischen Kirche in
Deutschland erklärte auf einer Tagung in Stutt¬
gart zur Frage „ Bekenntnisschule oder Gemein¬
schaftsschule “

, daß diese Alternative für tu®
Kirche nicht bestehe . Die von ihr bezeugte Frei¬
heit gebiete ihr , niemanden mit institutionellen
Mitteln zu einem Christen zu machen . Religions¬
unterricht als ordentliches Lehrfach könne nur
in der Bindung an das Evangelium erteilt wer¬
den . Lehrer , die dem nicht zuslimmten , dürften
dazu nicht beauftragt , aber auch nicht benach¬
teiligt werden .

Kardinal Michael von Faulhaber hat sich am
Mittwoch auf Grund einer persönlichen Ein¬
ladung des "Papstes nach Rom begeben . Er ha
im Kolleg der Deutschen Nationalkirche Sam«
Maria del ’Anima Wohnung genommen . Au*
Erzbischof Dr . Wendelin Rauch (-Freiburg ) i»
in Rom eingetroffen .

In einer von Bischof Dibelus Unterzeichneten
Verfügung der Evangelischen Kirchenleitung
Berlin - Brandenburg wird den Geistlichen zu
Pflicht gemacht , die Kirchenglocken ausscrinen *

lieh zu gottesdienstlichen Feiern oder als kw
zum Gebet zu läuten

Am 3 . Mai hielt das Zentralkomitee der deut¬
schen Katholikentage in Unkel a . Rh . unter « ^
Vorsitz seines Präsidenten Karl Erbprinz *“ m
wenstein eine Sitzupg ab . auf der das Progra
des 73 . deutschen Katholikentags , der vom l
4 . September in Bochum stattfinden Wirdt t
gelegt wurde . Er steht unter dem Leitwon ,,
rechtigkeit schafft Frieden “ und soll vor a
die Stellung der deutschen Katholiken zur
zialen Wirklichkeit unserer Tage klären .

Johanna de Lestonnad (1558— 1640) Gründer
der Kongregation der „Töchter Unserer U
Frau “ , die sieh mit der Erziehung der w
liehen Jugend befaßt Und In Europa und &
rika über 100 Häuser unterhält , wird am au
tag heiliggesprochen .
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Hinter dem eisernen Vorhang
Eindrücke and Erlebnisse eines Kriegsgefangenen

II. Das Waldüager
(Fortsetzung)

ch . Als einige Wochen später die Kälte ein¬
bricht, die Natur in Schnee und Eis erstarrt,wird das Leben in dieser Einsamkeit jeden
Tag schwerer. Die Winterbekleidung ist aus¬
geblieben , die Suppe ist noch dünner gewor¬
den. Moskau war wieder eine Ausrede . Es
gibt keine Pilze , keine Beeren und keine Wald¬
frösche mehr. Die Gefangenen können sich nur
noch - im Schnee waschen , das Wasser für die
Küche muß kilometerweit von den Kranken
herbeigetragen werden . Die verdreckten Klei¬
der werden nicht mehr trocken, die aus Holz
und Segeltuch selbst gefertigten Schuhe bieten
gegen Nässe und Kälte keinen Schutz mehr.
Die Zelte und Baracken sind mit den aus lee¬
ren Benzinfässern hergestellten Oefen und
dem nassen Holz nicht mehr warm zu bekom¬
men. Das eingeschneite Lazarettzelt kann nur
noch einen Teil der Kranken fassen . Jeden
Tag verkleinert sich die Arbeitskolonne und
vermehrt sich die Zahl der Kranken . Auf dem
Lagerfriedhof stehen nun -schon mehrere Rei¬
hen Birkenkreuze. Die meisten finden auch
nachts, trot2 der Müdigkeit keinen rechten
Schlaf mehr. Sie kauern sich in den rauch¬
erfüllten . Baracken und Zelten um die Oefen,
um wenigstens trocken zu werden , trotz der
Vorschrift , um 10 Uhr die Feuer zu löschen.

Und das Schlimmste : Hunger und Schwäche
demoralisieren die Gefangenen . Die Kamera¬
dendiebstähle nehmen zu, trotz Prügelstrafe ,die darauf steht und die der Dolmetscher voll¬
zieht. Verbote, Küchenabfälle zu kochen wer¬
den trotz des Hinweises auf die gefährlichen
Folgen für die Gesundheit nicht Defolgt und
mancher , der nicht mit letzter Energie Selbst¬
disziplin übt, ißt Krankheit und Tod . Jeder
Tag beginnt mit, einem Kampf, ein Komman¬
do für den Wald iif der vom Russen geforder¬
ten Stärke zusammenzubringen. Immer mehr
Gefangene weigern sich, zur Arbeit zu gehen
und müssen aus den Baracken getrieben wer- -
den .

Diejenigen aber, die nicht mehr zur Arbeit
gehen können, die schwach und krank sind,
dämmern im Lager dahin, wie die grauen
Wintertage , die kein Ende nehmen wollen .
Der Hunger plagt die willenlosen Körper we¬
niger als die seelische Bedrängnis , unter der
sie in dieser Verlassenheit leiden und unter der
mancher innerlich zerbricht. Die Kraft, noch
zu hoffen , erhalten sie nicht aus einem Be¬
wußtsein des gleichen Schicksals einer Ge¬
meinschaft , dieses Bewußtsein hat der Egois¬
mus zerstört — sondern aus dem individuel¬
len Selbsterhaltungstrieb , der den vollkomme¬
nen Zerfall einer sonst gültigen und von je¬
dem als verbindlich anerkannten Ordnunger¬
klärlich macht. Im Lager ist auch die geistige
Kommunikation erloschen, die, so lange sie
besteht , über die schlimmsten Situationen hin¬
weghilft. Die Gedanken der Gefangenen krei¬
sen nur noch um die Frage, ob die Wildnis,
die ihnen, als sie kamen, so unheimlich schien,
sie ' jemals wieder freigeben wird.

Die Kommission, die im Dezember kommt,
zieht die vorläufige Bilanz : Drei Fünftel des
Lagers sind nicht mehr arbeitsfähig . Am Hei¬
ligen Abend geht ein Zug abgehärmter, abge¬
magerter Gestalten durchs Tor . Sie werden
keine Norm mehr erfüllen . Aber das Lazarett,
in das sie 400 Kilometer weiter östlich ge¬
bracht werden , Ist ihre Rettung . Sie lassen
denen , die im Lager bleiben müssen , die Hoff¬
nung zurück. Erst später erfahren sie, daß das
Lager wenige Monate darnach aufgelöst
wurde, da nur noch wenige -arbeitsfähig
waren. '

III. Das Hospital
„Ueber das russische Aerzte - und Pflegeper¬

sonal ist nur Gutes zu sagen “ (Aus deh Auf¬
zeichnungen eines Kriegsgefangenen ) .

Die meisten Deutschen, die längere Zeit
als Kriegsgefangene in Rußland waren , haben
wenigstens eine kurze Zeit im Hospital ver¬
bracht . Vielen war es letzte Rettung und viele
haben Von dort aus die Heimfahrt angetreten.
Will man ein gerechtes Urteil darüber fällen ,
wie die kranken Kriegsgefangenen in Rußland
betreut werden , so muß man sich auch in die¬
ser Frage vor Verallgemeinerungen hüten . Daß
in der Sowjetunion alles nach einem von der
Moskauer Zentrale festgelegten Plan geht,
heißt nicht, daß die Verhältnisse überall gleich
sind und auch nicht, daß alles planmäßig funk¬
tioniert. Doch kann allgemein gesagt werden,
daß die Betreuung sowohl in den Lagern wie
in den Lazaretten von Jahr zu Jahr besser ge¬
worden ist , wobei freilich über d i e Lager,
über die die Sowjetunion bis heute jede Aus¬
kunft Verweigert, nichts ausgesagt werden
k&fih . Aber auch unter denen , die bekannt
sjhd, gab es Hospitäler, die mit dieser Ein¬
richtung nichts gemein hatten als den Namen
und die Tatsache, daß sich in ihnen Kranke
und Aerzte befanden . 1943 starben allein wäh¬
rend der Monate, in denen die Kriegsgefan¬
genen aus Deutschland nach Rußland trans¬
portiert wurden , in einzelnen Uebergangs»
IaSet*n bzw, in den ihnen abgeschlossenen La¬
zaretten Zehntausende. Es war ein Massen¬
elend ohnegleichen , ein vergeblicher, hoff»
uungslöser Kampf gegen Seuchen und Hun¬
ger, denen die durch - Strapazen Geschwächten
widerstandslos erlagen . Alle ärztliche Kunst
wußte bei dem allgemeinen Chaos versagen,
S* dem der Tod schrecklicher war als im
Krieg , in den Ruhr- und Typhusabteilungen
Verfielen dth Gequälten ohne Todeskampf, sa-
ben wir manche, mit der Machorkazigarette im
Mund , dahinsterben, und nur mit einem Ge-
Kwl des Grauens denken wir daran, wie derscnaurige Totentanz die Menschen abstumpfte
Hf1“ jedes Gefühl für die Würde des Todes aus-
oschte. Dabei waren Medikamente vorhanden,s '

ro wurden oft ohne Grund zu spät aus-
gogeben, gab es Möglichkeiten, Ruhr- und Ty-
Pnüskranken Diätkost, Schwachen mehr Le-
v^ rnittcl 2 ü geben. Aber es lag offensichtlich
t. 51 Interesse vor, diese Menschen zu retten.
Msit Werden bedeutete unter diesen Ver-
näithissen für viele das Ende.dann der Gefangenenstrom aus dem We¬

sten verebbte . Da wurde es auch in den Ge -
fangenenhospitälem langsam besser. Schlimm
war es noch lange in den Lagern in den end¬
losen Wäldern, in verkehrsarmen Gebieten,
wo die primitivsten Voraussetzungen für die
Krankenbehandiung fehlten . Am besten hatten
und haben es diejenigen , die in Hauptlazaret¬
ten eines Gebietes bzw. Bezirkes kommen
Auch hier ist das meiste Improvisation und
Behelf , vieles unzulänglich und weniges voll¬
kommen. Man darf keine westeuropäischen
Maßstäbe anlegen.

Der Gefangene , der aus dem Lager ins Hospi¬
tal kommt, sieht sich nach einer Zeit meist
schwerer Arbeit in ganz neue , ihm ungewohnt
gewordene Lebensverhältnisse versetzt . Er
findet, daß die Gebäude, meist Schulen oder
Klubhäuser, recht ansehnlich sind. Er begeg¬
net nun plötzlich wieder Annehmlichkeiten,
die ihn manche Trübsal und Bedrängnis des
Lagers rasch vergessen lassen . Meist kommt
er körperlich heruntergewirtschaftet an , ist
Distrophiker, das heißt er ist unterernährt,
schwach und in einem höchst labilen psychi¬
schen Zustand. Nun schläft er wieder einmal,
wenn er Schwerkranker ist, allein in einem
ordentlichen Bett , als Leichtkranker mit meh¬
reren Kameraden zusammen in Bettgruppen
Er sieht wieder gedeckte Tische in sauberen
Räumen, kann sich regelmäßig waschen. Er ist
vom Alpdruck der Norm befreit und hat nichts
zu tun, als sich an die Vorschriften der Hospi¬
talordnung zu halten . Frisch gebadet und ent¬
laust , mit einigermaßen sauberer Wäsche ver¬
sehen , beginnt für ihn ein neues Leben.

Bald freilich stellt er fest, daß ihn der un¬
vermittelte , plötzliche Wechsel, der offenkun¬
dige Unterschied zwischen seinem Lagerdasein
und der ihn jetzt umgebenden Atmosphäre et¬
was geblendet hat. Denn die Verpflegung, die
für einen Gesunden, der nicht zu arbeiten
braucht, ausreichend sein mag, ist für einen
ausgezehrten Körper doch unzulänglich. Der
Hunger, bzw. das Hungergefühl wird zu sei¬
nem ständigen Begleiter , eine Erscheinung, die
sich besonders bei den Distrophikern ebenso
verhängnisvoll auswirkt , wie das Untätigsein,
die Langeweile . Daher ist das Lazarett eine
Brutstätte für die unsinnigsten Parolen, die

die Kranken nicht zur Ruhe kommen lassen
Im Hospital werden Dinge zum- Lebensinhalt ,die in einer gesunden Atmosphäre — und die
gesündeste ist dort, wo gearbeitet wird —
überhaupt keine Rolle spielen . Das Leben
kreist bei vielen nur noch darum, wie viel
Brot, ob schwarz oder weiß , wie viel Fett , ob
Butter, Margarine oder Schmalz, wie viel Zuk-
ker und ob es Tabak geben wird — wobei als
Kuriosum russischer Krankenbehandlung ver¬
merkt sei , daß die Tabakration im Hospital
doppelt so groß ist wie im Lager ! Die Hospi¬
talleitung versucht natürlich, diesen Erschei¬
nungen entgegenzuwirken . Der Kranke soll,
was er erhält, aufessen wie er es bekommt.
Trotzdem gibt es viele , die mit dem geringen
Essen einen wahren Kult treiben , damit spie¬
len , es „horten“ oder auf die unglaublichsten
Arten zu besser schmeckenden Menus zu ver¬
arbeiten versuchen. Zweimal täglich werden
kurze, gymnastische Uebungen im Bett ge¬
macht . Sobald der Kranke etwas zu Kräften
gekommen ist, muß er sich an der Gymnastik¬
stunde beteiligen , der sich viele zu entziehen
versuchen.

Die medizinische Betreuung , die durch deut¬
sche Aerzte und meist russische Aerztinnen
erfolgt, verdient hohe Anerkennung . Die deut¬
schen Aerzte wie das russische Personal , dar¬
unter auch die Schwestern, arbeiten oft auf¬
opferungsvoll , um den Kranken so rasch wie
möglich wieder gesund zu machen. Der Russe
hat das größte Interesse daran, ihn bald wie¬
der arbeitsfähig zu schreiben. Daß der Gene- .
sungsprozeß im russischen Hospital verhält¬
nismäßig lange dauert, liegt nicht an dem
Aerzte- und Pflegepersonal, sondern an einer
Reihe von Faktoren, auf die diese keinen Ein¬
fluß haben, wie etwa an ungenügendem Essen,ungerechter Verteilung des Essens, Mangel an
Medikamenten und mitunter auch am Ver¬
halten der Kranken selbst.

Die politische und kulturelle Betreuung im
Hospital ist umfangreicher und intensiver als
im Lager. Die Arbeit des Antifaschistischen
Aktivs findet , soweit sie politisch ist, wenig
Anklang , da sie sich meist in einseitiger Pro¬
paganda erschöpft. Alles was in der Ostzone
geschieht, ist gut, alles in den "Westzonen ist

schlecht. Sachliche Diskussionen über politi¬
sche Probleme sind nicht möglich. Die meisten
Gefangenen wollen von Politik nichts wissen ,
wenigstens wollen .sie in Rußland nichts damit
zu tun haben. Viele Aktivisten gelten , ein
großer Teil mit Recht, als „Kasch- und Nach-
schlag-Jäger“

, das heißt sie stehen im Ruf,mehr auf besseres Essen aus zu sein , als aus
idealistischen Gründen zu handeln. Mehr An¬
klang finden kulturelle und rein unterhaltende
Veranstaltungen , vor allem Konzerte, weniger
Vorträge, die insofern einseitig sind, als sie
sich fast ausschließlich mit russischen , nie oder
ganz selten aber mit deutschen Problemen be¬
fassen . Am besten besucht sind Filmvorfüh¬
rungen. Die Hospitalbibliothek , in der die mar¬
xistische Literatur überwiegt , bietet durchaus
Wertvolles , und mancher, der der Lethargie
und Stumpfheit nicht erliegt , benützt diese
Zeit zum Studium von Fragen, zu dem er zu
Hause nie gekommen wäre.

So manche Schattenseiten das Leben iro
Hospital auch haben mag, wenige haben den
Wunsch, bald wieder ins Lager zu kommen
Hungern, ohne etwas arbeiten zu müssen,
scheint manchem erträglicher al?' schwere Ar¬
beit bei nicht viel reichlicherer Verpflegung
Daher bringt jede Kommissionierung Unruhe
und Aufregung , daher wirkt das Wort Lager¬
kommission wie ein Schrecken, um so mehr, als
dabei nicht immer der wirkliche Gesundheits¬
zustand,. sondern der äußere Augenschein maß¬
gebend ist. Möglichst lange im Hospital blei¬
ben zu können, ist aber auch deshalb begeh¬
renswert , weil d>'e meisten glauben, von hier
aus rascher in die Heimat zu kommen. Dar¬
über freilich entscheidet allein der politischeKommissar, für den nicht medizinische, son¬
dern ausschließlich politische Gesichtsnunkte
maßgebend sind . Nichts ist bezeichnender für
die Gefangenanbehandlung in Rußland als die
Tatsache, daß in den Hospitälern seit Jahren
zahlreiche Kranke zurückb»halten werden , die
die russischen Aerzte immer wieder auf die
Transportliste gesetzt haben, die aber vom
Kommissar immer wieder gestrichen worden
sind, weil sie etwa einer bestimmten militäri¬
schen Einheit oder« einer bestimmten politi¬schen Organisation angehört haben oder sonst
irgendwie als belastet gelten .

So liegt auch auf dem Kriegsgefangenen¬
hospital, von . dem manches Gute zu sagen ist.der Schatten eines im tiefsten Grunde unhu¬
manen Systems . iFnrt «et7ung folgt)

te/amatia h)&sm — Mattet
Der Tübinger SV darf seine Anhänger nicht enttäuschen

Tübinger SV — Wormatia Worms . — Nichts wäre
törichter , als die eindeutige Niederlage , die der Tü¬
binger SV in Schwenningen hinnehmon mußte , zum
Maßstab seiner Spielstärke zu machen . Die Reihe
schwerer Spiele innerhalb kurzer Zeit konnte an
der Mannschaft nicht spurlos vorübergehen . Am
Sonntag bietet sich nun den Tübingern eine Gele¬
genheit , ihr Versagen vom letzten Sonntag wieder
gutzumachen . Das wird allerhand Mühe kosten , denn
die Gäste haben in technischer und taktischer Hin¬
sicht viel voraus . Immer noch bat der Name der
Wormatia in den deutschen Fußballkreisen einen
guten Klang . Die Mannschaft hat sich in den schwe¬
ren Kämpfen der letzten Wochen glänzend gehalten .
Angelpunkt der Elf ist der rechte Läufer Kiefer ,
der letzte Zeuge glanzvollet Zeiten , in denen die
Wormser wiederholt die südwestdeutsche Meister¬
schaft errangen . Neben ihm verdienen der Mittel¬
läufer Selbert und der Unke Verteidiger Kern be¬
sondere Beachtung . Im Sturm haben Blankenber -
ger und Vogt als gefährliche Torjäger entscheiden¬
den Anteil an der stattlichen Zahl von 75 Toren , die
die Elf in den Hundenspielen geschossen hat . Aber
wir wissen , daß auch die Tübinger zu besonderen
Leistungen fähig sind . Daß sie gerade gegen eine
Mannschaft , die einen so ausgesprochenen Zweck¬
fußball spielt , wie der Gast aus Worms , einen be¬
sonders schweren Stand haben , ist sicher . Trotzdem
erwarten wir ein ehrenvolles Abschneiden .

1. FC Kaiserslautern — Fortuna Freiburg . — Trot2
des 5 :0- Sieges in Schwenningen ließen die Freibur¬
ger in diesem Spiel einige Wünsche offen . Ihr Kön¬
nen reicht nicht aus . um den Sieg der Männer um
Fritz Walter emstlien gefährden zu können .

Zonertliga Süd .
SV BiberaCh — SV . Offenburg . Biberach braucht

jeden Punkt . Es sollte gegen die absteigenden Gä¬
ste .Zu einem ŝicheren Sieg kommen .

VfL KonstanzV - SV Rastatt , Eintracht Singen ge¬
gen VfL FreibuVg . In beiden Spielen haben die
Platzmannschaften die etwas besseren Aussichten .

VfR Mannheim hofft auf den zweiten Platz
14. 5. : BC Augsburg — Ulm 46 ; VfB Mühlburg ge¬

gen Offenbacher Kickers . 15. 5. : Eintracht FrankCurt
gegen sohweinfurt 05 ; VfR Mannheim — Bayern
München ; 1. FC Rödelheim — FC Nürnberg ; Schwa¬
ben Augsburg — SV Waldhof ; 1860 München gegen
Stuttgarter Kickers ; FSV Frankfurt — VfB Stutt¬
gart .

Ebingen sollte es diesmal schaffen
ASV Ebingen — VfB Pfullingen . — Wenn Ebingen ,

die Gäste so ernst nimmt , wie sie es auf Grund
ihrer bisherigen Leistungen Verdienen , sollte es sich
den letzten , zur Meisterschaft fehlenden Punkt er¬
kämpfen können .

SV Tailfingen — 9Vg Metzingen ; TSG Balingen
gegen SV Gosheim ; SVg Mössingen — VfL Schram¬

berg . Bei den übrigen Spielen treffen ziemlich
gleichwertige Gegner aufeinander . Der Platzvorteilkönnte deshalb von ausschlagegebender Bedeutungsein .

Lokalspiel in Weingarten
SV Weingarten — SV Ravensburg . — Ravensburgwird den Meister nicht gefährden können .
SV Wangen — SV Baienfurt ; SV Laupheim — TSG

Riedlingen ; SV Langenargen — SV Saulgau . Laup¬heim sollte zu einem sicheren Sieg kommen , dage¬gen kann man bei den restlichen Spielen keinerMannschaft die besseren Aussichten einräumen .
Bezirksklasse Schwarzwald

Durehhausen — Empfingen ; Sulgen — Spalchingen ;Aldingen — Rottweil ; Tuttlingen — Oberndorf ; Horb
gegen Böchingen ; Wellendingen — Alstaig .

Bezirksklasse Nagold - Freudenstadt
Vollmaringen — Baiersbronn ; Lützenhardt gegen

Tumlingen ; Freudenstadt — Altensteig ; Dornstetten
gegen Calw .

Kreis Tuttlingen
(Gruppe Ost ) Fridingen — Böttingen , Bärental ge¬

gen Deilingen , Kölbingen gegen Renquishausen .
(Gruppe West ) Denkingen — Mühlheim , Seitingen

gegen Wurmlingen , Gunningen — Dürbheiml .
Kreis Bottweil

Gruppe I : Göllsdorf — Deißlingen ; Herrenzimmern
gegen Weigheim ; Schörzingen — Bösingen ; Wilflin -

gen — Viliingendorf ; Schwenningen — Epfendoti .
Gruppe II : Hochmössingen — Aicbhalden ; Dun -

ntngen — Winzeln ; Hardt — Mariazell ; Fluorn ge¬gen Waidm össingen .

Kreis Freudenstadt
Wittendorl — Alpirsbach ; Göttelfingen — Betz¬weller ; Hallwangen — Lombach .
Nachgemeldetes Spiel : Glatten

19 :4.
Witü 'ensweüer

Kreis Calw
Klasse A : Haiterbach — Teinach/Zavelstein . DiePlatzmannschaft wird sieh durchzusetzen wissen .

SV Feuerbach I — ASV Villingen I
Nachdem für den Kreis Horb a . N . Spielverbotherrscht , kommt am Sonntag ein großes Werbespielin Horb anläßlich der Leistungsschau zum Austrag .
Aufstellung : ASV Villingen : Benz ; Rosenfelder ,Kuolt ; Armbruster , Kämmerer , Schneider ; Briegel ,Münz , Grammel , Lossin , Allgaier . Feuerbach : Sil -chermann ; Knödler , Maier ; Weber , Hermann Theo ,Erren ; Gänzle , Baltinger , Müller , Berger . Ruckwied .
Vorspiel : ASV Horb — SV Böchingen , das als

Pflichtspiel gewertet wird . Die Horber Mannschaftwird sich gewaltig zusammenreißen müssen , daß diePunkte nicht entführt ' werden .
Fuüballturnier in . Wildberg

Die Fußballanhänger von Wildberg und Umge¬bung werden bei dem geplanten Fußballturnter am
Sonntag interessante und spannende Kämpfe er¬leben , da Wildberg selbst die spielstärkste Mann¬schaft des Kreises darstellt .

Behält Weihern den 2.
SV Rietheim — SV Schutterwald .

"— Beide Mann¬
schaften haben in den bisherigen Spielen gleichwer¬
tiges Können gezeigt . Die Rietheimer werden be¬
weisen wollen , daß die Haßlocher Niederlage ihre
Kampfkraft nicht gebrochen hat . Wenn sie den süd -
badischen Meister ernst genug nehmen , sollte ihnen
ein knapper Sieg möglich sein .

SV Haßloch — SV Mülheim . — Die Gäste werden
den Sieg des Meisters nicht gefährden können .

, Zonenklasse Südwürttemberg
SG Friedrichshafen — SG Tettnang . — Der Gast

hat sein in der Vorrunde gezeigtes Können noch
nicht wieder erreicht . Die Seehasen gehen deshalb
nicht ohne Aussicht in den Kampf .

Landesklasse Schwarzwald
SV Tuttlingen — SV Stetten ; AV Alpirsbach gegenSV Dormettlngen ; SV Rottweil — SV Schramberg ;

SV Schura — SV Trossingen .
Tuttlingen ist gut in Fahrt . Die Gäste werden Je¬

doch alles daransetzen , um ehrenvoll abzuschneiden .

2m Haddenkeft md Beathten
1,3 Will , aus dem Fußballtoto

Der Reingewinn aus dem Wettaufkommen im er¬
sten Vierteljahr dieses Jahres in Höhe von 1,3 Mili .
DM wird entsprechend dem Wettaufkommen auf die
Landesbezirke Württemberg und Baden und das
Land Württemberg -Hohenzollern aufgeteilt und die
Mittel zur Förderung des Turn - und Sportwesens
einschließlich des Schulsports verwendet .

Die staatliche Toto ^GmbH teilt mit , daß beim 32.
Fußballtoto daä Spiel 2 (Eintracht Frankfurt — FC
Schweinfurt ) bereits ausgetragen wurde . Spiel 13
(Hamburger SV — St . Pauli ) findet erst am 22. Mai
statt , so daß als 12. Spiel Nr . 14 (Stuttgarter Sport¬
freunde — SSV Ulm ) gewertet wird . Ferner Spielt
Fortuna Freiburg — FC Kaiserslautern nicht in Frei¬
burg , sondern in Kaiserslautern .

„ Eichenlireuzsport “
Zu den Auslassungen unseres g3-Mitarbetters sind

uns eine Reihe teils zustimmender , teils ablehnen¬
der Aeußerungen zugegangen . Wir veröffentlichen
nachstehend eine Stellungnahme des LandCsjugend -
warts des Ev . Jungmännerwerkes , soweit sie sich
mit der Frage selbst befaßt . Es wäre wünschens¬
wert , wenn sich daraus eine fruchtbare Diskussion ,
vor allem auch unter reger Beteiligung der Jugend ,
ergeben würde .

1. Es handelt Sich bei der unter „Eichenkreuz¬
sport “ angeführten Veranstaltung nicht um „ Durch¬
führung von Landesmeisterschaften einer sportlichen
Disziplin " im Sinne eines Sportverbandes , sondern
um die Austragung eines Tischtenniswettkampfes ei¬
nes Jugendverbandes . (Die der Redaktion zur Ver¬
öffentlichung zugegangene Bekanntmachung lautete
auf „ Landesmeisterschaften im Tischtennis des Ev .
Jüngm .mnerwerkes “ und richtete sich im besonde¬
ren an die Freunde des „ Eichenkreuzsportes " Red .
Anm .)

2. Das „Eichenkreuz " Ist nicht der Versuch , dem
Sportleben der Gegenwart äußerlich einen konfes¬
sionellen Stempel aufzudrücken , sondern dem Ju¬
gendverband „ Evangelisches Jungmännerwerk " sei¬

nen eigenen Weg ln der Gestaltung der Leibesübun¬
gen und Körperpflege gehen zu lassen . Wir müssen
dabei allerdings von der Anschauung des Schreibers
weit abrücken , als stehe irgend ein ’er Gruppe oder
Organisation das alleinige Recht zu , Leibesübungen
zu treiben . Man hätte sich freuen müssen , daß eine
Jugend sich aufmacht — nicht um zuzuschauen oder
zu wetten — sondern um ihren Körper zu üben , zu
spielen , turnen , Sport zu treiben , zu schwimmen und
zu wandern .

3. Die Pflicht zur Stählung und Zucht unseres Lei¬
bes durch körperliche Uebung

- erwächst uns als
Christen aus der Verantwortung , die jeder von uns
für seinen Leib , als Tempel des Heiligen Geistes
hat . Von dieser Pflicht kann uns niemand entbin¬
den . Einer falschen Sportauffassung nach dem ersten
Weltkrieg — Rekordsucht , Starbildung — entsprang
die sportliche und körperpflegliche Arbeit des Ev .
Jungmännerwerks unter dem Namen „Eichenkreuz “ .
Heute kommt noch vor allem dazu , daß die Jugenddurch das Toto mehr zum Wetten als zu Spiel und
Sport angehalten wird . Wir wollen aber , daß alle
Jugend Sich beteiligt .

, Albert Thaidigsmann ,
Landesjugendwart des Ev . Jugendwerkes

Amtliche Bekanntmachungen
Unfallversicherung

Betr . Sportunfallversicherung ; Viele Sportvereinemelden Unfälle immer noch an die Allianz nach
Stuttgart . Diese Meldungen sind völlig zwecklos und
nur zeitraubend , da bekanntlich seit 1. X. 49 mit der
Allianz keine Sportunfallversicherung mehr besteht .

Es ist daher zu beachten , daß bei einem Unfall
bei der Landesleltung für Sport ein Unfallmelde¬
formblatt anzufordern ist , das nach genauer Aus¬
füllung in einfacher Ausfertigung wieder nach Tü¬
bingen zurückgesandt werden muß .

Wir bitten um genaue Einhaltung dieser Vor¬
schrift . Landesleitung für Sport , Tübingen , Ge¬

schäftsstelle .

In den übrigen Spielen sind die Platzherren stärkerals die Gäste .
Die Staffelbesten der Landesklasse stehen fest

Der vergangene Sonntag hat die Klärung gebracht .In den drei Staffeln der Landesklasse wurden SVTuttlingen , TSG Balingen und SG Lindau als Mei¬ster ermittelt . Die Aufstiegsspiele zur Zonenklassebeginnen am 22. 5.
Bezirksklasse Schwarzwald

Sulz — Nendingen . — Ein Punkt genügt Sulz , umMeister der Bezirksklasse Schwarzwald zu werden .Die Mannschaft hat das Zeug in sich , die Hoff¬nungen seiner Anhänger zu erfüllen .Oberndorf — Wurmlingen . — Wurmlingen hat vonseiner Spielstärke ziemlich eingebüßt , so daß dieOberndorfer nicht ohne Aussichten in den Kampfgehen .
Bezirksklasse Calw - Freudenstadt

Baiersbronn — Calw ; Altensteig — Ebhausen ; Na¬gold — Calmbach ; Hirsau spielfrei . — In Baiers¬bronn ist ein schnelles .und interessantes Spiel zuerwarten , bei dem die Platzherren einen knappenVorteil haben dürften . In AKensteig kann mit einemoffenen Kampf zweier ausgeglichener Mannschaftengerechnet werden . Nagold ist auf eigenem Platzkaum zu schlagen .
Kreis Horb

Frauenpflichtspiel : Dettingen — Dornhan . Freund¬schaftsspiel : Männer , Horb I — Pfalzgrafenweiler IFrauen , Horb — Pfalzgrafenweiler .
Kreis Calw - Freudenstadt

Simmersfeld — Wildberg ; Rohrdorf — Wildbad ;Ostelsheim — Haiterbach ; Horb — Pfalzgrafenweiler .Wildberg und Rohrdorf dürfte kaum zu besiegensein . Ostelsheim hat günstige Aussichten . Der Aus¬gang des Horber Spiels ist offen .

Sportliches Allerlei
Die Tuttllnger 1. Boxstaffel gastiert am Samstag -abend in Singen a . H . Sie hat in einem Mann¬

schaftskampf gegen die dortige kampfstarke Mann¬schaft keinen leichten Stand .
Bahneröffnungskämpfe In Schwenningen

Am Samstag , 14. Mai , 16 Uhr , finden auf dem
Waldeckstadion in Schwenningen Bahneröffnungs¬
wettkämpfe für alle Klassen statt . Nachdem die
Leichtathleten von Balingen , Tailfingen , Tuttlingen ,Rottwell . Singen Villingen , Immendingen u . a .neben Schwenningen am Start erscheinen , ist mit
starken Feldern und harten Kämpfen um die Plätze
zu rechnen .

Aufstiegsspiele Im Tischtennis
Das am 21. und 22. 5. 49 in Schwenningen statt ?findende Aufstiegsturnier fällt auf Grund verschie¬

dener Terminänderungen aus . Die Aufstiegsspielefinden am 18. und 19. Jifni in Balingen statt . Die Be¬
zirksfachwarte der Grupoen Alb , Bodensee undSchwarzwald werden gebeten , die teilnehmendenVereine sofort an Landesfachwart Notz zu melden

Landesfachwart Tischtennis
SV Rottweil in Reutlingen

Die stärkste Mannschaft des Schwarzwaldes und
gleichzeitig der schärfste Konkurrent unseres Lan¬desmeisters tritt am Samstag . 14. Mai , 20 .15 Uhr
gegen Reutlingen I und nachmittags gegen VfB
Pfullingen an
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Blick in die Gemeinden
Hirsau . Die Gemeindeverwaltung trifft zur Zeit sichtern ins „ Schüle "

, um ihrer lieben Schwester
alle Vorbereitungen , um Hirsau seiner eigentlichen
Bestimmung als Kurort wieder zuzuführen . In
den Kuranlagen wird mit Hochdruck gearbeitet ,
so daß sie bald wieder das gewohnte freundliche
Bild bieten In der näheren Umgebung sind neue
Sitzbänke aufgestellt .

* Man sollte allerdings
erwarten können , daß sie geschont und nicht , wie
es über die Osterfeiertage geschehen ist , mutwillig
beschädigt werden . Solche Uebaltäter können nicht
hart genug angefaßt werden . Täglich eingehende
Anfragen beweisen , daß Hirsau als Luftkurort sich
einer großen Beliebtheit erfreut . Hin schwerer Miß¬
stand für den Fremdenverkehr ist die ungenügende
Zugverbindung nach Stuttgart , besonders am

Sonntagabend . — In der letzten Gemeinde -

ratssitzung wurden Wohnungsangelegenheiton
geregelt . Im Hinblick auf kommende Neubauten
wurde der Erlaß einer Wasserabgabe - und
Anschlußordnung beschlossen . — Das Sam -

melergebnis für das „ Rote Kreuz " betrug in
Hirsau und Ernstmühi 361,35 DM . — Unsere AI -

tersjubilare im Mai ds . J . : Fischer , Klara ,
(75), Giacomino , Margarethe (73) , Kusterer , Mat¬
thäus (72) und in Ernstmühl Keck , Katharina (71 ) .

Stammhelm . Paul Kober bestand mit Erfolg die
Meisterprüfung im Zimmergewerbe .

Althenjntett . Der Frühjahrsausflug des Musikver¬
eins nach Döffingen wurde zu einem Festtag . — Für
unsere Schuljugend war der Donnerstag ein freu¬
diges Erlebnis . Jeder Schüler erhielt als erste Schü¬
lerspeisung eine Tafel Schokolade . — Im 78. Le¬
bensjahr starb Frau Wilhelmine Betsch , Hilfswär -
ters -Witwe hier .

A' thengste ’t. Der SV . Althengstett hielt in der

„ Traube " seine gut besuchte Generalversammlung
ab . Kassier und Schriftführer erstatteten den Rechen¬
schaftsbericht Dte 1. Mannschaft konnte , wie aus
demselben hervorging , wieder eine führende Rolle
in der Kreisklasse A einnehmen . Leider verun¬
glückte der sehr gute Spieler A . Schwämmle beim
entscheidenden Spiel um die Kreismeisterschaft .
Einen weiteren Ausbau erfuhr der Verein durch dte
Gründung einer Damen -Harfdball -Abteilung , die
ebenfalls schöne Erfolge zu verzeichnen batte . Bür¬
germeister Rött 'nger gab der Versammlung die Zu¬
sicherung , den Verein seitens der Gemeinde nach
Möglichk a it zu unterstützen , was dankbar aufgenom, -
men wurde . An größeren Veranstaltungen ist für
End * Juni ein Sportfest vorgesehen . Die Mitwirkung
der Tu ’nerrieg * des TSV . Münster verspricht eine
sportliche Delikatesse , Der Vereinsleitung wurde
wieder das volle Vertrauen ausgesprochen . Die Früh -
jahrsfet -' T des Vereins wurde am 1. Mai im Gasthaus
zum . .Rößle " *n Neuhengstett abgehalten und war
ein voller Erfo ’g . Sie wird am 15 . Mai am gleichen
Platz wiederholt .

Altfcurg . Wie wir erfahren , feiert der „Lieder¬
kranz Altburg " am 22. Mai sein 60jähriges Bestehen .
Der vorwärtsstrebende Verein , der bei seinen letz¬
ten Konzerten vorbildliche Leistungen zeigte , wird
auch an diesem Tag mit einem auserlesenen und
gut durchgearbeiteten Programm vor die Öffent¬
lichkeit treten .

Bieselsberg . In der neueröffneten Bäckerei K.
platzte ein Rohr im Backofen . Im Backraum wur¬
den die Fensterscheiben herausgedrückt . — Ein Kuh¬
gespann g ng durch Der Gespannführer kam unter
den Wagen , wurde überfahren und geschleift . Da
der Wagen jedoch unbeladen war , ist ernsthafter
Schad - n glücklicherweise nicht eingetreten . — Auf
dem He mweg von der Schmiede scheute ein Pferd
vor ein -'m Lastkraftwagen , ging hoch , überschlug
sich und warf den Reiter ab , der unter das Pferd
zu liegen kam . Der Verunglückte hat einige Quet¬
schungen dav jngetragen . — Der Lenker eines Kuh¬
gespanns , das eine Sämaschine zog , kam so un¬
glücklich zu Fall , daß er ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte .

Liehelsberg . Letzte Woche ging Herr Neumann
vom Landwirtschaftsministerium mit den Bauern auf
d : n Acker und untersuchte die Beschaffenheit des
Bodens . Er zeigte den garen gutdurchwu .'zelten und
den kalten , leblosen Boden und erklärte eingehend
das WurzelbTd , das immer einen Spiegel der durch -
wachs - nen Erdschicht darstellt . Jeder Bauer kann
seine Erträge steigern , wenn er vor der Bestellung
oder bri Wachstumsstockungen einen Blick in sei¬
nen Boden tut . — Der Sängerkranz veranstaltete
einen Unterhallungsabend im „Hirsch " . Der neuge -
gründate Verein erfreute eine zahlreiche Zuhörer¬
schaft mit Volksliedern und zwei schwäbischen
Schwänken

WiWfcerg . Das aus Vorkriegszeiten bekannte
Kinderfest wird im Juni wieder abgehalten . Damit
verbunden wird die Einweihung des neuen Sport¬
platzes bei der Eisenbabnbrücke . — In der Bäckerei
Pfost kam es zu einem Kaminbrand , dessen Ursache
bis jetzt noch nicht geklärt werden konnte . Der
Brand konnte ohne Hilfe der Feuerwehr auf seinen
Herd beschränkt und gelöscht werden . Der Schaden
ist erheblich . — Beim 30. und 3t . Sporttoto er¬
reichten auch einige hiesige Sportler den zweiten
und 3. Rang .

Wildberg . Schwester Pauline Eberwein feierte
ihren 60 . G ^burtst ^g . Schon am Vormittag kamen
die Kindersrhüler im Sonntagsstaat , mit mächtigen
Blumensträußen in den Händen und strahlenden Ge -

zu gratulieren . Am Abend waren die Mütter der
Kinderschüler zu fröhlichem Beisammensein mit der
sorgsamen Betreuerin ihrer Kinder eingeladen .
Nachdem der Geistliche den Abend mit einem Got -
teswört eingeleitet und seine Glückwünsche darge¬
boten hatte , erzählte Schwester Pauline , die erst
seit November vorigen Jahres hier die Kleinkinder¬
schule betreut , aus ihrem Leben . Der Posaunenchor
erfreute mit schönen Weisen . Befriedigt und dank¬
bar gingen die Mütter in später Abendstunde heim
in dem Bewußtsein , in Schwester Pauline eine
freundliche und liebevolle Betreuerin ' ihrer Lieb¬
linge zu haben .

Wildborg . Emil Bihler , der Begründer und Inha¬
ber der bekannten Möbelfabrik B ' hler & Co . konnte
am 12 . Mai seinen 50 . Geburtstag feiern . Von allen
Seiten wurde der Jubilar beglückwünscht und ge¬
ehrt . Der Liederkranz , dessen Vorstand er ist , brachte
ihm ein Ständchen . Der Jubilar kann auf eine er¬
folgreiche Geschäftstätigkeit zurückblicken , denn
sein 1945 gegründeter Betrieb beschäftigt heute ca .
140 Arbeiter und Angestellte .

Rotfelden . Am 30. April legte der bisherige Ge¬
meindepfleger Johannes Buhler sein Amt nieder ,
das er 26 Jahre in uneigennütziger Weise beklei¬
dete . Sein Nachfolger ist der Kriegsversehrte Mat¬

thäus Sautter . In einer Gemeinderatssitzung wurden
die Verdienste des Ausscheidenden gewürdigt . An¬
schließend traf man sich in der „ Krone " und im
„Waldhorn " . Auch Bürgermeister a . D . Rentschler ,
der 22 Jahre lang mit dem Scheidenden zusammen¬
arbeitete , war anwesend . — Der Männergesangver¬
ein Rotfelden hielt im „ Waldhorn " einen Lieder¬
abend ab . Nach Begrüßung durch den Vorstand
Philipp Haselmaier wurden schöne Heimat - und
Mailieder vorgetragen , die vielen Beifall fanden .
Ein erst ins Leben gerufener Frausnchor wirkte mit .
Umrahmt wurde der Abend mit Klavier - und Violin¬
stücken sowie zwei Gedichten und einem Lied zum
Mu 'tertag , vorgetragen vom Dirigenten Gottlieb Un¬
gericht . Der Abend sollte der Werbung junger
Sänger dienen .

Zwerenberg . Unsere Konfirmanden machten unter
Führung von Pfarrer Tag einen Ausflug über Tü¬
bingen , Gönningen zum Lichtenstein und zur Nebel¬
höhle . — Das Barometer verzeichnete am 11 . Mai
morgens 4 Grad unter Null . Starker Reif dürfte der
Baumblüte erheblich geschadet haben .

Altensteig . Frau Marie Schraft , geb . Maulbetsch ,
Lammwirts -Witwe , begeht am 17 . Mai ihren 86. Ge¬
burtstag . Gleichzeitig feiert sie ihren 50 . Hochzeits¬
tag . Ihr Ehemann war der frühere Posthalter Gott¬
fried Schraft , der in der ganzen Umgebung bestens
bekannt war . Frau Schraft ist unsere drittälteste
Mitbürgerin . S .

Neue Glocken in Nagold und Iselshausen
Die Einholung der neuen Kirchenglocken war

nicht nur für die ev . Kirchengemeinde , sondern
darüber hinaus für die ganze Stadt ein freudiges
und festliches Ereignis . Schon im Kreuzertal erwar¬
tete eine stattliche Menschenmenge den Lastkraft¬
wagen Ernst Lächlers , der die Glocken aus der
Gießerei Kurtz in -Stutlgart nach Nagold brachte .
Dekan Brezger hielt eine kurze Ansprache , das
Turmbläserquartett spielte , Schulkinder und Ge¬
meinde sangen , und weiter gings in die Stadt . Der
Platz vor der Stadtkirche war mit Menschen dicht
gefüllt , als die Glocken eintrafen . Geistlichkeit ,
Kirchenstiftungsrat , Bürgermeister , Lehrerschaft und
zahlreiche Persönlichkeiten hatten sich eingefunden .
Dan ersten Gruß entboten die Kleinsten den Glocken .
Dekan Brezger legte seiner Kurzpredlgt mit Bezug
auf die neuen Glocken die Begriffe Freude , Dank
und Bitte zugrunde . Die größte der Glocken ist die
Bußglocke mit der Inschrift „ Aus tiefster Not schrei
ich zu dir " und einer weiteren „ Unseren Gefallenen
zum Gedächtnis " . Die Anbetungsglocke ist be¬
schriftet mit dem Bibelwort „ Gott ist unsere Zu¬
versicht und Stärke " . Die Bskenntnisglocke tragt
die Aufschrift „ Ehre sei Gott *n der Höhe " . Ge¬
meindegesang , begleitet von den Turmbläsern , Ge¬
bet und Vaterunser beschlossen den feierlichen Akt

der Glockeneinholung . Die Kinder wurden aus An¬
laß dieses besonderen Tages mit Gebäck erfreut .
Mittlerweile wurden die Glocken , die ein Gewicht
von ca . 20,9 und 6 Zentner haben , von der Firma
Glatz , Zimmergeschäft in Ebhausen . hochgezogan .
Erstmals läuten sie am morgigen Sonntag . Die
Weihe findet während dss sonntäglichen um 9 Uhr
beginnenden Gottesdienstes statt .

Nagolder Stadtchronik
Der Gemeinderat befaßte sich in nichtöffent¬

licher Sitzung mit aktuellen Verwaltungsangelegen¬
heiten .

Für das Rote Kreuz wurden über 1500 DM . ge¬
sammelt , erheblich mehr als im Vorjahr . Die ein¬
zelnen Firmen hatten ihre Spenden direkt nach
Calw geschickt .

Mit Schokolade fing es an . Nach monatelangem
Warten ist die Schülerspeisung doch Wahrheit ge¬
worden . Als Auftakt erhielt jedes Kind ein Stück
Schokolade . Für den Rest des Monats sind weitere
angenehme Dinge , welche die Kinder lieben , vorge¬
sehen . In Nagold kommen 1000— 1200 Kinder der
Volks - , Ober - und Berufsschule für die Schüler¬
speisung in Frage .

Don 70 . Geburtstag begeht am heutigen Samstag
Pfau Helene Mauthe , geb . Kommereil Sie ent¬
stammt der berühmten schwäbischen Familie Kom*
merell

Weit rtfehr als 150 000 Waldpflanzen wurden zur
Wiederaufforstung verwendet . Die Kulturarbeiten
sind nun abgeschlossen , doch wird in den Pflanz¬
gärten unablässig weitergearbeitet . Ein großes Werk
ist nun vollendet , auf das die mit der Wiederauf¬
forstung Betrauten stolz sein können . Mit Eifer und
Liebe zur Sache waren bis auf geringe Ausnahmen
alle Kreise der Bevölkerung daran beteiligt , den
schönen Nagolder Stadtwald zu retten .

Die Werbesiegelmarken für die Bezirks -Gewerbe¬
ausstellung nehmen ihren Weg ins Land und
machen überall auf die Nagolder Leistungsschau
aufmerksam . Die Handwerker -Ausstellung in Horb
findet vom 14 .—22. Mai statt . An derselben betei¬
ligen sich über 80 Firmen

Tonfilmtheater Nagold . Diesmal läuft der sehr
eindrucksvolle Farbfilm „ Opfergang " mit Kristina
Söderbaum und anderen bekannten Schauspielern
und Schauspielerinnen .

Im Stadtteil Iselshaasen ist ebenfalls eine neue j n Ue ’oenzell be - innt die HaiTjtkurzeit
Glocke eingetroffen , die morgen geweiht wird . Die
Iselshäuser Kirche hat dann wieder zwei Glocken
gegenüber drei in früheren Zeiten . Schöne Spenden
aus Amerika ermöglichten die Anschaffung der
neuen Glocke . — Der Iselshäuser ev . Kirchenchor
machte e 5nfe Ausfahrt in den Schwarzwald und be¬
suchte den früher hier tätig gewesenen Pfarrer
Lieber in Schwarzenberg . Der UDter Leitung von
Musiklehrer Pätzold stehende Chor wirkte beim
Gottesdienste dort mit — Missionar Mann , der
Iselshausen seelsorgerlich betreute , ist nach Reut¬
lingen verzogen . Seelsorger ist nun Stadtpfarrer
Warth in Nagold . — Seinen 70 . Geburtstag feiert
heute Julius Escher , Lagerverwalter in der Decken¬
fabrik . Nach dem ersten Weltkrieg kam er mit
seiner Frau , einer geborenen Nagolderin , von Tunis
nach Nagold und machte sich hier selbständig .

Uns :r Cahver Kultur - Wochenspiegel
„ Der Messias *1 von G . F . Händel

Nach langer Pause brachte am letzten Sonntag
der Calwer Kirchenchor den „Messias " wieder zur
Aufführung . Das Werk hat seine unverwüstliche Le¬
benskraft aufs neue bewiesen : wie Händel einer der
ersten Sterne am Musikhimmel bleiben wird , so auch
der „Messias - unter seinen Werken . Welch groß¬
artig geschaute Bilder in den Chören und Einzel¬
gesängen . mit einfachsten Mitteln genial dargestellt !
Es ist zu bedauern , daß man immer noch an der
Mozartschen Bearbeitung des Wekres klebt ? die
heutige Zeit mit ihrem entwickelten Stilgefühl er¬
trägt den Aufputz der ursprünglichen Gestalt des
Werkes mit späteren Orchesterzutaten einfach nicht
mehr , auch wenn sie noch so geistreich gefertigt
s :nd . Bei der Verwendung der von Mozart zugefüg¬
ten Flöten z . B. mußten wii immer an ein Gemälde
aus der Barockzeit denken , dem ein Maler unserer
Zeit impressionistische Pinselstnrhe zugefügt hat .
Zu den Stilwidrigkeiten gehört auch die Besetzung
einzelner Chorstücke mit Einzelstimmen ? auch diese
Teile sind chorisch gedacht und sollten so gesungen
werden .

Die Aufführung war wohlgeiungen . Die Solisten
standen auf der Höhe einer gepflegten Gesangskunst
und bemüh ' en sich mit vollem Erfolg , die volks¬
tümlichen Gesänge so groß zu gesalten , wie sie ge¬
dacht sind . Unsern einheimischen Künstlern Else
Schmldt -Schuberth , Trude Sannwald und Alb . Barth ,
über deren ausgezeichnete Leistungen weiter kein
Wort zu verlieren ist , stellte sich würdig und geich¬
wertig an die Seite der Trossinger Willi Dürr , der
den besten Baßsängern des Landes zugerechnet wer¬
den darf , dank der Schönheit seiner Stimme und
der Kunst seines Ausdrucks .

Die Chöre wurden sauber , auch in den Kolora¬
turen klar und mühelos gesungen . Der Gesamtklang
des Chor * war durchaus erfreulich . Das aus hiesi¬
gen Musikfreunden zusammengestellte Orchester
machte wie immer bis zur Aufführung viel Sorgen
und Kummer , hat aber , als es galt , um so besser
bestanden . Was an künstlerischer Qualität verloren
gegangen sein mag , wurde reichlich ersetzt durch
die deutlich erkennbare volle Hingabe jedes Einzel¬
nen an die Größe des Werkes und dör Aufgabe in
einer bedeutsamen Gemeinschaftsarbeit Ein beson¬
deres Lob dem trefflichen jungen Trompeter , der
sein schwieriges Instrument meisterhaft blies .

Das Ganze wurde nach dornenvoller Vorbereitung
zusammengehalten von der starken musikalischen

Persönlichkeit von Th . Laitenberger . Ihm gebührt
der volle Dank und reiche Anerkennung für das
Wohlgelingen des Werkes . Nur schade , daß ihn sein
Temperament in einer Reihe von Nummern zu einer
Ueberhastung des Tempos veranlaßte , die die wohl -
abgewogenen Verhältnisse im Tempo der einzelnen
Stücke verwischte .

Starker Besuch , auch aus der näheren und wei¬
teren Umgebung , füllte die Kirche ? der „Messias "
war der langen Reihe von kirchenmusikalischen
Aufführungen in Calw würdig und hat den Hörern
tiefe Eindrücke in den Alltag mitgegeben .

Sebastian Blau las
Das Kulturwerk hatte Sebastian Blau zu

einer heiteren und schwäbischen Stunde eingeladen .
Mochte es zunächst befremdlich erscheinen , daß
der Dichter Proben seiner journalistischen Tätig¬
keit brachte (Atlantikflug ? Neuyork und ich ) , so
spürte man sich bald von seinem Humor umfangen .
Reise und Aufenthalt wurden zu einem Erlebnis , als
ob wir selbst die Reisenden gewesen wären . Die
Gedichte , die Sebastian Blau las , entstammten zu-

Wenn auch die Eisheiligen mit kalten Winden
und leichtem Schneegestöber noch e :nma * an die
Macht des Winters erinnern wollten , Bad Liebenzell
glaubt an den Sommer und fängt mit der Hauptkur -
*eit an . Von Samstag ab erklingen in den Kuranla¬
gen täglich wieder die Melodien der Kurmus ’k , vor¬
mittags zur Trinkkur und nachmittags zu Kaffee und
Kuchen und Wenn die warm *n Sommerabende end¬
gültig kommen , auch zum Dämmerschoppen . Dazu
werden Gesellschafts - und Tanzveranstaltungen ,
Theater und Kinovorführungen den Gästen Abwechs¬
lung bioter , denn zur erfolgreichen Kur gehört auch
die seelische Entspannung .

Damit beginnt nach fünfjähriger Pause Bad Lie¬
benzell wieder mit seinen , regelmäßigen Kurveran¬
staltungen . Die Hotels und Gaststätten sind wieder
aufnahmebereit , die Heilbäder stehen zur Badekur
zur Verfügung . — Es will uns nach all dem schwe¬
ren Erleben doch manchmal wie ein Wunder er¬
scheinen , daß es wieder so weit ist und wir sind
alle dankbar und voll guter Hoffnung für die Zu¬
kunft . Kl.

meist dem genius loci seiner Heimatstadt Rotten¬
burg . In aller Deutlichkeit aber mit versöhnlichem
Humor gezeichnet , sahen wir die menschlichen
Schwächen , die auch dio unseren sind . Nur ganz
kurz klangen andere , wohlbekannte Töne der uns
eigenen Sentimentalität , des Heimwehs an . Uns
schien es fast , als ob für die Welt dieser Gedichte
dasselbe gelte , was der Dichter vom ..deutschen
Broadway " in Neuyork berichtete , daß die deut¬
sche Gemütlichkeit (von 19111 ) dort ein letztes
Asyl gefunden habe . Die schwäbischen Gedichte
vermögen den schwäbischen Alltag nicht mehr
widerzuspiegcln . Auf den Blick zurück wollen wir
dennoch nicht verzichten .

Im Volkstheater lief ein Film , der sich ebenfalls
mit Erfolg bemühte , unsere Lachlust anzuregen :
„ Der lachende Dritte " .

Sechsklassige Oberschule in Altensteig
Um die Ausgemeindung von Altensteig -Dorf

Die Frag « der Ausgemeindung von Altensteig -
Dorf war wieder Gegenstand eingehender Beratung .
Bürgermeister Hennefarth gab auf Grund eines Be¬
richts des Landratsamts einen Ueberblick über den
Stand der Verhandlungen . Aus ihm geht hervor , daß
sich das Präsidium des Landtags in einem befür¬
wortenden Schreiben an das Innenministerium
wandte , die Ausgemeindung vonyärtszutreiben . Ein
entscheidender Beschluß des Landtags liegt noch
nicht vor . Das Innenministerium empfiehlt , dte nach
den Angaben der Dörfer bestehenden Unzulänglich¬
keiten wditgehend zu beseitigen und dem Selbstän¬
digkeitsstreben der Dörfer dadurch entgegenzukom¬
men . daß für den Ortsteil Dorf der nach der Ge¬
meindeordnung zulässige Ortsausschuß ins
Leben gerufen wird Gemeinderat S c h w a b als Ver¬
treter von Altensteig -Dorf lehnte diese Lösung ab
und erwartet eine baldige endgültige Entscheidung
durch den Landtag . Vom Vorsitzenden , und aus der
Mitte des Kollegiums wurde zum Ausdruck gebracht ,
daß die Stadt noch nie einen Zwang zur Aufrecht -

erhaltung der seinerzeit betriebenen Eingemeindung
ausgeübt habe und auch heute durchaus gewillt sei ,

80 Jahre Gewerhevevein Altensteig
II .

Aus dem Allzuvielen , was der Aufzeichnung wert
wäre , sei nur ein Gebiet hervorgehoben , das auch
in der Gegenwart noch immer tätigen Einsatzes be¬
darf , das Verkehrswesen Gewerbe , Handel und In¬
dustrie können sich nur dann zur vollen Blüte ent¬
wickeln . wenn gute und ausreichende Verkehrsver¬
hältnisse vorliegen . Diese lagen aber bei Gründung
des Vereins keineswegs vor . Dieser Umstand mag
mit die Ursache seiner Gründung gewesen sein .
Eihe Eisenbahn war damals roch nicht da und das
Aute noch unbekannt . Gleich von Anfang an hat
der junge Verein alles aufgeboten , um eine Eisen¬
bahnverbindung für Altenste '

g zu erreichen . Schon
u -iter dem 9 . Dezember 1871 berichtete das Proto¬
koll daß der Vors ' and den ' Auftrag erhalten hat ,
die „Eisenbahnagitation " in Fluß zu bringen . Am
10. November 1872 fand im „Baum " eine große
Eisenbahnversammlung statt , bei welcher Abgeord¬
neter Richter einen Vortrag hielt . Der Vors ' and
und „ Advokat " Bonenberger arbeiteten eine Denk¬
schrift aus . Vergeblich ! Eine Deputation zum König
und Ministerium kehrte ohne Erfolg heim . Damals
gingen die Bestrebungen dahin , die Bahn Stuttgart -

Freudens ' adt über Herrenberg -Nafgold -Altensteig zu
führen . Diese Bemühungen blieben ohne Erfolg . Nun
wurde versucht , eine Lokalbahn von Nagold nach
Altensteig zu bekommen . Kamgralverwalter Eisen¬
bach arbeitete eine Denkschrift aus und Abgeord¬
neter Richter reichte sie der Regierung ein . Kein
Erfolg . Es wird von Reisen des Ausschusses ins
Elsaß zum Studium der dortigen Schmalspurbahnen
berichtet . Um Audienzen bei den Ministern das
Innern und der Finanzen wurde nachgesucht , bis
endlich am 30. Januar 1889 beim Vorstand ein Tele¬
gramm des Abgeordneten von Gültlingen einging ,
daß in der Thronrede als erste Schmalspurlokalbahn
die von Nagold nach Altensteig „verheißen " wor¬
den sei . Am 28. Dezember 1891 konnte nach so
langem Streiten und Mühen die Eröffnung der Bahn
stattfinden . Der Verein gab sich jedoch noch nicht
zufrieden . In den 90er Jahren hat er sich des Öfte¬
ren mit dem Plan einer Fortsetzung der Bahn nach
Pfalzgrafenweiler befaßt , ebenso mit dem Plan einer
Fortsetzung der Bahn ins Murgtal . 1914 wurde ein
Verkehrsausschuß gegründet , der sich die Verbesse¬
rung der Verkehrs Verhältnisse sehr angelegen sein
ließ und den Buchdruckoreibesitzer Lauk lange Zeit

<ris Vorstand führte . Eine wertvolle Hilfe um das
Zustandekommen der Bahn hat sich der Freund des
damaligen Vorstandes Maier , Präsident von Luz ,
selbst ein Altensteiger , erworben . In dem auf¬
schlußreichen Schriftwechsel der beiden Männer
schreibt einmal Präsident v . Luz , daß er sich in

Stuttgart fast „die Füße wund laufen müsse " . Auf¬
schlußreich ist noch , daß eine Normalspurbahn fest
in Aussicht genommen war , die aber wegen „ gänz¬
licher Unrentabilität " wieder fallen gelassen » wurde .
Aus diesem Grunde wurde der Plan einer Schmal¬
spur aufgegriffen . Dem Oberbaurat Bracher bei der
Generaldirektion wäre sogar eine Feldbahn für un -

einer klar zum Ausdruck kommenden Willensäuße *

rung der Dörfer Bürger gerecht zu werden . Es
wurde darauf hingewiesen , daß Altensteig -Dorf aus
der Eingemeindung nicht nur Nachteile habe und
daß manche berechtigten Wünsche der Dörfer sich
auf dem Wege klarer Verhandlungen verwirklichen
lassen . Der Gemeinderat beschloß , zu dem vorge -

schlagsnen Plan eines Ortsausschusses für Alten -

steig -Dorf ' ein klares Ja zu sagen , und bis zur
Entscheidung durch die zuständigen Stellen wie
seither den berechtigten Wünschen der Dörfer im
Rahmen der gegebenen Verhältnisse entgegenzukom *

men . Für Samstag den 21 . Mai ist eine öffentliche
Einwohnerversammlung in Altensteig -Dorf vorge¬
sehen , in welcher der Gemeinderat Altensteig mit
den Dörfern in nachbarlicher Aussprache über die
die Gemüter bewegenden Fragen beraten wird . -

In Fortführung einer schon vor Monaten gefaß¬
ten Entscheidung beschloß der Gemeinderat , den
Ausbau der Oberschule zu einer sechsklassigen An¬
stalt zu verwirklichen , Vorbesprechungen ergaben ,

. daß die Stadt vorerst die Kosten einer weiteren
Lehrkraft selbst zu tragen hat und die Voraus¬
setzungen für eine erfolgreiche Durchführung des
erweiterten Lehrplans schaffen muß . Das bedingt
durch die Bereitstellung eines weiteren Schulraums ,
Neubeschaffung von Schuleinrichtungsgegenständen ,
Lehrmitteln usw . erhebliche Kosten . Ertieulicher -

weise war sich der Gemeinderat einig in der Er¬
kenntnis , daß diese Ausgaben im Interesse einer

guten SchulbildungsmÖglichkeit und der Aufgabe
der Stadt als zentraler Mittelpunkt des hinteren
Waldes getragen werden müssen . In Erwägung
wurde eine Erhöhung des Schulgeldes für die Be¬
sucher der 6 . Klasse gezogen . Das Bürgermeisteramt
wird mit weitere Schritte unternehmen .

Fleiß und Mähe werden belohnt
Die Ausstellung der Frauenarbeitsschule Alten¬

steig , über die wir berichteten , legte nicht nur
sere Gegend gut genug gewesen . — - —- - - • .

Hier ist jetzt nur eine Seite des großen Auf - Zeugnis von dem glücklichen Wirken der Lehrer

gabengebietes aufgezeichne f, in dem der Verein und dem lobenswerten Einsatz ihrer Schülerinnen

seine Bemühungen von Erfolg geklönt sah , Von so ab , sondern war auch eine Bekundung der Verbun -

vielem anderen , der Gegenwart so Selbstvers
'
tänd - denheit mit der Oeffentlichkeit . Zahlreiche Firmen

lichem wäre zu berichten hatten wertvolle Preise für die besten Arbeiten zur

Heute steht Gewerbe und Industrie in hartem Verfügung gestellt und die zahlreichen BesU ^
Existenzkampf . Unsere Zukunft ist dunkel und weit¬
hin unserer Einflußnahme entzogen . Tatkraft , weit¬
schauende und überlegte Planung haben dem Verein
und der Allgemeinheit sichbare Erfolge gebracht .
Sie zu erhalten und zu vermehren , ist Aufgabe der
Gegenwart .

es werden rund 1000 gewesen sein — waren
selbst Preisrichter und konnten auf Stimmzetteln ! r

Urteil abgeben . Die drei besten Arbeiten waren die

von Hilde Donn und Julie Brodbeck , an drit

ter Stelle folgte Helene Harm . Insgesamt standen

über 30 Preise zur Verfügung .
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Gibt es ein Allheilmittel gegen die Tuberkulose ?
Betrüger entlarvt / Warnung an leichtgläubige Kranke

HN . Vor einiger Zeit gingen aufsehenerre¬
gende Mitteilungen über ein neues „Tuberkulose -
Heilmittel “ durch die Presse , die viele leicht¬
gläubige Lungenkranke mit großer Hoffnung
erfüllten . Dem Entdecker , einem 35jährigen aus
der Tschechoslowakei emigrierten Arzt ,

' Dr .
Rudolf vor\ Bach , soll es nach lOjähriger For¬
scherarbeiter gelungen sein , ein Serum unter
dem Namen' T 35 herzustellen , das sowohl of¬
fene als auch geschlossene Lungentuberkulose
Innerhalb kürzester Zeit Vollständig heile .

Zweifelhaftes Serum
Einen Sensationellen Bericht hierüber . brachte

„Der Allgäuer “ Vom 9 . April 1949. Mit reich¬
lichem Phantasieaufwand weiß darin ein Re¬
porter von einem überaus romantischen Besuch
bei dem „ehemaligen Oberarzt . der Prager
Masaryk-Lungenheilstätte “ zu erzählen , der in
Stuttgart ein wahres Boheme -Dasein lebt . Tag¬
täglich hätten zahlreiche Patienten den Weg zu
Dr. von Bach gefunden , und alle seien mit we¬
nigen Ausnahmen geheilt worden . Unser Ge¬
währsmann will Krankt gesprochen haben , die
der Arzt vom sicheren Tod errettet hat . Teil - ,
weise lagen sie angeblich jahrelang in Sanato¬
rien und Sterbezimmern , teilweise hätte ihnen
die Krankheit die halbe Lunge zerfressen und
heute seien sie wieder vollkommen gesund .
Natürlich sei das lOOprozentige Mittel gegen den
Weißen Tod nur schwer zu bekommen . Die zur
Arznei -Herstellung notwendigen Pflanzen (Se¬
rum ist ein tierisches Produkt !) gediehen nur in
den europäischen Mittelmeerländern und am
Oberlauf des Mississippi . Die zu Experimenten
erforderlichen Mengen hätte der „Forscher “ per
Lufipost über eine englische Firma bezogen .
Dr. von Bach würden nur die Mittel fehlen , um
mit Flugzeug so viele Rohstoffe aus London
zu beschaffen , daß er mit der Großherstellung
von T 35 . beginnen und tausende Patienten hei¬
len könnte . Verbittert und mit einer leisen Weh¬
mut hätte Dr . von Bach von der Engstirnigkeit
seiner Kollegen und der Kurzsichtigkeit der
Behörden , bei denen er bis jetzt keinerlei Un¬
terstützung und Entgegenkommen gefunden habe ,
gesprochen .

Wer ist Herr von Bach ?
Das alles klingt für harmlose Gemüter sehr

überzeugend und verlockend . Wie aber sieht die
Kehrseite aus ? Acht Tage später wird bekannt ,
daß Rudolf von Bach in Saarbrücken unter dem
Verdacht der fahrlässigen Tötung , des Betrugs
und des illegalen Grenzübertrittes verhaftet
wurde. Von Bach wird zur Last gelegt , daß

eine von ihm mit dem „sicher wirkenden Tuber¬
kulosemittel T 35“ behandelte Patientin an den
Folgen der Behandlung gestorben sei . Nach wei¬
teren Feststellungen des DPD hat der Schwein¬
furter Medizinalrat Dr . Tittel im vergangenen
Herbst im Zusammenhang mit einer von der
Kriminalpolizei in Schweinfurt gegen von Bach
eingeleiteten Untersuchung wegen Urkunden¬
fälschung ein Gutachten abgegeben , nach dem
von Bach an schweren Bewußtseinsspaltun¬
gen leide und eine Unterbringung in einer Heil¬
anstalt angebracht erscheine . Nachfragen der
Stuttgarter Kriminalpolizei haben ferner er¬
geben , daß von Bach weder in . seinem angeb¬
lichen Geburtsort Nachold (Tschechoslowakei )
noch in Prag an der Masaryk -Lungenheilstätte
bekannt ist .

Enttäuschte Hoffnungen
Dieser Fall lehrt wieder einmal , wie unver¬

antwortlich und gewissenlos solche Elemente

Vertrauen und Gutgläubigkeit der Lungentuber¬
kulosen mißbrauchen , die — nach langer Krank¬
heit an jedem ■Strohhalm sich klammernd —
nur zu leicht für derartige Dinge empfänglich
sind . Die lezten Jahrzehnte haben gezeigt , daß
aus Geldmacherei Immer wieder Präparate und
Mittelchen angepriesen werden , die hundertpro¬
zentigen Erfolg garantieren . Es gibt noch kein
Allheilmittel gegen die Tuberkulose . Als eine
der wenigen ernst zu nehmenden Entdeckungen
dürfte das von dem deutschen Nobelpreisträger
Prof . Dr . Domagk , einer Kapazität auf dem
Gebiet der Chemotherapie , entwickelte TBL/698
anzusprechen sein , das heute bereits von vielen
Aerzten bei genauester individueller Dosierung
in Sanatorien und Krankenhäusern erfolgreich
angewandt wird . Doch müssen Vervollkomm¬
nung und Experimente zeigen , ob das Medikament
der ständig anwachsenden Tuberkulose entschei¬
denden Einhalt zu gebieten vermag . Vor An¬
preisungen skrupelloser Konjunkturritter , die
redliches Bemühen ernsthaft forschender Aerzte
und Wissenschaftler erschweren und notwendige
Heilmaßnahmen sabotieren und gefährden , kann
nicht genug . gewarnt werden .

Fertighäuser aus dem Schwarzwald
Schön aber reichlich teilet / Architekten sind sich darüber noch nicht einig

FW . Wir sind heute so weit , daß man ein
Häuschen fertig aus der Fabrik beziehen kann .
In drei bis vier Tagen wird es aufgestellt und
zum Wochenende , zieht man ein . Die Möbel und
die Kücheneinrichtung , die Badewanne und das
W. C . schon , sogar die Leitungen innerhalb des
Hauses werden , fertig montiert , mitgeliefert .
Fünftausend DM für den kleinsten Typ ist al¬
lerdings viel Geld und mit den drei bis vier
Tagen . Bauzeit ist natürlich nur das Aufstellen
des Hauses gemeint . Selbstverständlich muß
man vorher einen Sockel , wenn nicht gar ein
Kellergeschoß bauen und die Versorgungslei¬
tungen bis ans Haus heranführen lassen .

Der Schwarzwaid mit seiner weitverzweigten
und leistungsfähigen Holzindustrie hat sich be¬
reits schon recht gut in diese Sache eingeschal¬
tet . Im Baiersbronner Tal ist ein großes Werk
Hamit beschäftigt , solche Fertighäuser herzu¬
stellen . Hier sind nach dem Entwurf von Pro¬
fessor “ Nothelfer verschiedene Typen entwickelt
worden , die man als Baukastenhäuser bezeich¬
net hat , weil sie aus einzelnen Einheiten , die
genormt sind , aufgebaut und beliebig vergrö¬
ßert werden können . Es ist ein allseitig ver¬
wendbares Haus , das man beliebig erweitern
und vergrößern kann . Es sieht äußerlich , sehr
ansprechend aus und bietet im Innern ausrei¬
chend große Räume mit mehreren Stuben ,
Küche , Bad und Kammer .

30000 Sänger im Sängerbund vereinigt
Vorbereitungen zum Bundessänger fest in Ludwigsburg abgeschlossen

F. Ludwigsburg . Dieser Tage ist in Ludwigsburg
der Württembergische Sängerbund zu einer Ta¬
gung züsammengekommen , auf der die Vorarbei¬
ten zu dem im Juli statfindenden Bundeslieder¬
fest abgeschlossen wurden . Zahllose Hände sind
nun mit den letzten Vorbereitungen zu diesem
bedeutsamen kulturellen und gesellschaftlichen
Ereignis beschäftigt . Bundespräsident S t e 11 e r
gab auf der Tagung einen Situationsbericht , aus
dem unter anderem hervorgeht , daß der Würt¬
tembergische Sängerbund nunmehr insgesamt
30 000 Sänger und Sängerinnen umfaßt . Das
Programm zum Liederfest ist an dieser Stelle ,
bereits kurz Umrissen worden . Als Kritiker
beim Wertungssingen werden , unter anderem
Prof. J o c h u m , Augsburg , Prof . Stürmer ,
Darmstadt und Prof . Hugo Herrmann ,
Reutlingen,- anwesend sein .

Als Auftakt zu den Festlichkeiten ist die Auf¬
führung von Beethovens ' IX . Symphonie am
Abend des 21 . Juli durch die Brenner ’sche Chor¬
vereinigung angesetzt worden . Unter den Son -
fckonzerten wird die Kantate „ Die Winzer “
des Heilbronner Komponisten Robert Edler
durch den Mannergesangverein „Urbanus “ , die .
Brahms’sche Rhapsodie durch den Chor der Al¬
lianz -Stuttgart , „Das gesegnete Jahr “ von Armin
Kn ab und „ Die Glocke “ in der Vertonung von
Max Bruch zu hören sein .

Mit Freude begrüßt es der Württembergische
Sängerbund, daß beim Bundessängerfest auch
die südwürttembergischen Sänger
vertreten sein werden und somit die Verbin¬
dung zwischen Nord und Süd einen sinnfälligen
Ausdruclf bekommen wird Es ist vorgesehen
und auch von der Militärregierung , die das Fest
tatkräftig unterstützt , gutgeheißen , daß sämt -
lidie Vereine ihre Fahnen zeigen werden .

Uederfest des Schwäbischen Sängerbundes
Göppingen. Die Vorbereitungen des Schwäbi¬

schen Sängerbundes für das Liederfest in Göp¬
pingen am 9 und 10. Juli auf dem ehemaligen
Flaksportplatz lassen nunmehr erkennen , wel¬
chen Umfang diese Veranstaltung annehmen
wird . Ueber 4000 Sänger werden sich ein Stell¬
dichein geben . Der Festausschuß rechnet , daß
die Veranstaltung von 30 000 Festgästen be¬
sucht wird . In einem Festzelt , ln dem sich ein
Podium für 4000 Sänger befindet , werden die
Hauotaufführungen und das Wertungssingen
stattfinden. Aus fast allen Ländern der West¬
tonen werden Sängerabordnungen an dem Göp -
Ptagerbiedertest teilnehmen .

Die Fahnenmedaille , die als Auszeichnung im
Preisgesang verliehen wird , zeigt als Haupt¬
motiv ein Sängerpaar mit der Harfe und dem
Notenpergament . Die Darstellung symbolisiert
den Gesang bis zurück in die Zeit der Minne¬
sänger . Die Figuren sind aus stilistischen Grün¬
den in zeitloser Gewandung dargestellt . Die
Umschriftung bildet den Wahlspruch des Schwä¬
bischen Sängerbundes : „ Das Herz voll Lieder ,
froh und frei , dem Staufenbanner ewig treu “ .

Ein größeres Werk aus dem Kinzigtal ist da¬
bei , einen anderen Typ zu konstruieren . Es be¬
steht aus mehreren Teilen , die auf der Bau¬
stelle zusammengesetzt werden . Alle anderen
Bauweisen bezeichnet man als Montagebau .
Diese Häuser — man baut drei verschiedene
Größen — werden mit einem fertigen , aus
mehreren Teilen bestehenden Dach geliefert .
Während das eine ein echtes Holzhaus ist , das
außen wie innen aus genuteten Brettern be¬
steht , wird das andere aus einem Holzgerüst
mit Isolierplatten gebaut Um eine gleichmäßige
Wohntemperatur zu erhalten sind Fußboden
und Zimmerdecken entsprechend isoliert .

Beide Haustypen werden mit Möbeln gelie¬
fert . Eine wesentliche Neuerung sind die Ein¬
bauschränke , die an Platz sparen und teilweise
zugleich als Trennwände dienen . Eingebaut ist
auch die Kücheneinrichtung , eigentlich wird nur
der Tisch als freistehend und für sich gebaut ,
alles liegt in eingebauten Schränken verborgen .
Neu ist die Form der Installationszelle , bei der
alle Leitungen auf kleinsten Raum konzentriert
und fertig montiert sind . Wenn es erst möglich
sein wird , solche Zeilen im Serienbau anzufer¬
tigen , erhofft man sich davon eine wesentliche
Verbilligung .

Neben diesen beiden großen Werken gibt es
zahlreiche andere Betriebe , zumeist Baugeschäfte
oder Sägewerke , die Fertighäuser hers teilen .
Es sind dies sogenannte .Montagebauten , die aus
einem Holzskelett bestehen , das durch Isolier¬
platten verschiedenster Art verkleidet wird . An¬
dere Unternehmen sind zum Tafelbau überge¬
gangen . Sie liefern fertige genormte Wandteile ,die auf dem Bauplatz zusammengesetzt werden .
Solche Typen sind übrigens nicht erst nach dem
Kriege entwickelt worden . Eine Stuttgarter Bau¬
firma stellt sie bereits seit 20 Jahren her .

Eine umfangreiche Fachliteratur ist inzwischen
erschienen und in Architektenkreisen wird ein
erbitterter Kampf für und gegen das Fertig¬
haus geführt . So viel wissen wir heute schon :
mit den vorfabrizierten - Häusern allein läßt sich
die Wohnungsnot nicht ’ beseitigen . Aber es ist
ein tröstlicher Gedanke , daß der Schwarzwald
nicht nur „voll finst ’rer Tannen “ steht , sondern
daß . man die lange Erfahrung im Holzbau dazu
benützt , um möglichst viel und möglichst preis¬
werte Holzhäuser herzustellen , damit wenigstens
eine Anzahl , von Wohnungslosen eine neue Hei¬
mat erhalten können .

Mosaik der Woche
Definition

Bei einem von einer amerikanischen Gemeinde
veranstalteten Kirchenforum wurde ein elfjäh¬
riger Schüler aufgefordert , das Wort „Politiker “
zu definieren . „Ein Politiker “

, sagte der Junge
gedankenvoll , „das ist ein Mann , der Geld von

■den Reichen nimmt , und den Armen verspricht ,
sie zu beschützen “

Später weiß man es
Das amerikanische Institut zur Erforschung

der öffentlichen Meinung veranstaltete kürzlich
eine Rundfrage bei 100 000 Eheleuten , ob sie
mit ihrem Partner zufrieden seien . Ergebnis :
Nur 51 Prozent sind zufrieden , 49 Prozent wür¬
den , wenn sie es noch einmal zu tun hätten ,
sich nicht mehr mit ihrem jetzigen Partner ver¬
binden . Vergleiche den Schlager : „ Schön ist die
Zeit der jungen Liebe .

Die Krankheit
Im Verlag G . & C. Morriam ist Websters neues

amerikanisches Handwörterbuch erschienen . Das
längste darin vorkommende Wort bezeichnet eine
unter Bergleuten oft vorkommende Krankheit .
Es lautet : Pneumonoultramicroscopicsilicovolca -
nokoniosis . Ob sich- gesundheitliche Schäden ein¬
stellen , wenn einer die 45 Buchstaben hinterein¬
ander ausspricht , ist noch nicht ermittelt worden ,
weil es bis , dato niemandem gelang , das Wort
fließend herzusagen .

Hochzeit mit Knalleffekt
Die Hochzeit von Vittoria Bacci und Brunetto

Zippi in San Giustino Valdarno bei Florenz fand
ihren Höhepunkt in einem ohrenbetäubenden
Knall . Die Magnesiumbüchse des Fotografen war
explodiert . Als sich die Jtauchschwaden verzogen
hatten , lag der Bräutigam in Ohnmacht , die Hoch¬
zeitsgesellschaft , einschließlich des Geistlichen ,
war mit dem Putz bedeckt , der von der Decke
geplatzt war und der Fotograf mußte ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden . Den Berichten zu¬
folge handelte es . sich um eine dramatische Hoch¬
zeit .

Ehebruch auf Schallplatten
In Rom hat ein Juwelier seine Frau des Ehe¬

bruchs angeklägt . Als Beweismittel hat er dem
Gericht 23 Grammophonplatten vorgelegt , die er
selbst angefertigt hat und aus deren Inhalt und
Geräuschkulissen nach Ansicht seiner Rechtsan¬
wälte klar die Stimme seiner Frau sowie die
Tatsache des Ehebruchs hervorgeht . Nach ita¬
lienischem Recht sind zwar fotografische Aufnah¬
men als Beweismittel zugelassen , aber die An¬
geklagte muß die aufgenommene Stimme als ihre
eigene anerkennen . Andernfalls hat der Richter
die Möglichkeit , zu .Vergleichszwecken eine neue
Aufnahme hersteilen zu lassen .

Bananen , nichts als Bananen
Als Josephine Baker unlängst nach langer Zeit

wieder in einer Pariser Revue tanzte , erregten
ihre fantastischen Kostüme Aufsehen und Be¬
wunderung . Nicht weniger als 21mal zog sich der
berühmte Negerstar — sie gewann sofort die
Herzen aller Zuschauer — im Verlaufe des
Abends um . Zu einem Kleid waren mehr als
100 m Seidensatin verwendet worden , während
ein anderes mit 10 000 Goldpailletten bestickt und
ein drittes von 7kg Straußenfedern geschmückt -
war . Nach Angaben ihres Managers kostete die
Herrlichkeit vier Millionen Francs . Als Josephine
Baker vor einem Vierteljahrhundert zum ersten
Male am Ufer der Seine auftrat , verhüllte sie
ihren bekannt schönen bronzefarbenen Körper
mit einem Büschel Bananen , das damals 15 Francs
gekostet hatte . Wird hier Auf - oder Abstieg
symbolisiert ?

Wünsche der Warmblutzüchter
Schweinezucht und Geflügelhaitang auf dem Landgestüt wird als untragbar bezeichnet

Die Rüdeseite zeigt das württembergische
Wappen mit den drei Hirschhörnern und mit
den drei staufischen Löwen , umgeben von dem
Schrifttext : Schwäbischer Sängerbund I . bzw .
II . Preis 1949. Die Medaille wurde von Bild¬
hauer Heinrich Körner , Eßlingen geschaffen .

Riedlingen . Wie der Vorsitzende des Verbands
Württ . Warmblutzüchter , Bauer Jakob D o b 1 e r ,
auf einer Ausschußsitzung in Riedlingen mit¬
teilte , besteht seitens des Landwirtschaftsmini¬
steriums Tübingen die Absicht , auf den - Höfen
des Landgestüts die schon bisher nicht unbe¬
deutende Rindviehhaltung stark auszudehnen
und eine ansehliche Schweinezucht zu halten .
Weiterhin sei beabsichtigt , auf den Gestütshöffch
Einrichtungen für Geflügelzucht zu treffen . Am
Pferdebestand des Landgestüts soll nach Zusi¬
cherung des Landwirtschaftsministeriums trotz
der in Aussicht genommenen erheblichen Aus¬
dehnung und Neuaufnahme der übrigen Tier¬
zuchtzweige nichts geändert werden .

Bezüglich der Leitung des Gestüts wurde der
Versammlung eröffnet , daß das Landwirtschafts¬
ministerium diese in die Hände von zwei Män¬
nern gegeben habe , von denen der eine mit der
Leitung der verschiedenen Tierzuchten und . der
andere mit der Bewirtschaftung der Gestüts¬
höfe beauftragt sei . Dem Verbandsvorsitzenden ,
der seit 25 Jahren dem Ausschuß des Warm¬
blutzüchterverbandes angehört , diesen seit 15
Jahren erfolgreich führt und das große Ver¬
dienst der Schaffung der einzigartigen Fohlen¬
aufzuchtanstalt Maßhaiderbuch aufzuweisen hat ,
ist durch das Landwirtschaftsministerium keine
Gelegenheit gegeben worden , bezüglich der Zu¬
kunft des Landgestütes zu personellen und sach¬
lichen Fragen Stellung zu nehmen .
. In der Diskussion wurde die Forderung er¬

hoben , die Zucht von Rindvieh und Schafen wie

seither so auch in Zukunft den bäuerlichen
Züchtern zu überlassen , die bei den früheren
DLG - und Reichsnährstandsausstellungen vor
deutschen und vor ausländischen Sachverstän¬
digen ihr Kpnnen glänzend unter Beweis ge¬
stellt haben und bei entsprechender Führung
auch heute in der Lage seien , neuzeitlichen An¬
sprüchen zu genügen und dementsprechende
Aufgaben zu lösen . Den Plan , auf den Gestüts¬
höfen eine größere Schweine - und Geflügel¬
zucht zu errichten , wurde als undiskutabel be¬
zeichnet .

Die württ . Warmblutzüchter gaben der Er¬
wartung Ausdruck , daß ihre Wünsche Berück¬
sichtigung finden und ihr Stammgestüt Marbach
a . d . Lauter , das noch das einzige seiner Art
in Deutschland ist , entsprechend seiner Tradi¬
tion weitergeführt wird und daß das in ihm
enthaltene wertvolle Zuchtmaterial unter der
neuen Leitung erhalten bleibt .

Hauptversammlung der Warmblutzüchter
Tübingen . Am Samstag , dem 28. Mai 1949 fin¬

det in Marbach an der Lauter die Generalver¬
sammlung des Verbandes Württemberg !scher
Warmblutzüchter statt .

Zeitweise Aufheiterung
Aussichten bis Montagabend : Am Wochenende

zeitweise aufheiternd und rasch zunehmende Er¬
wärmung . Zu Beginn der kommenden Woche je¬
doch wahrscheinlich wieder Gewitter oder schauer -
artige Regenfälle mit nachfolgender Abkühlung .

Das
frisch© Blut

besseren Nerven, das gesunde
Aussehen und neue Kraft durch
Df- Schieffers Lebens - Elixir
Df- ^ &Ä 3,25 - In Apoth u . Drog.
• Million neuer Adressen f Handel

“ Industr , nach Gebiet , geordn . ,
Katal , kostenl Merkur , Einbeck 10

</// '

^ r » euqm » s e

Malrextrakte
Milchpulver
Backwaren

fcoehutertig, rlnt um so begehrt¬
st . Kait O . m . b . H . ,

Thalkirchdorf ( Allgäu)s *iurj |»„ tr,t , r Ilir Württ. und Badtn
. Albdrt Filetier , Ravensburg

lannenbergstraße 32

Als Arzt in einer Spionagezentrale
Heilende Quellen im Schwabenland

Em Gauner verkauft den Eiffelturm
Der verschwundene Rechtsanwalt

Die Bläslesmacher von Trossingen
und vieles andere Amüsante und Interessante von innerhalbund außerhalb Etters in Wort und Bild finden Sie in der

In dieser Nummer schließt der große Wettbewerb Kennst Dil Deine Heimat !
mit der Veröffentlichung der letzten Bilder und des Beteiligungsscheinesab

Für 20 Pfennig erhalten Sie die Sonntags - Zeitung an jedem Kiosk

Wer ?
Verstopfung , Oormtrogheit , unreines
Blut , unreine Haut beseitigen und
den inneren Menschen gründlich
reinigen will , der nehme dos Heil-

wasser ous
Dr. Schieffers Stoffweehselsalz
Glos 1 40. Doppelpackung 2 .20 2iX
Erh in Apotheken und Drogerien

Achtung Schmiedenleister!
Vierkant . Hufstollen Halb -"
Muttern . Schrauben , Gewin¬
debolzen usw . liefert sofort
ohne Eisenmarken

RICHARD HEIM
Automatendreberei
Kübgarten , Kreis Tübingen

Für Hiegelmauerwerk

Halb- und Dreiviertel-Steine
hat laufend abzugeben : Ho-
hen2 . ZiegeJwerk J . Blank ,
Schlatt . b .*Hechingen . Hohenz ,
Telefon : Jungingen 67
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Grünkern

« Sternchen

Buchstaben ^

Ochsenschwanzart
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Bad Dietenbronn
mm <ften ausgedehnter Tannenwälder , heirlich ge *

iegenes modernes Kurhotet . Heilbad gegen heuma ,
G cht , Stoffwechselkrankheiten . Idealer Erholungs¬
aufenthalt .
Eigene Landwrtschaft . Mäßige Pensionspreise .

Kurverwaltung Bad Diefenbtonn , Kr. Biberach (Wiirlt .)
Fernsprecher Schwendi 66

K. RiV- er , Mu .it art, Senefe 'derslr . 45
Maboaoder ohne tVaer , ohne Metalliügel

bei ßrudtieiden Am
bewährt - bequem

—
H

_

Kbin̂ ea Mo Ui. Ho. Traube 7.3 —iü. lo
Balingen Mo 16. Ho.Bahnhol 1U.45—12.;ju
UammeTtiogen Mo 16. li’n. Post 14.30— IK.lh

17.HU—2ü 1)0
Hecii.D eu 01 (7. ü’b Mnsterl**?^ »— I3.HI
Tüfingen Di 17. ho .Bahnbo! 14.00—19.1)0
Remlingen Mi 18. Ev. V’iiaus 8.00—12.00
Meiz.mren Mi 18. Bäck, tuß 12. 15— 13.30

J7.40- 20 00
llraca Mi 19. Ho. Faß 14.ÜU—17. 15

BmMinuß
(1 300 verdünnt.
daher sehr wirtschaftlich)

CELA
IngelheimfRhem

Bezugduftn
Apotheken. Otogenenund fochgetehälie

mm */

HANNOVER
20 . - 30. MAI

TECHNISCHE EXPORTM ^ SSE
Messe-Ausweisebei den Industre- u. Hendels*
ka'nmern :owiaHa dwirkskommernver ügsar.
Tageskartenzu OM7.* <.n denTageska.sen auf

dem Messegelä' de.

:pß IN ALLtN
t-ACHSESCHÄrTEN
ERHÄLTLICH

mm*

KÄSCHINENe

Gottlob STAHL
WASCHMASCHINENFABRIK

STUTTUI7-0 MtdkerstrnM«»

4̂ ^ a/ifawuuL
NU R IM FACHHANDEL - .

Schwan nger . Reuti ngen ( 3 )

Was kosten Werkzeuge ? Kataloe
mit 500 Artikeln frei . Westfaüa -
Werkzeugco (21b ) Hagen i . W 148

GEIGEN - LAUN , Aalen 'WÜrtt ., Vio¬
linen , Gitarren . Akkordeons .
Mundharmonikas . Musikalien

Wir verarbeiten Ihr M iterlal (Strei¬
fen ) zu schönen Allgäu r Vorlagen
u . Läufern . Prima Kettgarn wird
gestellt . Auch werden Vorlagen
u . Läufer ohne Materiallieferung
sowie Sofakisrsen u . Tischdecken
aus Garn geliefert . Anfragen an
Gebrüd . Schnitzler , Handweberei ,
(14b ) Neuhausen bei Urach

Stellenangebote

JjUwJtmfmiget
(Linotype ) für Zeitung und
Werksatz per sofort gesucht .

Angebote an Druckerei Tübinger
Chronik eGmbH ., Tübingen

Euth&ruteidimenmeisfer \
(für Schnellpresse und Klein -
maschinsn )

Zv/ofourendrucker
(für Sturmvogel )

StFrffsefzer *
erste Kraft

2. Korrektor
(evtl , krlegsbesch , Schriftsetzer )

Drutkereibuchbinder
In Frage kommen nur befähigte
jüngere Kräfte mit besten Re¬
ferenzen . Wir bieten gut be¬
zahlte Dauerstellung .

BuchdruckereiEug . Göbel. Tüb .ngen

Für bald , spätestens 1. 7. 49 von
großer Trikotwarenfabrik des
Kreises Balingen gesucht :

1 Nähmasch nenmeister
1 Diiektrice
1 Wirkereimeister
2 Sundstuhlmonteure
t Färbermeister
1 branchekund . Kaufmann

zur Mitarbeit im Verkauf
und Versand .

Bewerbungen erbeten u . G 2385
an das Schwäbische Tagblatt

Herren - und Knabenk ’.eider -
fabrik ln Südwürttemberg
sucht per sofort

perfekten Schneider
als Gruppenleiter , welcher
auch m . Fließbandarbeit ver¬
traut ist .

Zuschriften unter G 2410 an das
Schwäbische Tagblatt

Gewandte Vertreterin zum Besuch
v . Privatkundschaft v . Versand¬
haus in Miederwaren gesucht .
Praktische Erfahrung Vorausset¬
zung . Bewerbung u . Lebenslauf
unter G 2386 an das Schwäbische
Tagblatt

'pm

« tW =. -

. . regelt die Verdauung ,

steigert das Wohlbefinden .

_Aber - D armol muß es seinI Nidit etwas , das

ebensogut sein solL Bestehen Sie in jedem Fall auf

Darmol ; es ist letzt wieder unbeschränkt erhältlich

w ■ .» i _ _ i ft _ s_ iMur i -

/ww * Itaweco - Ascfasi -zÄJ!rt ~

Für die hausschneiderei
Mart aUSchnittmusiersMappen

mit je 16- 20 buntfarbigen Vorlagen jeder AYt für alle Größen

Hie s p . Mappa UM 1 50

Mappe Nr . 1: für Knaben , Bursdien , Babysachen
Mappe Nr 2 : füi Mädchen , Kinder , Kleinstkinder
Mappe Nr . 3: für Wäsche und Berufskleidung
Mappe Nr . 4 : für Damun - Mäntel und Kostüme
Mappe Nr . 5 : für Damen - Kleider und Blusen
Mappe Nr . 6 ; für Dirndl , Kleiderröcke , Schürzen

Preisliste für Schnitt - und Strick - Vorlagen gratis .

Albe fs °Verlag (20) Grofjdlsede Postfach 108

Für neues konkurrenzloses M ir -
ken -Erzeugnis der Nahrungsmit¬
tel - Industrie werden bei Lebens¬
mittel - Einzelhandel , Gaststätten u .
Krankenhäusern gut eingeführte

Krankenfahrzeug - Selbstfahrer mit
DKW - Motor 100 ccm , Baujahr 42,
in sehr gutem Zustand zu ver¬
kaufen . Angebote unter G 2376 an
an das Schwab . Tagblatt

Privatvertreter
f . d . Kreise Balingen , Freuden¬
stadt , Hechingen , Horb , Schram¬
berg , Schwenningen , gesucht . Be¬
wegungen m . Ref .- Angaben unt .
G 2402 an das Schwäb . Tagblatt

Platzvertreter und Reisende zum
Verkauf eines gutgehenden Be¬
darfsartikels überall gesucht . Zu¬
schriften unter G 2401 an das
Schwäbische Tagblatt

Gelegenheitskauf ! Neuer „ TRAUB “
Vollautomat m . erst 100 Betriebs¬
stunden . Anschaffungswert 3100—
DM , zum Preis von 20üp.- DM ab¬
zugeben . Ernst Richert , Haagen
(Baden ) , Postfach 10

Mähmaschine , sehr gut erhalten ,
Fabrikat „ Cormik “ mit Kirsch
Schneidflottmähbalken und Ori¬
ginal Reservebalken samt Getrei¬
deablage u . Schleifstein hat ab¬
zugeben . Gustav Ambacher , Duß¬
lingen , Kreis Tübingen

S S888
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mm .
Trikot - und Slrlclnvarenfp .brik in

Württemberg sucht zum Herbst f .
ihre n ^u zu errichtende Färberei
einen tüchtigen und erfahrenen

Färaermeisier
für Stück - und Strangfärberei u .
Ausrüstung von Wolle , Baumwol¬
le , Zellwolle und Kunstseide .
Wohnung kann gestellt werden .
Handschriftliche Bewerbung mit
Zeugnisabschriften , Angabe von
Gehaltsansprüchen und Eintritts¬
termin erbeten unter G 2337 an
das Schwäbische Tagblatt

Tüchtige zuverl . Hausgehilfin für
den Haushalt gesucht . Gute Be¬
handlung u Bezahlg . zuges 'chert .
Sepp Kern z . Stadtpost Tübingen

Gesucht für Gaststätte fleiß . , ehrl .
Mädchen für Küche u . Haushalt .
Angebote unter G 2393 an das
Schwäbische Tagblatt

Stellengesuche
Dipl .- Ing ., Architekt mit Tiefbau¬

praxis sucht Stellung in Archi¬
tekturbüro od . Bauunternehmern
Angebote unter G 2335 an das
Schwäbische Tagblatt

D - u . H -Friseurmeister , 44 J , allein¬
stehend sucht pass . Wirkungskr .
Saison , Geschäftsführung , Pach¬
tung . Angebote u . G 2335 an das
Schwäbische Tagblatt

Verkäufe
DKW - Reichsklasse , generalüberholt ,

fahrbereit , 2800 .- DM . 1-t -Borg -
ward , neuwertig , 4800 .- DM zu
verkaufen . Autohaus Max Moritz
GmbH ., Reutlingen , Telefon 836

Pkw , in fahrbereitem gutem Zu¬
stand mögl . DKW zu kaufen ge¬
sucht Angebote mit Preis unter
G 23Ö5 an das Schwäb . Tagblatt

Immobilien/Kapitalien

„ ATLAS “-Büro f . Mieten u . Pach¬
ten vermietet im Auftrag : Neu
erstelltes Werkgebäude bis auf
Maler - und Installationsarbeiten
bezugsfertig , enthaltend größere
Werkstatt , mehrere Garagen , kl .
3- Z -Wohnung (beziehbar ) , f . La¬
gerung , Fabrikation od . zu Büro¬
zwecken geeignet , am Stadtrand
Tübingens gelegen (keine Durch -
gangsstr .) . Günstiger Mietpreis ,
da Ausbau durch Mieter Beding .
Benachbart gelegenes , massives
Gartenhaus mit 2 Zimmer kann
mitgemietet werden . Möglichkeit
zur Pacht von 70 ar Baumwiese ,
dicht b . Hnus geleg ., vorhanden .
Näheres bei BÜRO ATLAS , Abt .
M ;eten u . Pachten , Tübingen/N .,
Poststraße 4, bei Hbf .

Kleine Trlkoffaferilc
evt . FiliaIbetrieb oder Naheiei zu
pachten oder zu kaufen gesucht
Anr ebo e unter G 2403 a d *s chv äb .
iag latt , lü ingen , Uh 'andstraße 2

Verschiedenes
Erholungsh ~im (Hotel , Gasthaus

usw .) m . Inventar v . Christi . Werk
zu pachten oder kaufen gesucht .
Zuschriften unter G 2367 an das
Schwäbische Tagblatt

90 qm Arbeitsräume (54 qm , 16 qm ,
20 qm ) in Bahnstation an der
Linie Reutlingen — Tübingen so¬
fort zu vermieten . Zuschrift , er¬
beten unt . G 2400 an das Schwäb .
Tagblatt

Preisgünstig abzugeben
6 cbm Bauholz 10/14 , 12/12 , 310 qm Well - Eternitplatten
je 3 t Moniereisen 12 mm , 14 mm

Angebote erbeten „unter G 23B8 an das Schwäbische Tagblatt

U 1 -Vl+■' E/N 'E

bringt 'Erfolg :tnfjeclerri <Fdlfe ^ >
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r PROGRESS

Staubsauger
und Bohner

seit Jahrzehnten in vielen
Tausenden von Haushal¬

tungen als unentbehrliche
Heiter bewährt durch
hohe Leistung , gediegene
Werk mannsarbeit und

lange Lebensdauer

MAUZ & PFEIFFER / ART-B0T

syyxAA :

Katarrhen von Kehlkopf, luftrohre , Bronchien, Bronchiolen, Asthma kommt
es nicht nur auf Lösung u. Auswurfdes Schleimes, sondern audi darauf an,dos empfindliche Atmungsgewebe weniger reizbar u. recht widerstands¬
fähig zu machen u . so die Krankheitsursache zu treffen . Das bezweckt der
Arzt, wenn er das bewährte

„ Silphoscaiin “
verordnet . Ober dos so viele gute Erfahrungen u Anerkennungen von Profes*
soren , Ärzten , Patienten vorliegen , daß auch Sie „ S i Ip h o s c a I i n " voll
Vertrauen anwenden können,wenn Sie In solcher Loge sind . — Achten Sie
beim Einkaufauf den Namen „ Silphoscalin '* und die grüne Packu :«j .
80Tabletten DM. 5.40 (Klein - Packung DM 1.35} inallen Apotheken . Verlan¬
gen Sie von der Firma CARL BliHLER, Konstanz , kostenlos und unver¬
bindlich die interessante , Illustrierte AufklärungsschriftS *15
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für den Boden
Hartwachs , Hartwachs -Beize

mit dem Roben

Heiraten
Harmon . Ehe mit charaktervoll .

Mann u . demselben glückl . Heim
bereiten ist der Wunsch eines
nett , herzensgut , häusl . Mädchen ,
27 J . alt , Wohnung ist vorhanden
Einheirat in Lederhandlung wird
geboten . Ang . SS 6132 Xnst . Frilu ,
Stuttgart - W , Reinsburgstr . 42

Witwer , 68 J ., evang ., vom Kreis
Tübingen , sucht eine Christi , ge¬
sunde , kräftige Lebensgef . auch
Witwe ohne Kind im Alter von
45- 55 J . f . Haus - u . Landwirt¬
schaft . Nur solche , die eine Christi .
Heimat suchen , wollen ihre Zu¬
schrift senden unter G 2344 an
das Schwäbische Tagblatt

Einheirat bieten :
Fräulein , 28 J ., in Maschinenfa¬
brik f . Kfm . od . Ing . Wohng . i .
elterl . . Haus
Fräulein , 27 J . , in Textilfabrik
m . Filiale , groß , elterl . Grundbes .
Kriegerwitwe , Mitte 30, in Da¬
menmodengeschäft m . eleg . Woh¬
nung
Fräulein , 25 J . , ln Lebensmittel¬
geschäft
Fräulein , 28 u . 22 J ., in Landwirt¬
schaft u . Baumschule
Fräulein , 28 u . 39 J ., in Metzgerei ,
eig . Hausbesitz
Dame , 45 J . , in Samengroßhand¬
lung , Haus - u , Grundbes . vorhd .
Dame , Mitte 30, in techn . Lehr¬
anstalt f . Ing . , Wohnung i . eig .
Haus
Dame , Mitte 30, ln elektr . Fabri¬
kat .- Betrieb , größ . Haus - und
Grundbes . vorhanden
Witwe , 37 J ., in Kindersanato¬
rium f . Arzt od . Lehrer
Dame , Ende 50, in erstkl . Restau¬
rant
Fräulein , 30 J ., in Möbelwerk¬
stätte f . Kaufmann oder Fachm .
Ge cchäfts - u . Privathaus vorhd .
Fräulein , 28 J . , in Farben - u . Ta¬
petengeschäft , Wohnung im elter¬
lichen Haus
D ' me , 35 J ., in techn . Betrieb in
USA für Techn . oder Ing .
Unveiblndliche Auskunft durch

Frau Elise Straile
Eheanbahnung , Stuttgart -Deger¬
loch , Rubensstraße 12

S - - A
Frau Erika Hofmann

Ältestes Ehe -Institut Süddeutsches .
Stuttgart W. Reinsburgstr . 9 , früh .
Gutenbergstraße . Tel . 698 15 . Auch
sonntags Sprechzeit v . 10— 16 Uhr .

Wir liefern ab Lager od . kurz¬
fristig : „ Köbele w- Heu -Girben - u.
Ballemufzüg . ; , ,Köb . Ie M senk¬
rechte Garben ^ufzüge DRP . z.
Selbsteinbau ; Z »Dgen - Aufzfge
für Heu u . Stroh ; Einachs - An-
länger für Schlepperzu ^ bis
40 Ztr . Tragkraft : Zwu chs -
Anhänger bis 60 Ztr . Tragkraft ;
Vielfachgeräte ; Kultivaioren ;
Ketten - Düngerstreuer ; Motor -
und Handspritzen zur Schäd¬
lingsbekämpfung ; Motormä :cr;
Dresch - Mischinen ; Hochlei -
stungs - Häckselmaschinen . Für
alle Käufe bis 30. 6. 1949 ge *
währen wir einen Einfüh . ungs -
Sonder - Rabatt ! Verlangen Sie
Angebote und Prospekte , für
unsere nur erstklassigen Ma¬
schinen lind Geräte .

(arl Köbele Nachf . G. m. b. H,
Maschlneufa rik , Landmaschinen

Lauohelm ( W PtM

Direkt an Private auf Teilzahlung

Echt -Silber -Bestecka
Alpakka 90 Silberaufl ., jetzt sehr
preisgünstig . Barock , Shipp n̂dale
u . a . lieferbar Auf Wunsch Ein¬
bau in Büfettladen . Alfons Mini¬
ster , Pforzheim , Hohenzollern -
Straße 102

linden Heilung durch
Odermann *s

Kolik-Ex-Kur .Vital'
Wirkung

Innerhalb 24 Stunden
Ga !lens *elnleiden

GallcnblasenenUündung
Gelbsucht

Prospekt kostenlos durch
Enrique von Kyrein

Augsburg 8 -
Toi. 36178 9i

Herr
Schneider
persönlich

erklärt Ihnen mit Hi .fe seiner

mlkroskop . Kaarunlersuchungen
die Ursachen und Maßnahmen b*‘

• Haarausfall , Haarbruch

• Jucken der Kopfhaut
• frühzeitigem Ergrauen

Sprechstunden
jeweils von 8.30 Uhr bis 18.30 Uhr 'n

Eb ngen , 14. 5. Gasthaus sum Sternen

Niederl .: Friseur Frr .iGern .oo .Vorstedt

Reutlingen , 23. 5.
Dame ; salon Raus :her , Metigerstraß «*

Rottwell , 24. 5. Gasthaus Engel , Hl»*

lichiplatz , Ni .derlage : Ftiseursalon

Huco Sp ndler , beim Postamt

Sdiwenningen/N ., 315 - Hotel

temberger Hof , Niederlage : St t

d ogerie J . Banhoher

1 . WUrtt . Haart ehandiungsinstitut
Gg , Schneider & Sohn

Stuttgart , Gymnasiumstraß « 21
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Die Bude des Sokrates
Eine Geschichte vom Montmartre von Roland Dorgeles

Sokrates war Maler. Selbstverständlich war
es nicht sein richtiger Name ; aber die Far¬
benkleckser oben vom Montmartre, unverbes¬
serliche Taugenichtse , von denen die meisten
kein andres Talent besaßen als ihr loses
Mundwerk, sagten von ihm : „Das ist ein Phi¬
losoph! . . . Er liest Sachen von Platon, von
Pascal und ähnliches Zeug . . .“

Und teils spöttisch , teils bewundernd, hat¬
ten sie ihn Sokrates getauft. Der Name war
ihm geblieben . Da Sokrates sich auf dem
Montmartre — dem richtigen, ganz dort oben ,
nicht dem der lockeren Mädchen und der
Nachtlokale — einrichten wollte , mietete ei;
in einer Sackgasse , einige Schritte von der
Moulin de la Galette entfernt , den Laden ei¬
ner Wäscherin . Das hintere Zimmer diente
ihm als Schlafraum, der Laden selbst wurde
Atelier , und als Salon hatten wir den Bür¬
gersteig , wohin wir die vier Sessel schlepp¬
ten, - um ganz im Freien, wie die Philosophen
im alten Athen unter den Säulenhallen, über
die Mittelmäßigkeit berühmter Männer zu
diskutieren, über die Nutzlosigkeit einer
Handlung im Roman ; die Unsinnigkeit eines
Reimes in den Versen und die wirkliche Dar¬
stellung der Gegenstände in der Malerei , eine
Frage , über die damals die ersten Kubismen
sich bereits die Köpfe zerbrachen.

An manchen Tagen empfing Sokrates in
seinem Atelier die Künstler. Doch auf dem
Montmartre hatte das Wort „Künstler“ eine
dehnbarere Bedeutung als anderswo; jeder
konnte für einen solchen gelten, sofern er in
der Rue Lepic oder im Studentenviertel
wohnte und nicht gekleidet war wie gewöhn¬
liche Sterbliche.

Eines Nachmittags nun brach diese Horde
von Schreihälsen in seinen Laden ein ; und
außer ihren üblichen Frauenzimmern schlepp¬
ten sie ein hübsches Geschöpf von kaum sieb¬
zehn Jahren mit sich , das ein Konfirmandin¬
nenkleid trug mit einem breiten, blauen Gür¬
tel, der im Rücken zu einer Schleife gebun¬
den war . Sie war die Tochter eines MUch-
händlers, der in der Markthalle seinen Stand
hatte. Eines Abends war sie mit ihrer Schwe¬
ster in die Komische Oper gegangen , um
„Luise“ zu sehen, und in ihrer Hingerissen¬
heit hatte sie sich während der letzten Pause
von einem vorgeblichen Maler mit zerbeultem
Künstlerhut entführen lassen, als er ihr ver¬
heißen hatte , sie könne von seiner Bude im
sechsten Stock „Paris in seiner ganzen Herr¬
lichkeit “ besser sehen als hier vom Olymp .

Am Morgen darauf , als sie ihre Dumm¬
heit eingesehen hatte , wagte sie nicht mehr,
zu ihren Eltern zurückzukehren. Seitdem
trieb sie sich auf dem Montmartre mit diesen
Taugenichtsen umher, zu denen ihr Verfüh¬
rer sie abgeschoben hatte , bevor er ver¬
schwand.

Als sie das Atelier betrat , blieb sie wie an¬
gewurzelt stehen und schaute Sokrates un¬
verwandt an. Ich glaubte in ihren Augen zu
lesen, was sie dachte : endlich sah sie einen
Künstler, einen echten . . .

Er stand da in seinem Malerkittel, ich weiß
es noch genau, sein ' Barett auf dem Kopfe ,
die Pfeife zwischen den Zähnen, und mit dem
linken Daumen hielt er eine breite Palette,
auf der es soviel Kadmium gab , daß er die
Vorderfront seines Ladens damit hätte neu
anstreichen können. Schleunigst legte er seine
Pinsel beiseite, nahm das Barett ab , und da
er niemals etwas ohne eine gewisse Feierlich¬
keit tun konnte, warf er seine Tonpfeife auf
den Boden , so daß sie zerbrach. Mit gefurch¬
ter Stirn, die Nasenflügel gebläht, und mit
der gewinnenden Miene eines Matrosen , der
Händel sucht , ging er auf die Kleine zu . Sie
senkte nicht die Augen ; wie gebannt lächelte
sie ihn an , während sie mit kindlicher Ge¬
bärde ihr zerknittertes Kleid glättete, um sich
Haltung zu geben .

„Sie habe ieh erwartet“
, sagte Sokrates

glutvoll zu ihr.
„Oh , Sie sind zu liebenswürdig“

, antwortete

sie verständnislos und geziert , in einem Tone ,
in dem ihre Mutter hinter dem Ladentisch zu
einem Kunden gesprochen hätte.

Sie standen inmitten des Raumes und
schauten einander in die Augen , sie sogleich
unterwürfig und er brutal , als besäße er sie
bereits.

An diesem Tage übertraf Sokrates' sich
selbst . Ein Fieber hatte ihn gepackt und das
Bedürfnis , sich hervorzutun. Er erzählte uns
von zwanzig Gemälden , die er ausführen
sollte , riesigen Fresken, deren Umrisse er mit
dem Daumen in den wallenden Pfeifenqualm
hineinzeichnete . Mit heiserer Stimme dekla¬
mierte er seine Verse und erklärte er den
Akademien den Krieg ; er brüllte seinen Ab¬
scheu vor dem modernen Leben hinaus, in
dem nur das Geld herrsche; und wie gewöhn¬
lich endete er mit einem überschwenglichen
Lobgesang auf König Salomo , wobei von go¬
tischen Domen und der Neunten Symphonie
die Rede war.

All dies erhöhte nur noch die Bewunde¬
rung des kleinen Milchmädchens , das an sei¬
nen Lippen hing . Sie trank förmlich seine
Worte , aufs höchste verwundert darüber , daß

man über so viele Ding» reden konnte, von
denen sie nicht das mindeste verstand.

Als die Nacht hereinbrach und man sich
trennte , blieb sie im Atelier. Sie lag hinge¬
streckt auf einer großen Kiste , die durch ei¬
nige Meter billigenBaumwollstoffs zu einem
Diwan hergerichtet worden war, betrachtete
Skizzen vom Montmartre, die an den Wän¬
den hingen , und summte mit ihrem dünnen
Stimm dien : „An deinen Lippen möchte ich
sterben“ — ganz wie in der Komischen Oper.

Liebte Sokrates eigentlich die Tochter des
Milchhändlers ? Niemand hat es je erfahren,
und ich glaube sogar , unser Freund selbst
stellte sich niemals diese nutzlose Frage, da
ihm wohl mehr daran lag , die Leute an eine
verzehrende Leidenschaft glauben zu lassen ,
statt insgeheim dieses bourgeoise Gefühl
selbst zu empfinden .

Er zeigte seine Berauschtheit mit der ra¬
senden Leidenschaft eines Filmhelden, indem
er abwechselnd Zärtlichkeit, Verzweiflung ,
Begehren oder Eifersucht mimte.

Wenn er eifersüchtig war, wurde seine
Liebe gemeingefährlich ; eine lächerliche Ei¬
fersucht , die wegen jeder Kleinigkeit beun¬
ruhigt war. Er warf eine Katze aus dem
Fenster des fünften Stockwerks , weil die
Kleine das Tier zu zärtlich streichelte; und

Der Mai
Der Mai ' geht iioldbekränzt durchs Land
Trägt fliederblaues Gürtelband
Und grünen Strumpf und grünen Schuh,
Er hört verträumt dem Schäfer zu
Und seinem Flötenliede .
Er neigt sich , spiegelt sich im Bach ,
Küßt rasch die letzte Blume wach,
Besieht ein jedes Vogelnest
Und hält den losen Kuckuck fest.
Der wollte grad entfliegen .
Doch wenn er zwei im Walde sieht,
Dann lauscht er wie beim Hirtenlied
Und sorgt, daß nichts die Liebe stört .
Daß er allein ihr Seufzen hört ,
Ihr Kosen und ihr Klagen.

RUTH HOFFMANN
. . . iiiimmtmiiiimiHiiiHMiMiiiHii

Emanuel von Bodman
In den letzten Jahren hat man von dem

alemannischen Dichter Emanuel von Bodman
— er ist 1874 als Sohn eines württembergi-
schen Offiziers und einer Schweizerin in
Friedrichshafen geboren — wenig gehört.
Vielleicht weil er zwar am Bodensee , aber
in der Schweiz wohnte, vielleicht weil er
dem Literaturbetrieb ganz fern stand. Ohne
Zweifel hätte ihm die Anteilnahme weiter
Kreise wohl getan; er hat die Anhänglichkeit
seiner Freunde immer mit tiefer Dankbarkeit
vermerkt. In seiner stillen Art wollte er
seinem Werke dienen, es in denkbar reinster
Form zu schaffen .

Er ist gerade jetzt vor drei Jahren gestor¬
ben , am 21 . Mai 1946. Betroffen steht man
immer wieder vor dieser Tatsache und be¬
dauert , dem Dichter nicht mehr sagen und
zeigen zu können, daß er nicht vergessen ist.
Er ist einer der Unseren: seine väterliche
Familie ist seit einem Jahrtausend mit dem
Bodensee nicht allein durch den Namen ver¬
bunden. Sie ist heute vor allem in Baden an-
säßig . Die mütterlichen Ahnenreihen weisen
in die Schweiz und in das Elsaß .

Sie vereinigen sich in der Fähigkeit, tief
zu empfinden und auch die bittersten Erleb¬
nisse in geläuterter Form auszusprechen.
Bodmans Gedichte , unmittelbarer Ausdruck
innerer Schau und aller Erlebnisse, sind in¬
nig und zart und voll innerer Musik . Sie
schwellen — besonders im späteren Gedicht¬
band „Der tiefe Brunnen“ — oft zum Strome
an , nehmen alles Schwere in sich auf und
verwandeln es zu Klagen von ergreifender
Schönheit und erschütternder Hoheit .

Sie vereinigen sich in den Erzählungen,
von denen der Band „Das hohe Seil“ wohl
noch in Erinnerung ist, zu Gebilden von
schlechthin meisterlicher Prägung. Die Ver¬
bindung von innerer Spannung und äußerer
Behaglichkeit im Ablauf der Handlungen, die
bei Gottfried Keller zur Bewunderung zwingt ,
ist auch bei Bodman vorhanden und weist
sich als kennzeichnendes Merkmal des ale¬
mannischen Dichters aus. Die Reife des Al¬
ters läßt ihn in dem noch ungedruckten Ro¬
manwerk „Die Mär vom Siegmund “ zu seinen
Ursprüngen zurückfinden und den Kreis des
Lebens und des Schaffens schließen .

Die Zusammenfassung der Eigenschaften
der alemannischen Stämme zeigt sich in ihren
Wechselwirkungen und in der Bändigung ih¬
rer Gegenwirkungen am eindrucksvollsten in
Bodmans Dramen, die den Hauptteil seines
Werkes darstellen. Das Leben selbst hat ihm
— nach seinen eigenen Worten — „die Form

Schwalben im Frühlingshimmel
Welche Eleganz , welche Gewandtheit, welche

Geschwindigkeit! Jeder Schlag der spitzen
Schwingen fördert sie weit. Sie bewegt sie
kaum und schießt doch dabei knapp über die
Erde hin und wieder bis in die Kronen hoher
Baume hinauf. Sie kommt uns so nahe, daß
wir ihren Fittich fast berühren könnten und
ist auch schon wieder aus unserem Blickfeld
verschwunden. Dabei haben wir gut erkannt,
daß sie eine braunrote Kehle besaß , lange
Schwanzspeere und über den Rücken hin je¬
nen Schimmer , den der gehärtete Stahl auf
sich trägt.

Woher sie ihren Namen „Rauchschwalbe “
naben mag ? Man sagt wohl , sie liebe den
Hauch des menschlichen Herdfeuers. Schon
seit grauen Vorzeiten umschwebt sie die
Siedlungen des Menschen , das ist sicher . Sie
ist auf seine Nähe angewiesen . Außerhalb sei¬
ner Behausungen — und Ställe baut sie ihr
Nest nicht . Es ist schon so, als zöge es sie zur
Wärme seiner Kochstellen . Gerne baut sie ihr
oben offenes, halbkugeliges Nest in die Vieh-
®calle. Sie mischt den Lehm, den sie an der
Horfstraßenpfütze aufnimmt, mit ihrem Spei¬
chel und mauert, Haare und Halme in dies
Lemisch hineinnehmend, klümpchenweise ihre
Kinderwiege. Oft hängen die Halme , von“Ohm überzogen , aus der rauhen Oberfläche
Qieses Kunstbaues heraus. Wenn die ersten
‘■auchschwalben über uns im hellen Frühlings-

der Tragödie in die Hand gegeben !“ Darin
mag auch die Ursache liegen , daß er so früh
seine „Sicherheit in jenem Ewigen fand , das
in unserem tieferen Selbst lebendig ist“.
Nicht in jugendlich stürmischen Ausbrüchen ,
sondern in der straffen Gefaßtheit eines un¬
ter Schmerzen reif gewordenen Dichters ge¬
staltet er in seinen frühen Dramen die Grund¬
fragen des Daseins . Mann und Frau, Mensch
und Kunst, ' Mensch und Staat , Mensch und
Gott gehören zu seinen Gegenüberstellungen,
vielfältig verzweigt in der Sinnbildlichkeit
und doch von einem Grundgefühl getragen.
Von der Künstlertragödie „Donatello “ führt
Bodmans Weg über den „Fremdling von
Murten“

, über „Die heimliche Krone“ , „Ger¬
da“ zu dem „Ring mit dem Karfunkelstein“,
dann nach einer „lyrischen “ Pause vom
„Gral“ über zwei Lustspiele aus dem Lebens¬
kreis von Künstlern — „Das Ideal“ und „Der
Mäzen“ —, über die Tragödie „Die Geschie¬
denen“ zu dem Trauerspiel „Hans Wald¬
mann“

, in dem die ganze Kraft des zum un¬
erbittlichen Dramatiker gewordenen Dichters
erscheint.

Bodmans vielfältiges Werk darf als ge¬
sammelter Ausdruck eines großen dichteri¬
schen Grundgefühls angesprochen werden.
Die tiefe Schau eines echten Dichters und die
Beherrschung aller Ausdrucksformen lassen
sein Werk als einen Zusammenklang erschei¬
nen, in dem sich die zarten Töne eines innig
empfindenden Herzens in vielen Abstufun¬
gen , aber in lauterem Wohlklang mit den
ehernen Lauten einer tiefen Glocke mischen
und in dem wir das ganze Wesen des Dich¬
ters mitschwingen fühlen. Ebe

mit einem Stockhieb zertrümmerte er ein
andersmal den Spiegel eines Schrankes,
worin sie sich allzu gefällig bewundert hatte.

Er war einzig in diesen Eifersuchtsszenen ,
er ballte dann die Fäuste, brüllte und
schäumte vor Wut , und sein Haar sträubte
sich fast auf Befehl , wie bei den Gorgonen
in den Sagenbüchern oder bei den Clowns
im Zirkus. Eine kleine, simple Liebe , nichts
weiter.

Eines Abends kehrte die Kleine nicht zu¬
rück. Sie hatte die Arglosigkeit besessen , sich
von ihrer Schwester postlagernd schreiben zu
lassen; und als sie sich am Schalter einge -,
stellt hatte, waren ihre beiden Brüder auf
sie zugesprungen und hatten sie wegge¬
schleppt , ohne daß ihr Zeit blieb , ihren Ge¬
liebten zu benachrichtigen. Heulend kehrte
sie in den kleinen Laden in der Großmarkt¬
halle zurück , und ihr ferneres Schicksal war
es nun , unter der Obhut ihrer Mutter Käse
und Butter zu verkaufen.

Das Ende dieses Romans war peinvoll , ganz
besonders für uns . Vierzehn Tage lang mach¬
te Sokrates den Bewohnern der Bude das
Leben zur Hölle . Tag und Nacht streifte er
durch die Straßen ; er schellte um zwei Uhr
nachts bei seinen Freunden, um Gift zu er¬
bitten ; er schrie dem erschreckten Passanten,
den er am Rockkragen festhielt, ins Gesicht :
„Sie wissen ja gar nicht , wie das ist , wenn
die Liebe einem das Herz abfrißt !“ ; oder er
drang plötzlich in das Marinehotel ein , ge¬
rade als abgeschlossen werden sollte , und
heulte: „Alle könnt’ ich umbringen! Ich werde
mich rächen!“

Er drohte, daß er die Milchhändlersleute
von seinen Doggen zerreißen lassen wolle ,
was eine Uebertreibung war , denn der einzige
Hund , den wir jemals bei ihm gesehen hat¬
ten, war ein kleiner räudiger Fox , der voll¬
kommen ungefährlich und schließlich an
Krämpfen verendet war ; oder er wollte ihnen
die Augen ausstechen und sie , wie es einst
Brunhilde geschah , an den Schweif eines un-
gezähmten Pferdes binden. Um die Wahr¬
heit zu sagen : er suchte die Milchhändlers¬
leute in ganz Paris , nur nicht in der Haupt¬
markthalle, wo er allzu gewiß war , sie zu
finden.

(Aus dem Französischen übertragen
von Wilhelm Maria Lüsberg .)

Pulver und Zorn
Von Stefan Andres

himmel hinsegeln, dann haben sie eine Reise
von mindestens dreitausend Kilometer hinter
sich. Sie überwintern in ganz Afrika, und die¬
jenigen, die aus der Gegend von Kapstadt
kommen , haben zehntausend Kilometer unter
ihre Schwingen gebracht. Andere halten sich
winterüber in Indien. Ihr zwitscherndes Ge¬
plauder erzählt von den Palästen der Maha¬
radschas und dem Geschrei indischer Kulis .

Die Mehlschwalbe trägt einen nur seicht
gegabelten Schwanz , sie ist nicht ganz so
schnell und gewandt wie ihre Schwester mit
roter Kehle und roter Stirn . Sie bekam ihren
Namen von der mehlfarbenen Unterseite, be¬
sonders aber auch dem weißen Bürzel , der sie
von weitem kenntlich macht , wenn man ihren
Flugspielen beim Mückenfang zuschaut . Die
Mehlschwalbe wird auch Stadtschwalbe ge¬
nannt , weil sie , fast noch lieber als die andere,
die Stallschwalbe, in Kolonien an den Außen¬
wänden der Häuser unter den Dachgesimsen
ihr sorgfältig gemauertes geschlossenes Kugel¬
nest baut. Gleichwohl ist sie nicht so eng an
den Menschen gebunden wie ihre lustige, ge¬
schwätzige Schwester . Sie siedelt sich auch hie
und da an Felsen im Freien an . Man findet sie
bis ins russische . Gouvernement Archangelsk
hinauf. Sie kommt etwas später und geht et¬
was früher als die Rauchschwalbe nach West-
und Ostafrika. Auch sie „macht den Sommer
noch nicht “

, gewiß nicht . Aber sie brachte uns
den vollen , den wirklichen Frühling! Hr.

Es ist allgemein und zumal den Männern
bekannt , wie groß und laut die Kraft des
Schießpulvers und die Kraft des weiblichen
Zornes sind ; wenn aber beide Hand in Hand
gehen und mit Männern verfahren wie mit
leblosen Dingen , entstehen Vorgänge , die dem
kritischen Verstand des Mannes , wenn er
davon erfährt , unglaubwürdig Vorkommen .
Ob aber das einfache Geschehen auf den
kritischen Verstand und die Würde des Man¬
nes in jedem Falle Rücksicht nimmt, mag die
folgende in vielen Punkten verbürgte Ge¬
schichte ganz von sich aus dartun.

Am Weihnachtsfest des Jahres 1719 schlug
der Blitz in die Zitadelle der schönen Insel
Korfu — und, wie im Bericht des Festungs¬
kommandanten, eines Grafen von der Schu¬
lenburg, zu lesen ist, lagen, als der BUtz fiel ,
im Turm zehntausend Zentner Schießpulver
— man denke: zehntausend geschichtlich ver¬
bürgte Zentner! !!

Genau um diese Zeit , d . h. einige Minuten
vorher, war im Hause des Kaufmanns Deme¬
trius auf derselben Insel ein anderer Blitz
niedergezuckt, einer jener häuslichen die
aus heiterem Himmel kommend , ernsten und
tapferen Männern oft mehr Schrecken ein¬
jagen, als die auf Türme, Bäume und Dächer
fallenden, die ja schnell vorübergehen und
meist andere Leute betreffen. Die Frau des
Kaufmanns nämlich , eine Vollblutveneziane¬
rin rfiit Namen Assunta, hatte — dem Gatten
erschient unbegreiflich — entdeckt, daß ihre
hübsche junge Magd und Demetrius zuein¬
ander in heimlicher Liebe entbrannt waren.
Und sofort ihre Nebenbuhlerin vom Herde
fortjagend, hatte sie die Kurbel des Brat¬
spießes , daran ein Hammel bräunte , ergrif¬
fen , und inständig drehend, das Gesicht von
der doppelten Glut des Zornes und der Koh¬
len gerötet, ihre Schmach und die Lüstern¬
heit ihres treulosen Mannes donnernd durch
das Haus gerufen. — Assunta begann, zu¬
erst noch langsam, ganz im Zeitmaße der
Bratkurbel , womit sie den Hammel drehte,
ihren Gatten Demetrius für dies und das an¬
zuklagen; dann aber kam sie , immer schnel¬
ler die Kurbel bewegend, dem verhängnisvol¬
len Punkte näher , und schließlich , als sie
schrie : „Und du , mit der Magd , du Ehebre¬
cher —“

, genau in diesem Augenblick ge¬

schah zweierlei auf einen Schlag : der Blitz
fuhr in die Zitadelle, und die Kaufmanns¬
frau Assunta riß den Bratspieß samt dem
Festhammel mit geschwollenen Armen aus
der Glut und warf damit nach ihrem Gatten
Demetrius.

Unverbürgt ist nun , ob der durch das heiße ,
tote Tier so jählings Bedrohte, von kluger
Ueberlegung^ geführt, einfach der Entladung
des weiblichen Zornes auswich und das Weite
suchte , oder ob ihn die von der Lunte des
Blitzes wie eine steinerne Granate sich ent¬
ladende Zitadelle durch die gegenüberliegen¬
de Haustür geblasen hatte.

Assunta aber hatte , von ihrem Zorn
und dem Rauch des Herdes die Augen voll,
weder bemerkt, daß ihr Mann sich fortbe¬
wegt, noch daß das ganze Haus , wie bei ei¬
nem Erdbeben, einen Satz getan hatte . Son¬
dern sie hob , derweil die alte Zitadelle sich
brüllend und donnernd entlud und die Brok -
ken ihre\ eigenen Gestalt über die Stadt
warf , sie hob das Tier und schleuderte es dort¬
hin, wo ihr Mann soeben gestanden hatte.
Da aber erschrak sie , denn eine ihr ganz un¬
bekannte Männerstimme schrie Zeter und
Mordio , und sie sah, wie auf einem Küchen¬
stuhl eine Gestalt saß, in soldatischer Uni¬
form, und den heißen Hammel schreiend von
sich abtat . Dieser Soldat , der »och soeben ,
als der Blitz fiel , an der Zitadelle Wache ge¬
standen hatte , war , ohne recht zu begreifen
auf welche Weise , von einem Augenblick zum
andern, von der sich entladenden Zitadelle
durch die Luft fortgeschoben , die andere Kü¬
chentür hereingetragen worden, und zwar mit
dem Gesäß nach vorne, so daß er plötzlich
aufatmend merkte, daß er saß .

Da aber der Soldat ein schmucker Mann
war und seine Brandwunden überdies der
Pflege bedurften — und da Assuntas Gatte
Demetrius nicht mehr wiederkehrte (aus wel¬
chem Grund ist nicht bekannt , doch mag ihn
ein Stück der Zitadelle getroffen haben) fei¬
erten die beiden von Pulver und Zorn des
Weibes so unglaubwürdig Zusammengeführ¬
ten bald Hochzeit , welches Ereignis ebenfalls
verbürgt ist durch zahlreiche Kinder und noch
zahlreichere in — wenn dem Bericht der Kor¬
fuleute zu trauen ist ! — tiefstem Frieden
verzehrte Festhammel.
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T—J enius zog die Brauen hoch . „Die Frage ist ,“ A Fräulein Maltitz, ob das , was hier ge¬
schehen ist , nach Lonnes Meinung als Ver¬
brechen angesehen werden muß . Ich weiß es
nicht . In diesen letzten Vier Monaten bin ich
mehr als einmal soweit gewesen , die Vertei¬
digung niederzulegen. Audi mir gegenüberhält Lonne mit der Wahrheit zurück . Hinter
Hartungs Tod steckt irgendein Geheimnis ,und Lönne gibt es nicht preis. Ich tappe im
Dunkeln, genau so wie Sie .“

Das Essen kam, und Henius bediente sie
aufmerksam.

Er. lenkte das Gespräch auf Gabriela Bor¬
beck , und Charlotte gab ihm eine genaue
Schilderung ihres letzten Zusammentreffens
mit der' Herrin von Altenlinden.

Henius wurde stutzig. „Sie hat gesagt , daß
sie ihn zum Tode verurteilen werde, wenn
das Gericht ihn freisprechen sollte ?“ erkun¬
digte er sich. „Was hat sie mit diesem Unsinn
gemeint?“

Charlotte erschrak, denn ihr wurde be¬
wußt, daß er das , was er jetzt von ihr er¬
fuhr , in der Verhandlung verwerten könnte
und daß sie vielleicht für ihre Worte ein¬
stehen mußte.

„Wären Sie bereit“
, fragte Henius nach ei¬

ner Pause, „als Zeugin vor Gericht das zu
wiederholen, was Sie mir eben erzählt
haben?“

Sie hob bestürzt die Hände. „Bitte, nein!
Das möchte ich nicht !“

„Warum nicht ?“
„Weil ich nicht in diesen furchtbaren Pro¬

zeß verwickelt werden möchte .“
„Wenn aber seine Rettung von Ihren Aus¬

sagen abhinge? “ fragte er und beugte sich zu
ihr vor.

„Um ihn zu retten“
, sagte sie leise , „Würde

ich alles tun, auch dies . Was kommt es auf
mich an , wenn es um sein Leben geht ?“

Darauf antwortete er nichts mehr, aber ln
seinem Blick stand eine stumme Bewunde¬
rung

fuhren wir über die Avus und brachten ihn
auf hohe Geschwindigkeit , was Borbeck üb¬
rigens sofort verbot. Er wolle keine Ren¬
nen fahren , sagte er. Dann fuhren wir nach
Wannsee und Potsdam. Borbeck war recht
schweigsam ; er murrte und knurrte , ohne
daß ich eigentlich recht wußte, was ihm miß¬
fiel. Schließlich aber wurde er aufgeräumter.
Das Wetter war so gut, daß er das Verdeck
öffnen ließ . Er hüllte sich in Dechen ein , und
wir fuhren weiter. Er wollte nichts davon
wissen , daß wir in Potsdam kehrtmachten,und ich mußte mich fügen . Er wurde nun
sogar gesprächiger. Er erzählte von seiner
Krankheit , einer verschleppten Malaria, die
er in Deutschland loszuwerden hoffte. Ame¬
rika stünde ihm bis an den Hals . Er wollte
sich irgendwo in Deutschland niederlassen.“

„Bei dieser Gelegenheit boten Sie ihm also
Altenlinden an?“

„Nein, das geschah erst am nächsten Tag .
Es war eine zweite Probefahrt verabredet
worden. Ich nahm daran nicht teil, sprachaber kürz zuvor mit Borbeck und fragte ihn

er sich nicht abbringen. Einverstanden war
hur Hartung, dem die Sache Spaß machte.Er bekam schließlich Geld von Borbeck , ein
ganzes Bündel Scheine — ich weiß nicht, wie¬
viel es war, — und damit fuhr er los.

Wie er es fertiggebracht hat , noch so spät
am Abend Decken und Kissen und hunderter¬
lei Kleinigkeiten zusammenzukaufen, weiß ich
nicht Nach anderthalb Stunden war er je¬denfalls wieder da , brachte einen vollbe¬
ladenen Lieferwagen mit und hatte im Dorf
auch einige Leute zusammengetromm’elt, die
beim Einräumen und Säubern halfen. Sogar
das Abendessen hatte er nicht vergessen .Kurz, es klappte alles , und Borbeck lobte ihn
dafür . Daß Borbeck ihn später als Privat¬
sekretär zu sich nahm, hat Hartung wohl der
Fixigkeit zu verdanken, die er an diesem
Abend bewiesen hatte .“

Lönne machte eine kurze Pause. Im Saal
hörte man ihm mit großer Aufmerksamkeit
zu.

„Wir blieben bis Montag früh in Alten¬
linden. Borbeck wurde mit dem Makler einig ,

Zu Beginn der NachmittagsVerhandlung gab
Landgerichtsdirektor Wohlfahrt eine kurze
Erklärung ab : Der Angeklagte, sagte er, wer¬
de jetzt eine Darstellung der Ereignisse geben,
die dem Tode Hartungs unmittelbar voran¬
gegangen seien . Ihnen komme besondere
Wichtigkeit zu , weil in ihnen die letzten Ur¬
sachen für das gewaltsame Ende des jungen
Mannes zu suchen seien . Der Angeklagte
werde schließlich die Vorgänge in der Un¬
glücksnacht zum 31 . Dezember schildern. Nach
seinem Schlußwort in der Vormittagssitzung
bleibe er bei der Behauptung, Hartung habe
Selbstmord verübt. Er, Wohlfahrt, wisse eben¬
sogut wie alle andern Prozeßbeteiligten, wie
unwahrscheinlich diese Behauptung sei und
in welchem Gegensatz sie stehe zu den Er¬
mittlungen im Vorverfahren. Er bitte jedoch
— und damit wandte er sich besonders an
den Staatsanwalt — die Darstellung des An¬
geklagten zunächst anzuhören. Im weiteren
Verlauf der Beweisaufnahme werde dann
Gelegenheit sein , die verschiedenen Wider¬
sprüche zu erörtern.

Wohlfahrt machte eine kurze Pause und
rief dann Lönne auf. „Sie haben uns ge¬
schildert, Angeklagter “*

, sagte er , „wie Sie
Ihrem Schwager hier in Berlin hei Ihrer. Fir-
ma eine Anstellung verschafften. Er hatte
zwar Verkaufserfolge, aber seine Arbeits¬
disziplin ließ zu wünschen übrig. Es gab auch
aus diesem Grunde Spannungen zwischen
Ihnen. Vor ungefähr einem Jahr machten Sie
beide nun die Bekannschaft des Ehepaars
Borbeck . Schildern Sie uns bitte, wie es zu
dieser Bekanntschaft kam und was sich für
Sie beide daraus 'ergab.“

Lönne schien sich erst sammeln zu müssen.
Er strich mit den Händen, von denen man
die Fesseln wieder abgenommen hatte , mehr¬
mals über die Kante der Brüstung. „Eines
Tages im März “

, begann er , „wurde ich von
dem Angestellten eines Hotels im Westen
angerufen. Ein Gast dieses Hotels , ein Deut¬
scher aus Südamerika, Karl Wilhelm Bor¬
beck , habe die Absicht geäußert, sich einen
Wagen zu kaufen. Ich sollte mich des Man¬
nes besonders aufmerksam annehmen, denn
es stecke eine Unmenge Geld hinter ihm.
Noch am gleichen Tage kamen dann die Bor¬
becks zu mir .“

„War Hartung dabei ’
zugegen ?“ erkundigte

sich der Vorsitzende.
„Zunächst noch nicht . Ich zeigte Herrn

Borbeck die Modelle , die ihm Zusagen moch¬
ten. Es war ein schwieriges Verhandeln mit
ihm, denn er sprach so gut wie nichts . Was
er wollte, mußte man aus seinen hingeknurr¬
ten- Bemerkungen erraten . Er war nicht ge¬rade unhöflich aber ganz unzugänglich und
kurz angebunden. Es gelang mir schließlich ,ihn zu einer Probefahrt zu bewegen , und als
ich sein Einverständnis dazu hatte, rief ich
Hartung.“

„Sie erwähnen Frau Borbeck nicht ! War
sie etwa nicht zugegen ?“

„Doch, aber sie sprach kaum ein Wort . Bor¬
beck fragte sie auch nicht nach ihrer Mei¬
nung, und ich nahm an, daß er sich um ihre
Wünsche nicht kümmerte. Hartung kam , und
in seiner Gegenwart wurde verabredet, die
Borbecks am nächsten Nachmittag zu einer
Probefahrt abzuholen.“

„Nur er? Ich meine, sollte er allein fah¬
ren?“

„Ja , aber ich entschloß mich später, eben¬
falls mitzufahren.“

„Ah ! Weshalb eigentlich ?“
„Weil hier ein besonderes Geschäft in

Aussicht stand, das ich mir nicht entgehen
lassen wollte.“

„Nicht auch Frau Borbecks wegen ?“
Lönne gab einen hörbaren Seufzer des

Ueberdrusses von sich . „Ja , vielleicht auch
ihretwegen. Es ist möglich . Ich leugne es
nicht.“

„Und wie verlief nun Ihr erstes Zusam¬
mensein?“

„Wir holten die Borbecks ab . Frau Bor¬
beck , die selber gern Auto fuhr , saß vorn
bei Hartung, ich mit ihrem Mann auf den
Rücksitzen . Hartung zeigte zunächst , was un¬ser Wagen im Straßenverkehr leistete, dann

„ Als wir gehen wollten , stellte sich Hartung mir in den Weg“

ohne bestimmte Absicht , ob er sich schon
einen hübschen Ruhesitz ausgesucht habe.
Darauf sah er mich an , als ob ich ihn schwer
beleidigt hätte . Er denke nicht daran , sich
zur Ruhe zu setzen , sagte er, er müsse Ar¬
beit haben. Oder ob ich ihn etwa schon zum
alten Gerümpel zähle ? Er ärgerte sich dar¬
über derart , daß er sich nicht von mir ver¬
abschiedete , als er wegfuhr. Inzwischen fiel
mir Altenlinden ein. Zwar wußte ich nicht,
ob ' es zu haben war , aber als Borbeck von
der Fahrt zurückkam, sprach ich mit ihm
davon. Das Geschäft über den Wagen wurde
abgeschlossen . Wir bekamen noch den Auf¬
trag , für einen Fahrer zu,sorgen , und dann
kehrten die Borbecks in ihr Hotel zurück,
ohne daß er meiner Bemerkung über Alten¬
linden viel Aufmerksamkeit geschenkt hätte.
Er schien überhaupt nicht zugehört zu haben,
als ich es erwähnte. Deshalb war ich ziem¬
lich überrascht, als er mich noch am gleichen
Abend anrief und mich einlud, mit ihm zu
Abend zu essen. Er wollte Näheres über Al¬
tenlinden erfahren und verfügte einfach über
mich und meine Zeit. Ich weiß selber nicht,
warum ich ihm sofort parierte , aber man kam
gar nicht auf den Gedanken, nein zu sagen ,
wenn er etwas befahl.“

„Kam es an diesem Abend schon zu einer
Verabredung über Altenlinden?“

„Er hatte mir den Auftrag gegeben , mich
zu erkundigen, ob das Gut zu haben sei . Am
nächsten Tag konnte 'ich ihm Bescheid geben ,
und am Sonnabend fuhren wir hin.“

„Diesmal war Hartung wieder dabei?“
„Ja , er fuhr uns. Wir hatten noch keinen

Fahrer für Borbeck gefunden, wenigstens
keinen, der ihm paßte. Zwischen drei und
vier Uhr trafen wir in Altenlinden ein und
wurden von dem Makler empfangen, mit
dem ich vorher telephoniert hatte . Auch der
Verwalter, der alte Bricks , den ich von frü¬
her her kannte , war zur Stelleund führte uns.
Die Besichtigung dauerte ziemlich lange, und
als wir ins Schloß zurückkehrten, dunkelte
es schon. Ich meinte, wir würden nun sofort
nach Berlin aufbrechen, aber Borbeck er¬
klärte , er wolle über Sonntag bleiben. Wir
setzten ihm auseinander, daß es im Dorf
keine brauchbare Uebernachtungsgelegenheit
gebe . Er polterte uns an , er Volle ja auch
nicht in ein Gasthaus, sondern hierbleiben,im Schloß. Wir wurden noch ratloser. Das
Schloß hat dreißig oder vierzig Zimmer , aber
alle standen fast leer, es waren nur noch we¬
nige Möbel vorhanden, nichts war in Ord¬
nung, sondern alles verwahrlost. Das hielten
wir Borbeck vor, aber von seinem Plan ließ

und das Gut ging auf ihn über. Am Montag¬
nachmittag, kurz vor Geschäftsschluß , kam
ein Bote zu mir und brachte mir ein kleines
Paket . Zufällig stand Hartung gerade neben
mir. Ich öffnete es , und zum Vorschein kam
eine Zigarettendose,' ein schweres , goldenes
Ding , so kostbar, wie ich noch keins gesehen ,
geschweige denn in der Hand gehalten hatte.
Es bestand aus gehämmertem Gold, und der
Knopf des Springverschlusses war ein eirun¬
der, sehr schöner Brillant von gelblichem
Feuer. Im Innern befand sich eine Widmung :
,Mit Dank für Altenlinden!* Und darunter
das Datum mit Borbecks Initialen K W B,
die nach dem Muster seiner Handschrift ein¬
graviert waren.

Es war verrückt. Ich wußte gar nicht , was
ich mit solch kostbarem Stück anfangen
sollte , und ebenso verblüfft war ich über die
Schnelligkeit , mit der er mir dieses fürstliche
Geschenk gemacht hatte.

Was Hartung betraf, so machte das Ge¬
schenk auf ihn einen tiefen Eindruck. Er
wurde noch verkniffener, als er die Dose ln
di£ Hand nahm. Er sagte nichts, aber das
Geschenk blendete ihn offenbar. In den näch¬
sten Wochen fiel mir auf, daß er es ver¬
mied , mit mir über die Borbecks zu sprechen .
Waren wir zu viert beisammen, so wurde ich
nie recht klug aus seinem Verhalten. Manch¬
mal argwöhnte ich, daß er sich mit ihnen
traf ; ohne mir etwas davon zu erzählen. Als
er mir dann — etwa vier Wochen nach un¬
serem ersten Besuch in Altenlinden — sagte,
er gebe seine Stellung bei uns auf, weil er
von Borbeck , als Privatsekretär engagiert sei,
war ich doch überrascht. Aus dem Ton , in
dem er mir dies mitteilte, spürte ich, daß
er diese Wendung der Dinge wie einen Tri¬
umph über mich empfand.“

Der Vorsitzende machte eine Handbewe¬
gung , mit der er Lönne unterbrach. „Mir
fällt auf“ , sagte er, , „daß Sie trotz der Aus¬
führlichkeit Ihrer Schilderung Frau Borbeck
so gut wie gar nicht erwähnen. Aber Sie wis¬
sen so gut wie ich , daß sowohl Ihre als auch
Hartungs Beziehungen zu Frau Borbeck
wichtig und entscheidend für die späteren
Ereignisse waren . In den folgenden Wochen
und Monaten sind Sie häufig Gast auf Alten-
linden gewesen . Sie trafen Frau Borbeck
dort und auch Hartung. Dann brachen Ihre
Besuche plötzlich ab . Ueber die Gründe haben
Sie bisher immer nur rerirt unsichere An¬
gaben gemacht .“

Lönne senkte den Kopf und sah geraume
Zeit vor sich auf den Boden nieder. Als er
wieder aufsah, blickte er fest auf Wohlfahrt.

„Ich habe nicht die . Absicht , Herr Vorsitzen¬der, über diese Beziehungen mehr zu sagenals ich es im Vorverfahren getan habe .“
’

Alle hoben verblüfft den Kopf . Staatsan¬walt Dr. Scheel machte eine Handbewegung,mit der er ausdrücken wollte , daß er genaudiese Antwort erwartet habe. Henius fuhrmit einem Ruck zu seinem Mandanten her¬
um und starrte ihn ermahnend an . Im Zu¬schauerraum erhob sich ein Gemurmel .

„Soll das heißen, Angeklagter“ , fragteWohlfahrt, und in seiner Stimme kündigte
sich <Äi ungnädiges Grollen an , „daß Sie
über Ihre Beziehungen zu Frau Borbeck völ¬
lig schweigen wollen?“

„Nicht nur darüber , sondern über alles ,was sich in den nächsten Monaten ereignethat . Es ist ja im Grunde nichts Wesentliches“,fuhr er 'eilig fort, um einem Zomesausbrudi
Wohlfahrts zuvorzukommen. „Während mei¬
ner kurzen Besuche habe ich nur einen flüch¬
tigen Einblick nehmen können in das , was
auf Altenlinden vor sich ging , und ich bin . . .“

„Machen Sie keine Redensarten!“ rief Wohl¬
fahrt ärgerlich. „Sie wissen genau, worum es
sich handelt. Ob Ihre Aussagen wesentlich
sind oder nicht, ist bedeutungslos. Darüber
entscheiden nicht Sie ! Gerade die Vorgänge
in diesen Monaten sind wesentlich für Har¬
tungs Tod ! Machen Sie uns doch nichts vor!
Wenn Sie darüber schweigen , so haben Sie
etwas zu verschweigen, und das Gericht wird
seine Schlüsse daraus ziehen !“

Henius hatte sich inzwischen erhoben und
sprach leise auf Lönne ein . Der hörte höflich
bedauernd zu und schüttelte mehrmals den
Kopf . Wohlfahrt flüsterte , mit einem der
Beisitzer. Als Henius .achselzuckend Platz
nahm, war ihm anzuseheh, daß er nichts bei
Lönne erreicht hatte .

Lönne sagte: „Ich bitte um Verzeihung,
Herr Vorsitzender! Sie sagten, daß Sie aus
meinem Schweigen den Schluß ziehen , ich
hätte etwas zu verschweigen . Man schweigt
aber auch, wenn man sich seines Urteils nicht
sicher fühlt und fürchtet, Falsches oder Zwei¬
felhaftes zu sagen , das einen andern in un¬
günstiges Licht rückt.“

„Ich verbitte mir Ihre Belehrungen, Ange¬
klagter !“ rief Wohlfahrt nun in hellem Zorn.
„Wenn Sie sich weigern, diese Aussagen zu
machen , so ist das Gericht genötigt, sich ohne
Ihre Mithilfe ein Bild von den - Ereignissen zu
machen . Ueberlegen Sie sich Ihre Weigerung!
Ich rate es Ihnen ! Also ? Lehnen Sie ab oder
nicht?“

„Ja , ich lehne es ab !“
Henius stand rasch von seinem Platz auf

Um Wohlfahrt zu besänftigen sagte er in bei¬
nahe demütigem Ton : „Wenn ich den Ange¬
klagten recht verstanden habe lehnt er es
nicht grundsätzlich ab , diese Aussagen zu ma¬
chen ; er möchte vielmehr die Zeugen Frau
Borbeck und Alfred von Lönne abwarten, um
zu deren Aussagen Stellung zu nehmen.“

Sofort schnellte der Staatsanwalt empor.
Es sei eine starke Zumutung, dem Gericht
vorzuschreiben, wann der Angeklagte sich zu
bestimmten Punkten der Anklage äußern
wolle .

Wohlfahrts Zorn richtete sich nun auch ge¬
gen den verblüfften Scheel . Das Gericht wisse
selber, was es sich zumuten lassen dürfe, und
was nicht. Der Angeklagte solle fortfahren .

Mit seinen Richtern hatte es Lönne nun
verscherzt. Auch die Geschworenen und die
Zuhörer nahmen ihm seine Weigerung übel.
Gerade, von den Ereignissen, in denen Frau
Borbeck eine Rolle gespielt hatte , waren auf¬
regende Einzelheiten zu erwarten gewesen ,
Eifersuchtsszenen, gewagte Heimlichkeiten ,
gegenseitige Ränke, Leidenschaften, die sich
verstärkt hatten bis zum todbringenden Haß
— und um alles dies wollte Lönne sie betrü¬
gen . Niemand verzieh ihm das , und alle wa¬
ren fest überzeugt, er wolle nur vermeiden,
auf dem schlüpfrigen Boden auszugleiten, den
er jetzt betreten mußte.

Hartung hatte den Umbau und die Neu¬
einrichtung Altenlindens geleitet und sich
später in Berlin, und zwar in der Halenseer
Gegend , eine kleine Junggesellenwohnung
gemietet, die er während seiner häufigen
kurzem Besuche in Berlin benutzte. Lönne
bekam ihn bei diesen Gelegenheiten nur sel¬
ten, und später, als er seine feesuche in Al¬
tenlinden eingestellt hatte , überhaupt nicht
mehr zu sehen .

Aber er traf in dieser Zeit mehrmals sei¬
nen Bruder Alfred und erfuhr von dem , daß
zwischen Altenlinden und Schönbuch ein leb¬
hafter Verkehr bestand und daß alle ernst¬
lich damit rechneten, Hartung werde Frau
Borbeck heiraten . Hartung selber habe es
nicht bestritten, sondern es so gut wie zuge-
gebem

Der Zufallwolltees mm, daß Lönne kurz vor
Weihnachten Hartung traf . Er besuchte mit
einem auswärtigen Kunden eine Bar in der
Zoogegend und stieß hier auf Hartung. S *e
grüßten sich nur . Hartung war ziemlich be¬
trunken und befand sich in einer Gesellschaft,
die Lönne gern vermeiden wollte. Es waren
einige junge Damen und Herren von recn
zweifelhaftem Benehmen. Hartung betrug
sich noch lärmender und großspuriger, sei
Lönne zugegen war.

„Die Sache wurde mir widerlich und pein¬
lich“

, sagte Lönne , „zumal mein Geschäfts¬
freund aufmerksam wurde und mich fragte,
was dieses Zutrinken und dies Gelächter i
bedeuten habe. Ich schlug vor aufzubrech
und als wir gehen wollten, stellte sich Har¬
tung mir in den Weg. Er war nun sinmos
betrunken. Was er sagte, weiß ich nicht menr -
Es war irgendein gelallter Unsinn . Ich woiiw
ihn beiseiteschieben und meinem Bekannt
feigen, aber er hielt mich am Aermel ,

le- “
und schrie mir zu , er wüßte ja , daß kh v
Neid platze, und Ich solle es nur zugebem
Nun sei aber er Herr auf Altenlinden una
auch der Herr Gabriela Borbecks . Er has¬
ste sich eingefangen. . . Kurzum, eine wider¬
liche Szene , der ich ein Ende machte , ina
ich ihn abschüttelte und ging .“

(Fortsetzung folgw
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Tim dach TBeqitm -dec Jthufapeisuny
Nach langen Vorbereitungen ist es soweit , daß

die Lebensmittel für die Schulspeisung dem . Kreis
Calw zugewiesen sind . Der Beginn der Schulspei¬
sung war auf Donnerstag , den 12 . Mai , festgesetzt }
allerdings wird in manchen Gemeinden aus rein
organisatorischen Gründen erst am Montag , den
16. Mai , begonnen werden könften .

Die Lebensmittel stellen eine Spende des ameri¬
kanischen Volkes für die deutsche Jugend dar . Die
Waren werden von den USA . bis zu den deutschen
Hafen kostenlos angeliefert , mit der Bedingung , daß
kein Kind für die Mahlzeit belastet und kein vor -
cfeschriebener Betrag von den Eltern oder Erzie¬
hungsberechtigten verlangt wird , der als Preis für
die Mahlzeit gerechnet werden könnte . Infolge ihrer
angespannten Finanzlage sind die Gemeinden auf
freiwillige Zuwendungen dringend angewiesen . Es
ist auch ^möglich , daß für * die Anschaffung von
Kesseln , Küchengeräten usw . eine kleine Umlage
erhoben wird - Die Kosten des Transports , der Ver¬
arbeitung der Rohprodukte , der Lagerung , .der Zube¬
reitung und der Ausgabe der Speisung tragen das
Land, der Kreisverband und die Gemeinden . Die Zu¬

fuhr innerhalb des Kreises an die Gemeinden er¬
folgt durch die Firma Karl Lupus , Biikenfeld , Zur
Ueberwachung des Verbrauchs der gelieferten Le¬
bensmittel sind Landes - , Kreis - und Ortsausschüsse
eingesetzt . In jeder Gemeinde ist ein Ortsgeschäfts¬
führer für die Schulspeisung bestellt , Kreisgeschäfts -
führor ist Herr Otto Kopp beim Kreisernährungsamt
Calw .

Zur Teilnahme an der Schulspeisung , die in den
meisten Gemeinden des Kreises durchgeführt wird ,
sind alle Schulen mit den Schülern von 6— 18 Jahren
berechtigt . Die Mahlzeiten werden unter Aufsicht
der Schulbehörden gemeinsam eingenommen . Bine
Mitnahme nach Hause ist nur bei Krankheit mög¬
lich . Eine Ausgabe der Portionen in unzubereitetem
Zustand ist nicht gestattet . Im Monat Mai sind 15
Speisetage vorgesehen ? der Speiseplan bringt :
Schokolade , Grießbrei mit Backpflaumen , Ofennudeln
mit gesüßter Milch , Brötchen mit Kakao , Milch¬
nudeln mit Pflaumenkompott u . Bohnen mit Fleisch .
Mögen diese hochwertigen Lebensmittel unserer Ju¬
gend , die seit Jahren unter Entbehrungen leiden
mußte , gut tun , und die bedrohlich werdenden
Untergewichtsfeststellungen aufhören . R . B .

, Am Sonntag tritt der Sommerfahrplan in Kraft

Nachrichten aus der Kreisstadt
Die Rote -Kreuz - Saminiung ergab den schönen

Betrag von 2200,92 DM . gegenüber 1795.10 DM . im
Vorjahr .

Lustloser Maimarkt . Der am Mittwoch abgehal¬
tene Krämermarkt war von Händlern mäßig - be¬
schickt , der Besuch war befriedigend , doch fehlte
es sehr an Kauflust . Zu haben war alles vom Hosen¬
träger bis zum Anzugstoff . Natürlich fehlte es an
Süßigkeiten aller Art auch nicht . Um die Mit¬
tagszeit war der Markt gut besucht , flaute dann
aber sehr bald ab .

Aufnahme in die Lehreroberschulen . Zum Herbst
dieses Jahres werden in die 1. Klassen der Lehrer¬
oberschulen in Saulgau , Nagold , Schwenningen und
Ochsenhausen wieder Schüler und Schülerinnen
aufgenommen . In Betracht kommen Schüler der 8.
Klasse der Volksschule und der entsprechenden
(4. und 5 .) Klassen der Oberschulen im Alter von
14—15 Jahren . Die Meldungen zur Aufnahmeprü¬
fung haben beim Bezirksschulamt Calw zu erfolgen .

Meldeschluß ist der 10 . 6. 1949. Die Ausbildung
erfolgt , abgesehen von der Beschaffung der Lern¬
mittel , zur Zeit kostenlos .

Kulturwerk Calw . Zu dem vom Kulturwerk am
kommenden Dienstag , 17 . Mai , 20.15 Uhr , veran¬
stalteten Cello - Sonatenabend wir *d uns

geschrieben : Der virtuose und stilbewußte Cellist
Werner Laukisch , zur Zeit Karlsruhe , war früher
^ olocellist in Berlin und befindet sich in den letz¬
ten Jahren laufend auf Konzertreisen im In - und
Ausland . Calw wird die Freude haben , diesen
Meister seines Instrumentes unmittelbar vor sei¬
nen Konzerten in Paris , Basel und Zürich in einem
auserlesenen Programm mit Werken von Händel ,
Grieg , Brahms und Richard Strauß zu hören . Auch
seine in Brünn beheimatete Partnerin am Flügel
steht im Rufe einer ausgezeichneten jungen Piani¬
stin . Der Vorverkauf ist bei der Buchhandlung
Häußler eröffnet , Eintrittspreis einschl . Programm
DM 2 .—, DM 1.50. DM —.80.

Der elektrische Weidezaun
Auf Veranlassung des Landwirtschaftsamtes Calw

fanden zur weiteren Einführung des elektrischen
Weidezaunes am Letzten Montag praktische Vorfüh¬
rungen durch die Firma Schmidt & Ebert , Stuttgart
(Utina -Elektrowerk ) in Oberreichenbach und Ober -

^ ollwangen statt . Dabei wurden sowohl das Batterie¬
öls auch das Netzanschlußgerät praktisch gezeigt
und eingehend erläutert . Höchst interessant und
lehrreich war für dp3 Teilnehmer , wie Rinder und
Kühe mit dem elektrisch geladenen Draht bekannt
gemacht wurden und wie dieselben aus Angst vor
dem elektrischen Schlag den Weidezaun dann mie¬
den . Sowohl für Mensch und Tier sind diese An¬
lagen vollständig ungefährlich . An öffentlichen We¬
gen und Uebergängen sind solche Einrichtungen
durch Warnungstafeln : „ Elektrischer Weidezaun "

kenntlich gemacht . Für den Eingeweihten empfiehlt
sich daher „ Vorsicht " , um nicht mit einer solchen
Einrichtung auf „ Unangenenme Art und Weise " be¬

kannt zu werden . Im Vergleich zu den früher herge¬
stellten festen Weidezäunen bringt der elektrische
Weidezaun eine sehr große Material - und Kosten¬
ersparnis . (Bis zu 80°/«.) Die Einrichtung einer
Weide ist wohl eine der wichtigsten und Arbeits¬
kraft sparenden Maßnahmen im Rahmen der Haus¬
und Hofaktion . Leider können durch die starke Be- *
Sitzzersplitterung im Kreis Calw nur verhältnismäßig
wenig Betriebe davon Gebrauch machen .

In diesem Zusammenhang muß noch erwähnt wer¬
den , daß es der Tatkraft des Bürgermeisters und der
führenden Persönlichkeiten in Würzbach zu verdan¬
ken ist , daß zum Schutze der Felder gegen Wild¬
schweine - die ganze Feldmarkung (ca . 10 km ) mit
einm zweifachen Sfacheldraht , der durch 3 Utina -
Geräte elektrisch geladen wird , angebracht werden
konnte . Es bleibt nun abzuwarten , wie die auf
dem Wege der Selbsthilfe geschaffene Beispiels -An¬
lage gegen Wildschweine sich bewähren wird . Pf .

Aus den Gerichts tTa len
Vom Schöffengericht Calw

Wegei / Sittlichkeitsverbrechen hatten sich zwei
Männer zu verantworten . Die Anklage warf ihnen
vor , eine Schwachsinnige mißbraucht zu haben . Dem
alleren von ihnen , der seit Jahren im gleichen Dorf
wie das Mädchen wohnte , konnte die Kenntnis von
ihrer Geisteskrankheit nachgewiesen werden . Er
wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Da¬
gegen mußte der jüngere Mann , ein ortsfremder
Bursche , mangels Beweises freigesprochen werden .

Verstöße gegen die soziale Sittlichkeit
Wieder stand eine Milchfälschung auf der Tages¬

ordnung des Amtsgerichts Nagold . Diesmal war
es eine über 50 Jahre alte Eigentümerin eines klei¬
neren landw . Betriebs , die zur Rechenschaft gezogen
werden mußte . Wenn sie auch nicht vorbestraft w ^r ;
voll ' zu ihre * Tat stand und diese tief bereute ,
konnte das Gericht doch nicht davon absehen , neben
einer Geldstrafe von 60 .— DM . eine Freiheitsstrafe
von einer Woche zu verhängen . Deutlich brachte
das Gericht zum Ausdruck , daß sich niemand , auch
nicht diejenigen , die an der Quelle dieser dringend
benötigten Nahrung unserer Kranken , Alten und
Kinder sitzen , über die Gebote der sozialen Sittlich¬
keit hinwegsetzen dürfen . — Wegen Kreditbetrugs
erhielt ein junger Mann eine Geldstrafe von 80.—
DM . Er hatte sich mit zwei Genossen für drei Tage
in einem Gasthof in S . eingemietet und sich dort
durch Angebereien als zahlungsfähiger und zahlungs¬
williger Gast öufgespielt . Er erreichte , daß ihm der

Am morgigen Sonntag tritt bei der Eisenbahn
der „neue Fahrplan in Kraft . -Er enthält keine we¬
sentlichen Aenderungen , jedoch sind die Abfahrts¬
und Ankunftszeiten teilweise geändert worden , mit¬
unter sogar erheblich . *

Richtung Nagold fahren die Züge Calw ab
6 .57 schon 6 .50 Uhr und Calw ab 18 .21 schon 18 . 15 .

Richtung Pforzhe i .m fahren die Züge Calw
ab 9 .43 schon 9 .40 Uhr , und Calw ab 16 .05 schon
14 .33 Uhr .

Abfahrt in Calw

Gärtnergehilfenprüfung
Am 10 . Mai fand eine Gärnergehilfenprüfung im

anerkannten Gartenbaubetrieb Christian Hagele in
Calw für 8 Prüflinge aus den Kreisen Horb (2) und
Tübingen (6) , darunter 1 Mädel , statt . Alle bestan -

Richtung Stuttgart fahren die Züge Calw ah
7 .57 erst 8 .00 Uhr , und Calw ab 17 .35 erst 18 .12 Uhr .

Täglich * fahren wieder die Züge Calw ab
12 .02 nach Stuttgart und Calw an 13 .31 Uhr von
Stuttgart .

Sonntags fahren neu : Calw ab 5 .40 nach
Pforzheim ; Calw ab 5 .59 nach Eutingen ; Calw ab
12 .00 Uhr nach Pforzheim . Pforzheim ab 17 .20 Uhr ,
Calw an 18 .09 Uhr .

Ankunft in Calw

Wirt außer Verpflegung und Wohnung für sich und
seine ztoei Genossen auch noch 30 .— DM . und drei
Liter Autoöl in dem Glauben zur . Verfügung stellte ,
alles demnächst , wenn der Angeklagte seine angeb¬
lichen „ großen Aucstände " ' erhalten hätte , erstattet
zu bekommen . — Von rücksichtslosem Eigennutz
ließ sich eine Frau - leiten , die innerhalb von drei
Tagen in zwei Geschäften durch einen raffinierten
Trick „ zufällig " in den Besitz fremder Lebensmittel¬
karten gelangte . Der Einkauf auf eine dieser Karten ,
die einer alten , hilfsbedürftigen Frau gehörte , ge¬
schah auch ganz „ aus Versehen " . Der zweite Ver¬
such glückte allerdings nicht so ganz . Im Hinblick
auf die droheiide Entlarvung verbrannte die Ange¬
klagte fünf Karten , die ihr ohne ihren Willen in die
Einkaufstasche „ gerutscht " wären . Als gerechte
Sühne und auch im Hinblick darauf , daß die Ange¬
klagte bis zuletzt in ^ glaubwürdigen Ausflüchten
ihre Schuld zu verkleinern suchte , erkannte das Ge¬
richt auf eine Gefängnisstrafe von drei Wochen für
die beiden Diebstähle und auf eine Geldstrafe von
25 .— DM . für den unbefugten Einkauf von Lebens¬
mitteln auf eine gestohlene Karte .

w 4 .53 nach Stuttgart w 5 .30 von Nagold
5 .40 (| Pforzheim 5 .54 Pforzheim
5 .59 „ nach Eutingen w 7 .16 ri Stuttgart

w 6 .50 I» Nagold 7 .29 M Eutingen
8 .00 , , Stuttgart 7 .49 II Pforzheim
8 .07 >1 Horb 9 .31 l Stuttgart
9 .40 II Pforzheim 9 .30 II Eutingen

So 12 .00 1 Pforzheim w 11 .57 II Pforzheim
12 .02 ir Stuttgart 13 .31 „ Stuttgart
12 .05 •r Eutingen 14 .03 II Pforzheim

W 12 . 10 M Pforzheim 14 .27 II Eutingen
Sa 14 .08 Stuttgart Sa 15 .38 II Stuttgart
W 14 .10 II Horb 17 .48 II Horb
w 14 .33 »I Pforzheim 18 .09 II Pforzheim
W . a . Sa . 17 .00 «1 Weilderstadt W . a . Sa . 18 .32 II Weilderstadt

17 .55 II Pforzheim W 19 .25 Horb
18 .12 II Stuttgart 19 !33 u Stuttgart
18 .15 »I Eutingen 20 .06 ii Pforzheim

W 19 .38 II Pforzheim So 21 .38 , , Stuttgart
So 20. 10 „ Stuttgart

20. 14 " Nagold

Abfahrt . ln Nagold Ankunft ln Nagold
W 5.00 nach Pforzheim 6 .24 aus Altcnsteig

6 .33 ,, Eutingen 6 .31 , , Pforzheim
6 .58 (( Pforzheim 6 .55 ii t Eutingen
8 .54 , , Eutingen W 7 .25 ii Pforzheim
8 .56 II Pforzheim W 7 .52 ii Altensteig »
9 .00 II Altensteig 8 .46 ii Pforzheim

12 .45 ,f Eutingen 8.51 ii ■Eutingen
W 12 .50 11 Altensteig 12 .41 ii Pforzheim

13 .56 II Pforzheim W 13 .48 «i Altensteig
W 14 .51 „ Eutingen 13 .54 M Eutingen

17 . 18 II Pforzheim • « W 14 .49 M Pforzheim
W . a . Sa . 17 .30 II Altensteig 15 .57 fl Eutingen

18 .56 „ Eutingen w 17 .03 fl Altensteig
18.58 II Pforzheim 18 .50 11 Pforzheim
19 .05 Altensteig 18 .55 II Eutingen

Sa 20 .50 „ Altensteig 20 .47 „ Pforzheim

Abfahrt in Altensteig Ankunft in Altensteig
nach Nagold 5 .30, W 7 .00. W . 12 .53, W . 16 .10 . aus Nagold 9.54, W 13 .43 , W . a . Sa . 18 .30 , 20 .05.

Sa . 21 .45 Uhr .

Abfahrt in Wildbad
nach Pforzheim 5 .40, 9 30, 13 .20, ~W 16 .30,
18 .35, S . 21 .35 Uhr .

Abfahrt in Neuenbürg

Ankunft in Wildbad

aus Pforzheim W 7 .48, S . 8.35,
W 18 .20, 21 .21 , S . 23.40 Uhr .

Ankunft in Neuenbürg

13 . 10 , 16 .05,

6 .02 nach Pforzheim 6 .02 aus Wildbad
w 7 .20 „ Wildbad w 7 .20 ii Pforzheim
s 8 .07 lf Wildbad s 8 .07 ir Pforzheim

10.03 ii Pforzheim 10 .03 it Wildbad
12 .44 ii Wildbad 12.44 ii Pforzheim
13 .42 „ Pforzheim 13 .42 ii Wildbad
15 .35 „ Wildbad 15 .35 ii Pforzheim

w 16 .52 ii Pforzheim w 16 .52 tr Wildbad
w 17 .52 „ Wildbad w 17 .52 •i Pforzheim

18 .58 ir Pforzheim 18 .53 ir Wildbad
20 .55 ii Wildbad 20 .55 Pforzheim

s 21 .58 ii Pforzheim s 21 .58 it Wildbad
s 23 .11 ii Wildbad s 23.11 n Pforzheim

den . Leiter der Prüfung war der Fachvertreter des
Landwirtschaftsministeriums Tübingen , Diplomgärt¬
ner Büchner . Im Prüfungsausschuß waren tätig :
Kreisgärtnermeister Max Haas , Hirsau , die Garten -
meister Hahn und Mast aus Calw und Schober ,
W ldbad . für die praktischen Fächer , sowie Dr .
Laipple vom Landwirtschaftsamt Calw für die natur¬
wissenschaftlichen Grundlagen . Geprüft wurde
mündlich ^ und schriftlich in Theorie und Praxis .
(Facheinrichtungen : Gemüsebau , Blumen - und Zier¬
pflanzenbau ) . In einer anschließenden Feier wurden

die neuen Gärtnergehilfen verpflichtet und freige -

sprochen . Kreisgärtnermeister Haas , Hirsau , rich¬
tete , als Vertreter des Berufsstandes und im Namen
des Landesverbandes der Erwerbsgärtner Württem -

berg -Hohenzollern , Glückwünsche und mahnende
Worte an die jungen Gehilfen . — Von 12 Prüfun¬

gen aus Südwürttemberg war dies die 11 . die 12 .
und letzte findet in Freudenstadt am 12 . Mai in der
Gärtnerei Ziefle statt , wo 9 Prüflinge aus dem Kreis
Calw und 1 aus Tübingen sich der Prüfung unter -

. ziehen .

Nagolder Zapfen forsten deutsche Wälder auf
Borkenkäfer Totengräber an unseren Wäldern

Der hochinteressante Lehrfilm über den Fichten¬
borkenkäfer hatte eine solch stattliche Anzahl Forst¬
leute , Waldarbeiter , Vertreter von Behörden , Män¬
ner der Holzindustrie und vor allem Schüler und
Schülerinnen zusammengeführt , daß der Löwensaal
mehr als überfüllt war . Forstmeister Binder wies
auf Sinn und Zweck des Films hin mit dem Aus¬
druck der Freude , daß der Borkenkäfer keine akute
Gefahr mehr darstellt .

Der Leiter der Staatskienge und Landesforst -

TTTr fd) ix>dt3et d ’coo
Kreizteifel nomöl — ’s iscli scho ebbas dra , wenn

Dir älls sait , bei os sei ' s dreiviertel Jöhr Wenter
und a viertel Jöhr kalt ond d’ ibrich Zeit vom Jöhr
kenn mr au guat an Mantel vertrage ! Ausgrechnet
en a’ Bliat nei muaß gschneit hau ! O Pankraz , Ser -
vaz ond Bonifaz , dö henn ’r wieder an Schtroach
gschbielt ! I hoff bloß , daß ' s wenichschtens de Hoa -
heer (uff deitsch : Heidelbeeren ) nex tau höt , aber
seil muaß sich airscht weisa . I wur ’ glei morn an
Lokal-Termihn a ’beraume , um feschtz ' schtella , en -
wiaweit sich d ’ Hoabeer d ’ Fiaß verfrora henn . Wo

doch grad ,,an dr scheenschta Bliate gschtanda
send !

Au je , wa ’ dähtet mir au macha , wenn ' s dees
Jöhr koane Hoabeer gäbt ? Narr , fir os „ uff ’m Wald "
isch a guate Hoabeer -Earnt fascht a Exischtenzfrög
°ßd sella vielzihdiehrta „ Segen aus dem Wald "
rechnet mr am gernschta en Mark on Pfennich om .
Ganz abgseha davo ganget au d * Auswärtiche äll
Jöhr haufaweis ge ’

„ hoabeera " ond mir henn scho
langsam o ’ser Schtammkondschaft , dia Afang Juli
penktlich mit de Krätlla a ' ruckt ond fleissich zopft .
Grad fir seile Auswärtiche aber mecht e bereits 'etzt
a weiters Kapitel aus 'm „Uff ' m-Wald -Baedeker “ (Uff -
lag ' 1949) vorlesa , damit se sich schbäter besser
2 reachtfendet , wenn se mit blöe (deitsch : blaue )
Fenger ond kreizlahm ihre Schpöhkerbla durch osere
Flecka schloapfetl

Airschtes Kapitel ; Dr Gruaß ! Bekanndlich griaßt
mr ,»in ländlichen Gegenden " anander au ohne daß

mr vorher ah Zentner Salz mitanand ’ gessa höt . A
Bsonderheit isch ällerdengs , daß mr bei os net
oafach „Griaß Gott " sait , wia anderswo em Wirt -

taberger Ländle , sondern daß mr mit dr Tageszeit
göht . Bis geaga Mittag hoaßt 's also : „Mor ’n "

, von dö
ab : „Tag " ond etwa ab sechse : , ,

'n Obad " . Em
Geagasatz zu de Gwobnheita en de Schtädt bhaltet
d ’ Manna beim Griaßa grondsätzlich dr Huat oder
d ’ Kapp uff ond schparet uff dui Art ond Weis
außer Zeit ond Miah au no o ' neitiche Aüsgaba fir an
nuia Deckel , Ausnahme vo sellra Regel dirfet bloß
haichschte Schtandespersona beanschbrucha . Beisch -
bielsweis dr Pfarrer ond dr Dokter . Ei 'heimische
önder sich henn no a anders Gruaßverfahra ent¬
wickelt . Wer ama Andra vorbeilotscht , dear grad

. am Schaffa isch t deam riaft mr kuurz nomm : „ So ,
send 'r fleissich ?"

, oder au bloß : „Fleissich ?" . Wer
a bißle perseenlicher werda will , dear wiederholt
gruaßweiß d’ Aerbe ’t , dia Oaner em Moment höt
ond sait : „So , tean 'r maiha ?“

, oder : „Tean 'r ei ’-
fiaiba ? " . Als Antwort wurd mendeschtens a „ Jö "

erwartet ; dees ghaiert sich . (A ’merkong fir Schul -
moaschtr ond Schbröchwissaschaftler : ’s handelt
sich also bloß bedengt om a sogenannte „rhedho -
rische Frage " !)

Zwuates Kapitel : Oertliche Uhrzeit . Wer von
auswärts en oan vo os 're Flecka kommt , dear tuat
guat dra , wenn 'r scho en Sichtweite vom Kirch¬
turm feschschtellt , om wieviel d ’ Kircha -Uhr vor -

göht . Mit ’ra Differenz vo feif Minuta bis ’ra
Viertelschtond muaß mr geganiber dr Radio -Zeit
emmerhe rechna . En N ’iweiler (Neuweiler ) zom
Beischbiel send feif bis zeah Minuta Vorschbrong

normal , während mr en Kollwich (uff dr Landkaart
onder „ Oberkollwangen " z ’fenda " ) dr Zeit soweit
Voraus isch , daß mr 's fir geweehnlich onder ‘ra
Viertelschtond net tuat . Em ibricha brauchet orts -
kondiche Leit koa Uhr , weil de wichtichschte Ta -
geszeita durch d ' Kirchaglocka ausgschellt werdet :
morgens . zom Uffwacha schellt ’s om sechse , zom
Mittagessa om elfe oder zwelfe , zom Veschpra om
viere ond zom Hoamgau kuTZ bevor ' s Naacht
wurd . Wa ' braucht mr dö no a Uhr ?

Drittes Kapitel : Verkehrs -Verbendonga . A Eise -
bah ' gi ' t’s bei os net ond enfolgedessa au koane
fahrpla ’mässiche A ’kpnfts - ond Abfahrtszeita . Iber¬
haupt ka mr 's ganze „ Uff ’m-Wald " -Gebiet als ver -
kehrstechnisph zemlich o’erschlossa bezoachna ond
wer net oan vo de bevorzugte Flecka mit Omnibus -
Verbendong uffsuacha will , dear macht sich am
beschta glei ’ uff an g ’heeriche Fuaßmarsch gfaßt .
An sotter - geschtaüet sich nadiehrlich bsonders
reizvoll , wenn mr zwischa zeah ond fuffzeah Pfond
Hoabeer nörez ’schleppa ond an Hoamweag vo zwua
Schtond vor sich höt ! Vorsichtiche Leit nemmet
desweaga ’s Fahrrädle mit ond werdet dömit en
Sache Persona - ond Gepäckbeferderong „ autark " .
Uff deitsch : Dia henn ’s nemme neitich , noch fremde
fahrbare Ondersätz z ’ gucka !

Viertes Kapitel : Beleidichende Eisseronga . Mit
sötte isch z’ rechna ! Vorweg ond o'b ' seha wurd
nehmllcl \ jeder Ortsfremde , dear an Oamer oder
a Krättle bei sich höt , als „Hoabeer -Sau " bc -
zoachnetl Dieses zur Kenndnisnahmel Ond zur
Vorbereidong ! En dr Hoffnong uff o ’verfrorene
„Hoabeer " Eier Bäbele .

— Ein einmaliger Film über die Bekämpfung

schule , Dr . Wechselberger , pries den schö¬
nen deutschen Wald als wertvollstes Volksgut und
schilderte , wie der Wald mit seinem Holz den wich¬
tigsten Rohstoff liefert , wozu dieser Rohstoff dient ,
wie er den Menschen überall begleitet , wie unser
Wald uns vor Winden und Ueberschwemmungen
schützt und Verlagerungen verhütet , und wie der
deutsche Mensch aufs engste mit dem Wald ver¬
bunden ist . Dieser Wald ist bedroht . Seine Haupt¬
feinde sind der Mensch , der sich zu große Eingriffe
in die Waldsubstanz erlaubt , so daß wir heute in
Deutschland eine Million Hektar Kahlflächen haben ,
und die Käferherde , die dadurch entstanden sind ,
daß während des Krieges die Zeit zur notwendigen
Säuberung des Waldes fehlte , 10— 15 Milliarden
Pflanzen sind zur Aufforstung der deutschen Wälder
notwendig , was einen Wert von 800 Millionen DM .
erfordert . Riesige Pflanzschulen in Holstein mit
bestem , für den jeweiligen Boden und die entspre¬
chende Höhe geeignetem Pflanzmaterial sorgen für
den Baumnachwuchs . Der in die Kulturen Holsteins
gelieferte Samen stammt zum großen Teil aus der
Staatskienge und den anderen Klenganstalten in
Nagold und im Schwarzwald , so daß praktisch mit
dem Saatgut unserer Wälder ein Großteil der deut¬
schen Waldbestände aufgeforstet wird .

Im Anschluß an den Vortrag , den der ausgezeich¬
nete Film „ Das Werden des Waldes " trefflich ei -
läuterte , lief der Borkenkäfer -Film . Nichts hätte die

einzigartige Schönheit des deutschen Waldes und
die verheerende Wirkung des Massenauftretens des
Fichtenborkenkäfers besser illustriert als dieser ein¬

zigartige , von Dr . Dr . Wellenstein , Tübingen , ge¬
schaffene Film , an dessen Herstellung auch Ober¬
förster Zak von der Staatskienge maßgebenden
Anteil hatte . Wir sahen den so gefährlichen „Buch¬
drucker " in seiner Lebensweise , in seiner Vermeh¬
rung , in seinem Fraßgeschäft , Ameisen , FHegenarten
und Vögel als seine Feinde , die Abwehrmittel Feuer
und Gift in threr Wirkung . Der Film mit seiner
außerordentlichen Genauigkeit und instruktiven
Darstellung ist das Ergebnis mühevoller Arbeit , der
nicht nur unser Lob , sondern auch unser Dank gilt ,
hilft er doch den Wald retten , wo das Herz jedes
Deutschen schlägt . -g .
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Auflösung des Markenartikel -Preisausschreibens
Insgesamf gingen rund 5090 Einsendungen ein

Uosenocrschließapparat

•fciklUafi - einfach .einfach
Simplex - Geperalver trieb
Tübingen , Telefon 3102

Diese Flut von Zuschrif¬
ten ist der Beweis dafür ,
wie groß das Interesse der
Bevölkerung Württemberg -
Hohenzollerns an diesem
Preisausschreiben war .

Um ein genaues Bild über
den Wert dieser Marken¬
umfrage zu erhalten , wur¬
den nicht nur die richtigen
Lösungen ausgesiebt, son¬
dern auch genau festgestellt ,
in welchem Maß die Mar¬
kenzeichen der einzelnen
Firmen heute noch bekannt
sind.

Das Ergebnis sieht ’ fol¬
gendermaßen aus:

Von den 5000 Teilneh¬
mern wurden die Marken¬
zeichen der Firmen in der
am Fuße der Seite auf ge¬
führten Reihenfolge richtig
bestimmt . Eine größere An¬
zahl Einsendungen konn¬
te wegen verspäteten Ein¬
gangs, fehlender Namens¬
angabe , mißverständlicher
Abfassung der Lösungen
usw . leider nicht gewertet
werden . Dagegen wurden
alle anderen Einsendungen
vom Preisgericht beurteilt ,
auch solche , die nicht auf
dem von uns veröffentlich¬
ten Teilnehmerschein, sondern auf Postkarten . Briefen usw
eingegangen sind.

Es gibt für unsere Leser wie für die beteiligten Firmen
kaum ein anschaulicheres Bild über den Wert eines Marken¬
zeichens als die untenstehende Tabelle . Die Tatsache , daß
608 richtige Lösungen eingingen , beweist , daß der größte
Teil der Marken noch bekannt ist . Immerhin hat aber die
Umfrage auch gezeigt, daß durch das lange Fehlen mancher
Markenartikel und die jetzt erst wieder einsetzende Propa¬
ganda viele Leser zwar ein Zeichen kennen , aber nicht in
der Lage sind , sofort zu sagen, zu welchem Erzeugnis das
betreffende Markenzeichen gehört .

Die Prüfung der Einsendungen bewies, daß mit Fleiß und
Aufmerksamkeit gearbeitet wurde , wobei in vielen Fällen

die Liebe zur Sachedadurch
zum Ausdrude kam , daß
einige Teilnehmer sich die
Mühe machten, die Lösung
in einer besonders netten
und geschmackvollen Form
einzusenden . So erhielten
wir beispielsweise Lösun¬
gen auf Karton aufgezogen
und mit Ausschnitten der
Markenzeichen beklebt . An¬
dere Teilnehmer hatten die
Anzeigen in Buchform ge¬
sammelt und geheftet , wie¬
der andere die Lösung in
Gedichtform gefaßt und
das Ganze farbig koloriert ,
so daß man seine helle
Freude daran haben konnte .
Selbstverständlich wurde
auch viel geraten , so zum
Beispiel, wenn ein Leser
auf die Idee kam , daß sich
unter dem Milchzuckerprä¬
parat ALETE ein Ehever¬
mittlungsinstitut verbergen
könnte , oder daß Flammer
das Zeichen für ein Nah¬
rungsmittel sei . Besonders
verführerisch erschien man¬
chem das Zeichen für Tho¬
mas Bavaria -Porzellan , das
einmal als bayrisches Bier
und ein anderes Mal als
Düngemittel bezeichnet

wurde Viele Leser wissen nun auch, daß es sich bei Hotü
weder um eine Pferdeschlächterei noch um Kinderspielzeug
handelt .

Die größte Mühe gab sich unsere Leserin Anneliese Oettin -
ger aus Wannweil- Reutlingen , die aus Holz und Pappe eine
reizende Plakatsäule (siehe Bild) verfertigte , auf der sämt¬
liche Markenzeichen in de& Reihenfolge unseres Ausschreibens
aufgeklebt und richtig benannt waren . Für diese Arbeit haben
wir einen

Sonderpreis von DM 100.—
gestiftet . Und nun zu den Gewinnern . Von allen Teilnehmern
bestimmten insgesamt 608 alle Zeichen richtig, so daß die
ersten Preisträger durch das Los gesucht werden mußten .

Maggi
Pilo .
Maico

Keßler

Bizerba . 1 ,

1 ■ > > ■ *

• 1 1 1 i 1 1

4238 Suchard . . , . . . . . 4P91 Burkhardt . • • 3934 L. 334°
423t Rosenthal . , . . . . . 4190 BüdoSteinbock . . . • • 39i8 Simplex 347*
4230 Kauffmann . . . . . Alete . Robot . . . . i . . . . 335 °
4230 Loba . . .

4224 Mauthe . . . . 4062 Adamant . • • 3695 Trapp . . . . . . . . .
3333

3294
4214 Mathäus Müller . . . . 4051 Hotü . . . 3680 Tinol , Fluitin , Alutinol 3173
4213 Progreß . . . . 4043 Thomas Bavaria . . . . 3667 Walter . . . . . s . 3Ui
4199 Rekordmalt . . » Mafell . Waiblinger 2918
4194 Grossag . . . , . Erbe . A.lb3.1 * Ji i e t e 2092

Steinbock

Büdo -ffferk' WOLFGANG SCHOTT
ehern. Fabrik

Schwenningen am Neckar

9 10
TINOL

FLUITIN
MAGGI .M

ALUTINOL
SINGEN(HOHENTWIEL) 4üg § r
UNDHAMEINIWESESI

Küppers Metallwerk K. G.

BONN
Bedeutendste Lötmittelfabrik k

Deutschlands \J * T

12

ALBÄL
das gewebeschonende , farbener
neuernde , hautfreundliche Fein¬
waschmittel . Kleinpackung für
40 Liter Waschbad nur DM -.3b

Chemische Werke Albert
Wiesbaden - Biebrich

13 WALTER

OW □

Montanwerke Walter
Tübingen

Hartmetalle
Hartmetallwerkzeuge

14

. y $ OLAAdfije .

Friedrich Mauthe GmbH .
Uhrenfabriken

Schwenningen ö . iV., Schwarzw.

Mete Pharmaz. Produkte GmbH.
München

16

FLAMMER

Flammer-Seifenwerke GmbH.
Heilbronn a, N.

17

Kauffmann

KumtfuftW}
11

Telefunken
Gesellschaft für drahtlose

Telegraphie mbH

ÜBERALL SO GUT

Herst .: Thompson - Werke GmbH.
Düsseldorf
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Ph . Suchard GmbH .
Schokoladenwerke

Lörrach/Baden

20

RosenthalePorzellan
Aktiengesellschaft

Selb

21

G . C . KESSLER & CO .
ESSLINGEN a. N .

Aelleste deutsche Sektkellerei

Unter Aufsicht des Preisgerichts wurden von den richtigen
Lösungen , die uns aus allen Kreisgebieten des Schwäbischen
Tagblatts zugegangen waren , folgende Preisträger gezogen:

1 . Preis : DM 300.—, Gertrud Seibold , Tübingen ,
lakobsgasse 18

2 . Preis : DM 200 .—, Helene Maier, Rottenburg,■
Kapuzinergraben 1

3 . Preis : DM 100.—, Marianne Keify , Tübingen ,
Grabenstraße 19 '/2

4 . Preis : 1 Maico -Damenfahrrad , Marliese Hör«
rer, Entringen, Kirchgasse 8

5. Preis : f elektrische Grossag -Kochplatte , Klara
Bertsch , Dußlingen , Hechinger Straffe 5

6 . Preis : 1 Junghans -Reisewecker , Irmgard Rei¬
ber , Buriadingen , Hauptstraße 278

7. Preis : 1 Junghans -Wecker , Frieda Bader , Jet -
tenburg

8 . Preis : 1 Junghans-Wecker, Willy Griesche,
Oferdingen , Krs. Reutlingen

9. bis 18. Preis : Je eine Dose LOBA - Hartwachs :
Wilma Bautermann , Spaichingen , Böttinger Str . 9 ; Paul

Tröster , Pfullingen , Liststr . 6; Nelly Danner , Tübingen ,
Hechinger Str . 156 ; Oskar Sdimid , Ebingen , Schmichastr. 131 ;
Martha Schlenker Ulm/Donau , Wielandstr . 41 ; Gerhard
Batzlen , Reutlingen , Gmindersdorf 41 a ; Emil Hörrmann ,
Wildberg , Hohe Gasse 283 ; Werner Holzschuh , Reutlingen ,
Krämerstr . 40 ; Lotte Steinhilber , Ofterdingen , Kirchstr . 9 ;
Dr . Eduard Kaden , Reutlingen , Bismarckstr . 95 .

Trostpreise erhalten :

stophstr . 13 ; Liesel Schmid, Geislingen-Vorstadt 16 ; Mina
Hayd , Freudenstadt , Bahnhofstr . 34 ; Erich Köbel , Balingen ,
Friedridistr . 53 ; Paul Wilke , Dußlingen , Heideweg ; Hans -
Dietrich Glatt , Unterjesingen , Saarstr . 10 ; Annemarie Mauthe ,
Tailfingen, Auf Winkel 10 ; Berta Schlegel, Eningen u . A . ,
Bräunirigstr . 10 ; Monika Nestmann , Tübingen , Graben¬
straße 37 ; Jakob Beck , Spaichingen , Wienerstr . 14 ; Susanne
Berger , Wurmlingen , Krs . Tübingen ; Katharina Schönle, Gei¬
singen b . Zwiefalten ; Rita Ackermann , Ebingen , Fernamt ;
Karl .Feulner , Kayh , Rosengartenstr . 188 ; Ursula Horn , Un¬
terjesingen , Hauptstr . 46 ; Berta Weber , Reutlingen , Herder¬
straße 4 ; Maria Scheerer, Hedhingen , Martinstr . 9 ; Elsa Lan -
denberger , Ebingen , Midhlesteigstr. 59 ; Trudel Kutterer ,
Stuttgart -Bad Cannstatt , Kienbach 27 ; Andreas Truffner ,
Bieringen -Horb , Grabenstr . 136 ; Ernestine Keller , Unter¬
hausen , Krs . Reutlingen , Friedrich -List-Str . 143 ; Heinz Rein ,
Wannweil , Einfahrtstr . ; Helmut Frick , Rosenfeld -Tal, Krs .
Balingen ; Helmut Graser , Metzingen , Lindenplatz 3 ; Alma
Schnitzler , Gomaringen , Tübinger Str . 12 ; Lore Märkle , Tü¬
bingen -Lustnau , Waldeckstr . 15 ; Paula Brugger , Ebingen ,
Schmichastr. 170 ; Julia Linse, Tübingen , Justinus -Kerner -
Straße 28 ; Berta Fuchs, Hechingen , Schadenweilerstr . 32 ;
Gretel Witzgail , Reutlingen , Gmindersdorf 40 b ; Julie Wäl-
denmaier , Lindach , Krs . Schwäb. Gmünd ; Otto Deible , Rot¬
tenburg a. N . , Königstr . 56 ; Hilde Krause , Stuttgart , Strober -
straße 18 a ; Irmgard Matthes , Lustnau , Nürtinger Str . 39 ;
Johannes Keinath , Ebingen, . Augustenstr . 5 ; Elisabeth Kurth ,
Spaichingen , Bahnhofstr . 9 ; Rosa Löffler , Degerschlacht, Tal¬
straße 83 ;

' Albrecht Stähle , Winnenden , Bräuningsweiler
Straße 27 ; Silly Linder , Haigerloch , Alte Weildorfer Str . 263;
Renate Waldenmaier , Lindach , Krs . Schwäb. Gmünd ; Franz
Fecher, Tübingen , Nonnengasse j ; Zenzi Straub , Hechingen ,
Neustr . 3 ; Gabriele Pfister , Ebingen , Ankerstr . 19 ; Martha
Raidt , Tübingen , Friedridistr . 13 .

Weitere Teilnehmer erhalten Trostpreise ohne besondere
Namensnennnung in den nächsten Tagen zugestellt .

In großzügiger Weise wurden wir von den am Marken¬
artikel -Preisausschreiben beteiligten Firmen durch Stiftung
von Preisen unterstützt .

MAICO
Motorrad- und Fahrradfabrik

Pfäffingen bei Tübingen

31

MASCHINENFABRIK
INH . : DIPL . - ING . R. MEY

( 14 b) Oberndorf-Aisfaig a . N .
liefert kurzfristig und ab Lager :

Tragbare , elektrische
Holzbearbeitungsmaschinen

rr . Grofj jr . AG .
Schwäbisch Hall

Elektro -Haushaltgeräte
Bügeleisen aller Art

22

ROBOT
Berning. & Co .

Kamerawerk
Düsseldorf, Aachener Str. 21/23

BIZERBA Waagenfabrik
Balingen Württ.

Vereinigte Wachswaienfabtiken
Hornung und Dr. Fischer K.Q.

Ditzingen bei Stuttgart

Vereinigte Wachswaienfabtiken

Pauline Schneider, Ebingen , Schillerstr . 78 ; Anneliese
Spengler , Reutlingen , Lindenstr . 24 ; Fritz Bauer , Lustnau ,
Pfrondorfer Str . 32 ; Tilly Buckenmaier , Stetten , Krs . Hechin¬
gen ; Hilde Hummel , Eningen u . A . ; Zitta Sauter , Hailfingen ,
Hauptstr . 84 ; Lore Pflug , Rosenfeld , Sdiulstr . 33 ; Gerlinde
Götz , Freudenstadt , Schwanenstr . 41 ; Waltraud Roth , Tübin¬
gen, Breuningstr . 31 ; Maria Tausch, Rottenburg , Hechinger
Str . 20 ; Frida Kirst , Urach , Hirschseestr . 10 ; Alfred Betz,
Pfullingen , Wolfgangstr . 3 ; Dora Bühler , Bodelshausen,
Bahnhofstr . 47 ; Rudolf Köhn , Haigerloch , Alte Weildorfer
Str . ; Edeltraud Bruder , Ebingen , Klarastr . 80 ; Ewald Döring ,
Balingen , Spitalstr . 3 ; Eleonore Renz , Tübingen , Gösstr . 29 ;
Wilfried Schmidt , Tübingen , Autenriethstr . 5 ; Eugen Trick,
Balingen , Geislinger Str . 71 ; Johannes Schmid, Ebingen , Lin¬
denstr . 3 ; Thekla Schellinger, Bisingen, Krs . Hechingen ;
Brigitte Haas , Reutlingen , Ebertstr . 46 ; Alfred Mohl , Tü¬
bingen , Dürrstr . 27 ; Lydia ILank , Rottenburg a . N . , Ober -
wörthaus 1 ; Gerhard Zimmerer , Unterhausen , Breite Str . 16 ;
Ruth Weible, Reutlingen , Elsterweg 24 ; Irma Herrmann ,
Entringen ; Erich Beiter , Hechingen , He 'rrenackerstr . 35 ; Er¬
hard Wittek , Hengen , Post Urach , Rathaus ; Emmy Schmid,
Tübingen , Dürrstr . 28 ; Hubert Kienzle , Wurmlingen ; El¬
friede Michel, Tübingen , Hasenbühl 1 ; Wolfgang Härter ,
Reutlingen , Fritz -Ebert -Str . 57 ; Emma Brändle , Eningen
u . A . , Schulzengasse 7 ; Anna Hildbrand , Reutlingen , Moltke-
str . 57 ; Gertrud Mader , Tübingen , Paulinenstr . 3 ; Hannchen
Müller , Hornberg/Schw . , Hauptstr . 6 1 ; Berta Willmer , Reut¬
lingen -Betzingen , Mähringer Str . 28 ; Gertrud Kirdier , Tü¬
bingen , Schellingstr. 51 ; Maria Schneider, Tübingen -Garten¬
stadt ; Wilfried Burckhardt , Reutlingen -Betzingen , Mährin¬
ger Str . 28 ; Rolf Dehner , Tübingen , Eßlinger Str . 19 ; Gustav
Pfeiffer , Ebingen , Schillerstr . 84 ; Maria Frick, Balingen ,
Eckenfelderstr . 11 ; Ingeborg Stotz , Ebingen , Schmichastr. 113 ;
Ernst Link , Tuttlingen , Wilhelmstr . 40 ; Anneliese Birkhold ,
Unteriflingen , Krs . Freudenstadt ; Paula Müller , Horb
a . N . , Dammstr . 6 ; Marie Leibfahrt , Dettingen/Erms , Eisen-
bahnstr . 15 ; Ferdinand Steinhäuser , Spaichingen, Haupt¬
straße 57 ; Sofie Brock, Mühringen , Krs . Horb , Hauptstr . ;
I .ore Kurz , Metzingen , Nürtinger Str . 84 ; Hilde Palm , Tü¬
bingen , Kelternstr . 20 ; Toni Hammer , Hechingen , Raben¬
straße 6 ; Erich Straßer , Horb a. N . , Schillerstr . 28 ; Peter
Meißner , Rottenburg a. N . , Engelgasse 7 ; Thea Oswald ,
Lautlingen , Ebinger Str . 75 ; Erich Kienzle , Tübingen , Chri -

Von den nachstehenden Firmen gingen uns folgende
Preise zu :

Fr . Groß jr . , Schwäb. Hall : 1 elektrische Doppelkochplatte

Gebr . Junghans AG . , Schramberg : 1 Junghans -Reisewecker,
2 Junghans -Wecker

Chemische Werke Albert , Wiesbaden-Biebrich : 200 Packun¬
gen Albal -Feinwaschmittel

Otto Trapp KG . , Tübingen , Bursagasse 16 : 100 Dosen Tolu -
Trapp -Hustenbonbons

Vereinigte Wachswarenfabriken Hornung &; Dr . Fischer KG .,
Ditzingen bei Stuttgart : 10 Dosen LOBA -Hartwachs

Paul Burkhardt , Stuttgart -Untertürkheim , Mercedesstr . 168 :
60 Pakete Burkhardt -Vollkornzwiebadk , ir Pakete Burk¬
hardt -Vollkornkinderkost

Carl Gentner , Nigrin -Werke, Göppingen : 30 Tuben Eri-
Lederpolitur , 70 Schachteln Nigrin -Schuhcreme, ij
Schachteln Nigrin -Sbhuhputz , 2 Pakete Rotstern -Bleich¬
soda

Werbedienst GmbH . , Tübingen , Neckarbad 6 : 50 Bild¬
kalender

Allen denen , die dieses Mal nicht bei den Siegern waren
und trotz ihrer Mühe keinen Preis erhielten , wollen wir mit -
teilen , daß wir demnächst wieder ein Preisausschreiben ver¬
anstalten werden und wir raten Ihnen , in Zukunft den An¬
zeigenteil des Schwäbischen Tagblatts fleißig zu studieren ,
damit sie beim nächsten Mal bestimmt unter den Preisträgern
sind .

Das Preisgericht und das Los haben entschieden ; die Ge¬
winner erhalten ihre Preise in den nächsten Tagen zugestellt .
Wir gratulieren zu dem Erfolg und wünschen viel Freude an
den erhaltenen Gewinnen , die sicher ein Ansporn sein wer¬
den , auch künftig wieder mitzutun !

SCHWÄBISCHES TAGBLATT
Verlagsleitung

ADOLF WAIBLINGER
WeingroßhandlgWeinkeltereien“
Faßfabrikation , Kellereiartikel

TÜBINGEN
Schwarzlocher Str. 75-83, Telefon 2020

Verkaufsburo am Haagtor 3

34

PROGRESS

Staubsauger und Bohner

Mauz & Pfeiffer
Stutfgart-Bofnang

Dieses Zel-
chen bürgt
für die na¬
turreinen
trzeug -
nisse

Brot «,
Zwieback -
und N8hr *
mittel -
fabrik

Paul Burkhardt
Stuttgart - Untertürkheim

Mercedesstraße 168

25 16 27 28

(fßkß (Mj) |

Jmghaiti
UHREN

man weiß dann,was man hat

\p ij IjJV ^ W/

Labor für tedm . Physik
Tübingen, Blaue Brücke 14

Rundfunk• und HF-Meßgerate

MalsEtmk
Rekordmalt KG

BURK & WERNER
Freudenstadt (Sdiwarzwald)

Tübinger Teigwarenfabrik
6. Bedifle oHG.

Tübingen

29 36

OU4

Ernst Hofmann , Ing.
HolzbearbeitungsmascMnenbau

und Werkzeug«
Tübingen, beim Westbahnhof

Bayreuiher Metallwarenfabrik
Schönberger & Haefner

Bayreuth

mm *
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Aus der Kurstadt Herrenalb
In der letzten Gemeinderatssitzung wurde vom

Vorsitzenden über den Verlauf der Verbandsver¬
sammlung des Gemeindetags berichtet . — Ein Bau¬
gesuch wegen Errichtung einer Tankstelle und einer
Autoreparaturwerkstatt auf einem Grundstück in
der Ettlingerstraße wurde befürwortet . Ueber ein
von der Stadtgemeinde für den späteren Leichenhal -
ien -Neubau erworbenes Grundstück am Herrschafts¬
rain wurde ein Kaufvertrag gefertigt . — Als Ersatz
für den Aufwand für die gemeindliche Requisitions -
Stelle hat das Finanzministerium eine nochmalige
Zahlung von 1867.— DM aiT die Stadtkasse über¬
weisen lassen . —■ Die Besucher des ev . Erholungs¬
heims Aschenhütte im Gaistal sind in widerruf¬
licher Weise von der Zahlung einer Kurtaxe befreit .
— Zehn Straßen -Papieikörbe wuiden beschafft . —
Von der Abhaltung der früheren Krämer - und Vieh¬
märkte in Herrenalb wird in diesem Jahr Abstand
genommen . — Die Beifuhr von Kies in den Kur¬
garten und Friedhof wurde auf Grund der abgegebe¬

nen Angebote den Fuhrunternehmern Brüderlin und
Nofer übertragen . — Noch zu beseitigende Trüm¬
merreste auf dem Grundstück des Hoteliers Ed .
Wuesthoff ‘werden durch ein Stadtfuhrwerk nach
dem Schuttabladeplatz abbefördert . — Einem Ge¬
such um Wiedergewährung des Bürgerholznutzrechts
konnte nicht entsprochen werden . — In Würdigung
der auf dem Gebiet des Fremdenverkehrswesens
bereits erzielten Erfolge , wurde dei m der Grün¬
dungsversammlung des Kurvereins einstimmig ge - '

wählte Vorsitzende Herr Hotelier Werner Mönch
zura „ Kurdirektor “ ernannt . — Die Instandhaltung
der städt . Anlagen wurde den beiden Gärtnern Gla¬
sow und Seiz übertragen . Für die Lieferung von
Pflanzen usw . kommt die Gärtnerei Geißelhardt in
Betracht . Die vor dem Postamt befindliche , der
Stadt gehörende kleine Anlage wird künftig auf
Kosten der Stadt mit unterhalten . — Auf den
Schweizerwiesen soll das zur Uferbefestigung erfor¬
derliche Material wegen Mangel an Arbeitskräften
mittelst einer Rollbahn transportiert werden . R.

Loffenauer Umschau
Auf dem Frühjahrsmarkt hatten den besten Ab¬

satz wohl die Verkäufer der Haushaltsgegenstände .
Manche Kücheneinrichtung wurde ergänzt , Braut¬
leute nahmen die Gelegenheit wahr , ihre Aussteuer
mit Geschirr zu vervollständigen . Der Vater konnte
seine alten Stoffhosenträger durch echte Bamberger
Gummihosenträger austauschen . Die Hausfrau kaufte
einen Eindünstkessel oder eine Badewanne für ihr
Baby . Lederwaren aller Art konnten erstanden wer¬
den . Der Gärtner aus dem Nachbarort fand mit
seinen Setzlingen reißenden Absatz . Damenwäsche ,
Süßigkeiten , Körbe und Bürsten aller Art wurden
angeboten . Der stille Beobachter mußte jedoch fest¬
stellen , daß der „ chronische ' ’ D-Mark -Mangel im¬
mer krassere Formen annimmt . In das bunte Trei¬
ben entluden die Wolken nochmals einen „ Ab -
schiedsgruß " des Winters . In den Gasthäusern war
nicht der Betrieb wie im vergangenen Spätjahr zu
verzeichnen . Der Hunger ist auch nicht mehr so
groß . — Der Männergesangverein „Liederkranz ” er¬

hält am 22 . Mai 1949 Besuch aus Oberboihingen
Kreis Nürtingen . Der dortige Gesangverein wird auf
seiner Schwarzwaldfahrt mit dem Loffenauer ,,Lie.
derkranz ” freundschaftliche Bande anknüpfen . —
Bei der Farrenkörung wurde ein Farren abgekörtj
er wird bei der nächsten Versteigerung in Herren¬
berg ersetzt werden . 2 Farren wurden der Zucht¬
wertklasse II und ein Farren der Klasse III zugeteilt

Schwarzwald
Heimat ! Dir gilt unser schönstes Lied !
Horch ! Der Wildbach singt die Weise vor .
Wenn am Berghang wiederum der Ginster , blüht
Und die Lerche jubelnd steigt empor ,
Dann soll unser Lied ertönen
Künden unser innig ’ Sehnen
Nach dem einzig -wunderschönen Bergrevier !
Du bist uns zum Dom geworden
Deutscher Wald ! Durch deine Pforten
Ruft ' s in rauschenden Akkorden :
„Kommt zu mir !” Waldteufel .

Ihre Vermählung beehren sich anzu¬
zeigen

REINHOLD RAAF
LIESEL RAAF

geh . Bahlinger
Nagold , 14. Mai 1949.

Kirchliche Trauung 13 Uhr in der
F.vang. Stadtkirche .

Für unser Volksgeschäft (Leben ,
Kinder , Sterbegeld ) suchen wir
geeignete , zuverl . Werber bei
sofort . Verdienstmöglichkeit . Bei
erwies . Eignung hohe Bezüge ,
Dauerstellung u Direktionsver¬
trag . Nichtfachleute erhalten
fachm . Einarbeitung . Bewerb , an
Deutscher Harold , Volks - u . Le- jbensvers .-A.G., Stuttgart -W , Pau - i
linenstraße 47. erbeten . (Ueber
2 Millionen Versicherte .) I

Heringsfässer
gebrauchte , iür Gärten u . Land¬
wirtschaft geeignet , d . Stück zu
DM . 2 .— abzugeben . Fisch¬
import Calw .

Die kirchl . Trauung Gotthill
Pirommer , Zavelstein , u . Anna
Baier , Weltenschwann , findet
heute Samstag um 13 Uhr in
Zavelstein statt

Calw , 14. Mai 1949.
Die Aelteste unserer Familie
meine liebe Schwester , Tante ,
Großtante und Urgroßtante

Bertha Fechter
durfte heute früh unerwartet
rasch im 73. Lebensjahre heim¬
gehen .
Für die trauernde Familie i

Lisa Fechter .
Für Blumenspenden wird
herzlich gedankt .
Beerdigung : Montag V«3 Uhr .

Unsere Agentur für Calw
ist neu zu vergeben .
Wir arbeiten in allen
Versicherungssparten
und bieten einen aus»
baufähigen bestand .
Gut eingeführte Her•
ren wollen ihre schrift -
liehe Bewerbung an die

Bezirksverwaltung der
flßagtietmtger

jFeutttJetftditrunga - (Befellfdjaft
Stuttgart-S , Mörikestraße 1

richten .

Bauholz , 15 Festm ., in Stammheim
(Sägewerk ) zu verkaufen . Ang .
unter C 320 an S . T . Calw .

Geschäftliches
Im Flicken aller Art

empfiehlt sich Fr . Maier , Calw ,
Altburgerstraße 23, 2 Treppea .

3üc die diousfeou !
Zum Groß-Reinemachen
empfehle ich

abwaschbares
Schrankpapier

in 4 versch . schönen Mustern

%z . Mäusste ?
Buch - und Papierhandlung

CAL W, Telefon 561

Nagold , 11 . Mal 1949.
Todesanzeige u Danksagung
Nach langem , schwerem Lei¬
den verstarb im Alter von 82
Jahren meine liebe Frau , un¬
sere Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Sarah Harr
gab . Här .

Wir haben sie am 9 . 5. zu
Grabe getragen . Für die vie¬
len Beweise herzlicher Teil¬
nahme während ihrer langen
Krankheit und beim Hinschei¬
den danken wir herzlich . Be¬
sonderen Dank d . Schwestern
für ihre liebevolle Pflege ,
Herrn Stadtpfarrer Poguntke ,
dem Liederkranz , sowie für
die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte . Im
Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Der Gatte : Chri¬
stian Harr mit Angehörigen .

Neuenbürg/Württ ., 12 . 5 . 49.
Todesanzeige

Allen Verwandten und Be¬
kannten die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber , treu -
besorgter Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Karl Musch
heute unerwartet im Alter
von nahezu 75 Jahren einem
Herzschlag erlegen ist . Die
trauernden Hinterbliebenen :
Marie Musch m . Angehörigen .
Beerdigung : Samstag , den 14 .
Mai , 2 .30 Uhr .

Versteigerung
am Montag , 16 . 5., vorm . 10 Uhr ,
im Hause Groß in Calw , Uhland -
straße 9 , beim . .Schiff ” . 1 kompl .
Schlafzimmer (Hartholz , sehr gut
erh ., mit Federbetten und einer
Roßhaarmatratze dabei ) , 1 Zim¬
merbüfett , 1 Vertikow , versch .
Polstersessel u . Stühle , 1 Korb -
möbelgamitur . 2 pol . Bettladen ,
1 Küchenschrank , 3 Bodentepp .,
1 Spiegelschr ., 1 pol . Vertikow ,
1 eich . Küchenbüf ., 2 Steppdeck . ,
1 gr . Spiegel , 1 Gasofen , 1 Sofa ,
1 weißemaill . Herd , 2 Kleider¬
schränke u . Verschied . I . A . Fritz
Hennefarth , Verst . f . Kr . Calw .

Tapezier - und Polstergehilfe , jün¬
gerer tüchtiger , sofort gesucht .
Karl Ott , Tapeziermstr ., Wildbad .

Ehrliches , fleißiges Mädchen , nicht
unter 18 Jahren , wird für sofort
in Geschäftshaushalt gesucht .
Metzgerei Paul Dietrich , Neuen¬
bürg , Bahnhofstr . 17 .

Mädchen , zwei tüchtige , für Küche
und Haushalt für sofort gesucht
in Konditorei -Kaffee . Angeb . u.
C 322 an S . T . Calw

Einige
Küchenbüffets
Wäsche - und Schuhschränkchen
in elfenbein lackiert und ge¬
beizt . mit kleinen Fehlern , hat
zu günstigen Preisen abzugeben .
Möbelfabrik E. Zeyher ,
Althengstett , Fernruf 598.

Bazar z. Quelle
Lederslr. 22, Calw

nimmt zum Verkauf entgegen :
Anzüge , Bettwäsche , Kleider ,
Sommermäntel , Kristall etc ., je¬
weils nur in gutem Zustand .

(T
Schwimmer

IDobtUimmer
fiüd) en , Eilbek ftleln*

undPolftermöbel
sofort lieferbar

tnöbelbaus fjoller
riagold , (Telefon 235

Achtung ! Achtung !
Auf sämtliche Möbel 5— 10%

Rabatt u . Zahlungserleichterung
V - J )

!Bad £ie&enzetl *+ KURANLAGEN
Am 14. Mai

Ecäfflsumg, det SCauplkuczeU
Täglich (ausgen . montags) von 11— 12 Uhr und 16—18 Uhr

JiutkoWZecU Eintritt 50 Pfg.
Jeden Samstag von 20.30 Uhr bis 24 Uhr

Qeseltschaftsa&end Eintritt 1 - dm.
Leitung : Tanzmeister Kehle , Pforzheim — Dunkler Anzug erwünscht
Jeden Sonntag

J an <l Eintritt 50 Pfg.
von 15.30 - 18.30 Uhr und 20 .30- 24 Uhr

Omnibus nach Calw : Samstag und Sonntag ab 24 .00 Uhr am Kurhaus.
Und dann nodi : r • l i c* ,- Ais Hausgetiänk den köstlichen Liebenzetler Sprudelund die guten Limonaden , abgefüllt aus unseren Heilquellen .

V . Kurverwaltung Bad Liebenzell .

Radio - Reparaturen
und Antennbau
prompt , fachmännisch , preiswert
Auf Wunsch Kostenvoranschiag
Abholung und Rücklieferung |

Höhn - Hohmann , Radiogeschäft
Neuenbürg (beim Gasthaus z . Adlen ,

Schweinetröge
Ferkeltröge

Krippenschalen
Elnmachstanden
von 10—100 Ltr.

sind zu haben hei
Ferdinand Weimer

Baumaterlalleng roßhandlg .
NAGOLD 1'elelon 496

©o^ialöemoEcotifcbe Partei
©üöäöucttemberg
Ortsverein Calw

Auf der Kreiskonferenz der Par¬
tei am Sonntag den 15 . Mai 1949,
morgens 9 Uhr , im Saalbau Weiß
in Calw spricht Gen . Innen¬
minister Renner über die derzei¬
tige politische Lage .
Die Mitglieder des Ortsvereins
Calw sind zu diesem Vortrag
herzlich eingeladen .

Der Vorstand .

■■ ■ i «■ i ■ ■ i ii « ii au u iiwi
| Tonfilmtheater Nagold j

Küchenmädchen
tücht . , jüngeres , sowie älteres j
Hausmädchen !
f. unser Kurheim Schwarzenberg
gesucht . Freie Station und Bar¬
lohn . Bewerbung , an Arbeitsheil¬
stätten Schwarzenberg b . Schöm¬
berg , Kreis Calw .

Neu eingetroffen — in großer Auswahl

Schützens und Jiieidecsta^e
Kretonne - Bunt-Druck - schwere Qualität - auch schwarz -weiß , marine -weiß

Neuenbürg LWUrtt . }
Bahnhofstraße an der Brücke

— Telefon 483 —
Selden-Jiäliec

Kaufqesucrie
Motorrad , 200—250 ccm , nur neue¬

res Modell , Bed . : fahrbereit und
ln gutem Zustand , zu kaufen ge¬
sucht . B . Bäuerle . Calw Bahn¬
hofstraße 32.

Motorrad , 350 ccm , Sportmodell ,
Baujahr 1938, fahrbereit , gesucht .
Angebote unter C 319 an das
Schwäb . Tagbl ., Calw

Sudie , auch gebraucht ,
Reisesthreib masdiine ,
Sdireibmasihincntisdi ,
Bürosthreiblistb ,
eventl . gebe ich in Tausch größere
Schreibmaschine .
Otto Oestreicher ,
NeuenbQrg , lelelon 473 .

Verkäufe

OpelsKadett
fahrbereit , zu verkaufen . Ausk .
Geschäftsstelle des S . T . Calw .

Aerztejafel
Äb 16 . Mai 1949 verlege ich meine
Sprechstunden aut den

Nachmittag
und zwar Montag , Dienstag ,
Donnerstag , Freitag , je von 3—5
Uhr ; nur Samstag vormltL
von 10— 12 Uhr , Mittwoch keine
Sprechstunden .

Dr . med . Hornberger ,
Neuenbürg , Burgstraße 9.

Stellenangebote

Eßzimmer , nußb ., kompl ., zu verk .
Angeb . u . C 321 an S . T . Calw .

Koiferschreibmaschine , Torpedo ,
wenig gebr ., gegen Höchstgebot
zu verkauf . Auskunft ert . Agen¬
tur Nagold , Marktstraße 43, Te¬
lefon Nr . 253.

Herd (rechts ) , gut erhalt ., zu ver¬
kaufen . Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle des S . T . Calw .

Herd , gut erh ., verkauft Hammann ,
Emberg .

Gelegenheitskauf 1 Wegen Umstel¬
lung verkaufen wir Laub - und
Nadelschnittholz , langjährig ge¬
lagert , sowie Maschinen und
Werkzeuge zur Holzbearbeitung .
Verkaufe auch in kleinst . Men¬
gen , Daselbst Mech . Drehbank
zu kaufen gesucht . Meiser &
Vallen , Bad Liebenzell , Hinden -
burgstraße 22.

Leiterwagen , neuen , 50 Ztr . Trag¬
kraft , hat zu verk . J . Henkel¬
mann , Schmiedm . , Calw , — Da¬
selbst ein Hasenstall abzugeb .

Junge , kräftig , aufgeweckt , wird
als Schlosse ' lehrling zum baldi¬
gen Eintritt gesucht von Gottlob
Rähle , Bauschlosserei , Nagold .

Bätkerlehrling gesudit j
, ,Schwanen "

, Neuenbürg , Tele¬
fon Nr . 496. I

Empfehle
mich in allen vorkommenden

Zimmerarbeiten
Zimmermeister
Arno Beyer, Wildbad
Rennbachstraße 58

BÄ9IMLE & WEMLER
Karosserien und FahrzeugbauJiuuxe _

AUFBAUTEN ZWERENBERG
(14b) KREIS CALW (WÜRTT .)

Fernsprecher : Neuweiler über Calw Nr . 29

Wie fertigen an :
Aufbauten von Omnibussen u . Möbelwagen
Lastkraftwagen — Kastenwagen — Geschäfts¬
wagen - Personenwagen - Wohnwagen - Kühl¬
wagen und sonstigen Spezialfahrzeugen aller
Art in jeder gewünschten Ausführung und

bester Qualität, bei kurzer Lieferzeit.

Dieses Zeichen bärgt für Qualität

£ edec=9Cansetmann
Calw , Badstraße 19,

bietet

Seppelhosen
und Träger

!n allen Größen zu garantiert kon¬
kurrenzlosen Preisen bei bester

Qualität .

j Freit , Samst . u. Mont , jeweils 20.30
» Uhr . Sonntag 14, 16.30 u . 20 .30 Uhr jl Dar große Farbfilm {

© pfetgang j
| mit Kristina Söderbaum J

— Inlon -Liüilspiele Birkenield̂

„ Ein Leben lang “
mit Paula Wessely .

Spieltage Ft eitag , Samstag , Sonntag,
Montag 20 .30 , Sonnt , außerdem 18.30

Von Dienstag bis Donnerstag je 20.30

JDpfergang
"

mit Kristina Söderbaum
Ein Veit-Harlan -Film.

ZWEI HO RN
Beizen und Polituren

zu Fabrikpreisen in der Niederlage

La

Heiratsanzeigen
Kaufmann , 42 Jahre , ev . , schuldlos

gesch ., gut Aussehen , verträgt ,
geschäfts - u . lebenserf ., gr . Haus -
u . Grundbesitz , sucht Einheirat .
Beiders - Zuneigung entscheidend .
Diskretion zugesich . u . verlangt .
Gefl . Zuschr . u . C 323 S. T . Calw .

Einheirat in mittl . Landwirtschaft
bietet 22jähr . evang Mädel ein .
tüchtig . Landwirt . Bei Zuneigung
baldige Heirat Zuschriften erb .
unter C 324 an S. T . Calw .

Fohlen , schönes , 1 Jahr alt , schw .-
braun , Wallach , Landschlag , ver¬
kauft Adrian Sattler , Decken -
pfronn , Kreis Calw .

Rind , 10 Mon . alt , verkauft H .
Schumacher , Gechingen , Garten¬
straße Nr . 385.

Zwei Milchziegen zu verkaufen .
Hermann Renschler , Conweiler ,
Hauptstr . 122.

r
yrÜO '.1

kühl und nofi
dann den praktischen Regenmante
iür Damen und Herren

Allwetter - Mantel
nnenMoff , modernePorm

Regenmäntel
zweiseitig gummiert

Igelit - Mäntel nn _F
Sportform • . . , , Uui * ' >

69 .00
49.5c

MODEHAUS

PFORZHEIM - am Sedansplatz
5 sehenswerte Schaufenster

IUI [Z

O 3 I W. Lederstraße 20

Wohin am Sonntag , 15. Mai?
Wad) EöalDSorf 3Ut

Btutfdjcn ßd ) äfcrl) unöefd) ßu
mit Dressurvorführung

um ‘/z2 Uhr b . Chausseehaus .
Es ladet ein : Die Ortsgruppe
Walddorl und Umgebung .

Verschiedenes
Verloren Welzbergweg Calw roten

Gürtel m . Verzierung . Abzugeb .
gegen Belohng . Welzbergweg 32.

Gefunden D. -Armbanduhr zwisch .
Emmingen und Nagold , Näheres
Geschäftsstelle des S. T . Calw .

Zimmer , gut möbl ., mit fl . Was¬
ser , sofort zu vermiet Nagold ,
Weingartenstraße 45.

Glaser -Arbeit
für 4 Fenster zu vergeben . Näh .
bei Fritz Luz , Althengstett .

Tiermarkt

Rundfunk - Ingenieur
Meister — nur erstklassige Kr. it kann solort eintreten bei

RADlO -WerkstätteALHACA Calw -Calmbach

Stier ,
8 Monate alt , hat zu verkaufen
Döttling , Althengstett .

Stier , 14 Mon . alt , verkauft Fried¬
rich Kalmbach , Sommenhardt .

Fahrkuh , junge , 3. Kalb 35 Woch .
trächtig , verkauft oder tauscht
gegen 9 Ztr . schw . Stier Georg
Funk , Liebeisberg .

Zwei Häsinnen mit Jungen hat zu
verk . Wilh , Rapp , Pfinzweiler .

Ab sofort steht ein frischer
Transport

Oberländer hochtragender

Qualitätskalbinnen u.
gewöhnter Milchkühe

mit guter Milchleistung in mei¬
ner Stallung zum Verkauf , wozu
Kauf - u . Tauschliebhaber freund -
lichst einladet

E. Seyfried
Viehhandlung , Dobel ,

Telefon Herrenalb Nr . 273.
Das gekaufte Vieh wird franko
Haus geliefert .

Das Schwäbische Tagblatt
ist ein zuverlässiger Spiegel des
Wirtschattslebens im Heimatgebiet
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* liefert zu Oiiginalfabrikpreisen J
4
4
4
4
4
4

Gutbrod
Motörmäher

rt zu Oiiginalfabrikpre
Bezirksvertreterl

► Wilh . Wackenhut
Maschinenwerkstätte

t CAL W , Teleton 612 j

Willy Leuze Omnibnsverkehr NßSOld
Gerberstraße 10 - Telefon 539

der OmitlSütsliiiie Nagold - Tübingen

Viehverkauf
Ab Mittwoch morgen steht ein
Transport guter

Arbeitsodisen
gutgewöhute

Oberländer Kalbinnen
und Kühe

sowie Jungschweine
ln den Stallungen des Adam
Hammann ln Rötenbach zum
Verkauf . Kauf - und Tauschlieb¬
haber sind eingeladen .
Die Viehverwertung e .G .m .b .H .

7.00 13 .00
7. 15 13 15
7 .25 13.25
7 .30 13.30
7 .35 13 .35
7 .40 13 .40
7 .45 13 .45
7.50 13 .50
7.55 13 .55
8 .10 14 .00
8 . 15 yi . 15

Gültig ab 15. Mai 1949
ab Nagold an
an Möt/ingen ab
an Oeschelbronn ab
an Kreuzstiaße ab
an Tailfingen ab
an Altingen ab
an Reusten ab
an Foltringen ab
an Pfäffingen ab
an Unterjesingen ab
an Tübingen ab

A 11 . 15 1700
11 .00 16 .45
10 .50 1635
10.45 1630
10 .40 16-25
10.35 16.20
10.30 1615
10 .25 1610
10 .20 16 .05
10. 15 16 .00
10.00 15 .45

OmiiilrasSiiiie Nagold - Bondorl
täglich

4 .45 17 .30 12 30
— 17 .35 —

5.00 18 .00 12 .45
5 .20 18. 15 13 .00

ab Nagold
ab Iselshausen
ab Mötzingen
an Bondorf

tagUch jurSaasM*
an A 6 .40 19.40 13.40
ab 6 .35 —
ab 6.25 19 .25 13.25
ab 1 5.30 19. 10 13 .10


	[Seite 404]
	[Seite 405]
	[Seite 406]
	[Seite 407]
	[Seite 408]
	[Seite 409]
	[Seite 410]
	[Seite 411]
	[Seite 412]
	[Seite 413]
	[Seite 414]
	[Seite 415]
	[Seite 416]
	[Seite 417]

